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Hbannement.

93ei granfo=3ufteIIung per Ißoft:
3ä£)rlic§ $r. 6. —
.plbjabrlid) „ 3. —
Sluslanb franfo per 3Pr „ 8.30

®mti9«SfUajtn:

„gür bie Heine 2BeIt"
(er[d)eint am 1. ©onntag jebett TOonatS),

„Kodj=u, JQau§baItung8fd)uIe"
(erfdEjeint am 3. ©onntag jebcn ÜKonatS).

ftebakiioii nnb Perlag :

grau ©life §onegget,
SBienerbergftraße

Sir. 7.

St ©alien

Infertienepreis.

tßer einfädle Sßetitgeile:
gür bie ©cpeig: 20 ®ts.

„ bas 3luSlanb: 25 „
®ie Dieflamejeite: 50 „

Jnagabe:

®ie „©djtoeiger grauen=3eitung"
erfdjeint auf jeben ©onntag.

JnntntetnSegie:

§aafenftein & S3 o g I e r,
SJtuItergaffe 1,

unb beren filiale«.

SIRotto: 3mmer (trefie juin ®anjttt, unb tannft bu felber tein ®anje8
Sfficrben, a!9 bittttnbtS ®Iitb f^llefc an ein (Sanges bid) anl Sxmntag, 14. Sprit

J nil a II: ©ebidjt: Grtondjeu. — Cftern. — ©aft
bu beine SJtutter je toeinenb gefnnben. — SBunbeSplfe
für bie toeiblictje iöerufsbilbung. — ®a8 grauenfomitee
Söern fteüt uns nadifolgenbc ©rilarung gu. — $ie Hieben*
befcfiäftiguug ber ßetjrer. — ©iftfreie ®inte. — SGBeib=

lidje gortbilbung. — 2Ba8 grauen tpn. — ©predpal.
— feuilleton : IBerfcPungene gäben.

23 ei läge: $ns Seplingsljeim in 3ürid). — £au§=
frauen, fetjet gu, baß 3P ©neren SBebarf an ©eibenftoffen
aus einem anerfannt foliben @efd)äft begießt! — grauen,
lernt richtig benfen — ©eibenmobcnberidit. — SBrieftaften
ber SKebattion. — Sluflöfung bes ©ilbenrätfels in Str. 14.

^arfrcftaneê luege» erfdjetttt
ïiicfe Kummer einen $09 fpäter...^7jT..MdE. (Mi*. *1*.

:<yyyyy/: : yA'Yyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyy*ysyyy*

(Ertoarfjen.
Früpingsfofert eiwedet

j||!^ Sdjlummernbe Zïïutter Hatur,~ Sproffenbes (ßrün bebeefet

£ieblicp tEpIerflur,
ZTacpigalldjöre burcfypllen
(ipeUenburdpiefelten £jain,
Bofige Straelen fallen
^reunbltcfy burets ^enfter preiit.
£öfe, bu rofiger ÏÏÏorgen,
©rames büftere Zcadjt,
Sdjeucp bie nagenben Sorgen,
Blüpnbe ^rütflingspradjt
£)eitere triebe fpriefen,
IDactffen in jeglicher Bruft; —
IDillft bu allein bid} uerfcffliefen
£odenber £engesluft?

Sdfmelgenb in milbem ©rmarmen
Barft ja ber ©ifesfarg,
IDeldjer in faltem Umarmen
Sproffenbes £eben barg; —
Sprenge bie ©ifesrinbe,
Die bid; gefangen Ijält ;

Siel), es umfängt bief) fo Iinbe

Uofenb bie fdjöne XDelt I

9lic§arb tfoefyUd).

f> ß e x it.
Son Oefymfe.

Sie ©tocten läuten bas Oftern ein
3n allen ©nbett unb ßanben,
Unb fromme Sjjer5en jubeln brein,
®er Sens ift toieber erftanben.

|enn nadj langer SBinterêgeit ber ©c^ttee bor
| bem mannen fpaucf) ber ©onne fliegt, baê

S3ä(|Iein ben unfreiwilligen ©igpanjer
fprengt unb wie ein übermütiger Snabe luftig mur=

melnb bureb SBiefen unb Sluen bo^ineilt, wenn
fctimeic^elnbe ©onnenftraf)len über bie in laufdjiger
genfternifi^e ftepnben ^pjintpn unb Kamelien,
über SSlumen unb S3lattpflanjen liinmeg bis in bie

fernfte âitnwerecEe bringen, „wenn bie ginfen
fd)lagen unb ju tiefte tragen" unb neueä £ic£)t um
©trom unb ©tein, um Sitfd) unb ®aum fliegt,
au§ ©palten unb Snofpen unb faftig braunem ©rb=
reief) Saint unb SSlüte loctenb, toenn jierlic^e 3Seil=

t^enljäupter fid) jum fc£)önften aller ïeppidje weben
unb im SDSeifiborabufcl) grau SliacfitigaU iljr frohes
83egrü|ung§lieb in bie tauige, taue ßuft ^inauS=
jubelt, begleitet Bon füfjem gtüftern unb SBifpern
öerliebter äJtenfc^enfinber — bann feiert bie Statur
iljr Sluferfteljungâfeft unb unter SSogelfang unb
©tocEenflingen ftimmt aui^ bie ganje SDtenfcb)t)eit

froren Serjettâ ein in ben gubel, ber in Statur
unb Kirt^e ben Oft er m or g en begrüfjt.

2ItS ein grüljlingäfeft in be§ SSorteS üotlfter
S3ebeutung betrauten unb lieben Wir ba§ Dfter
feft unb ein fot^eê war e§ bereits bei unferen
Slltoorbern lange beüor fie fid) ber cEiriftlidjen Kirche
ergaben. SBie nod) pute bag Oft er feft für alle,
bie in SmttbWerfS= unb 33eruf§feffeln f^ma^ten,
bie erfte ©ewiütommnung ber neu erwacfjenben
Statur auf bem Cfterfpajiergange ju Oermitteln
pflegt, fo begrüßte man epbem baS geft ber ftrap
lenben ©öttin beg gritfjlingS, D ft ara, "mit S3Salb=

feften, bramatifeßen ©pielen unb greubenfeuern.
®er @öttin beg grüßlingS ju ©pen braute man
in ben piligen Sainen Dpfer bar unb jünbete auf

ppn Sergen weitpn leud)tenbe greubenfeuer an.
®ie djriftlicße Kirdje fuepte jwar bie ©rinnerung
an jene attfä(^fifd)e ©ottpit ju bannen, inbem fie
an ipe ©teile ben SluferftepngStag beä §eilanbeS
fe|te ; fie fcpnte unb epte aber bie religiöfen @e=

bräune be§ .ßeibentumS im übrigen, unb üiete
©itten unb ©ebräueße finb bapr aus bem 0 ft a r a=

bienfte in ben cpiftlicpn Kultus mit prüberge»
nommen unb teilweife bis auf unfere Sage erplten.

gnfonberpit pben fid) bie fpmbolifcpn ©peifen
beS alten grüßlingSfefteS, Welche meift ©innbilber
ber grudjtbarleit waren, bis pute erplten. SSSop

laum an einem Drte, wo baS cpiftlicp 2luferfte=
pngSfeft gefeiert Wirb, feßlt baS Dfterei, biefeS
finnige ipcpn ber fdjöpferifcpn Staturfraft, bie
jidl in ber Dftergeit, wo altes jnm neuen ßeben

erWacpt, am unmittelbarften geigt. 9lm ©rün=
bonnerStage ober an einem ber Cftertage werben
abenbS gelodite ©ier gegeffen, buntgefärbte ©ier
Werben im ©arten Oerftedt unb Oon ben Kinbern
gefudjt, wäpenb bie SJtutter bem Steftpldjen wun=
berfame SJtären erppt bon bem DfterpSlein ober
bem Weißen Sämmcpn, Weltes bie Dfiereier befeuert.

gn Stom laffen alle baS Dftermap, beftepnb
in einem geröfteten ffkflein, Kudien unb ©ierfuppe,

bom jfSriefter fegnen. ®er Dfterßafe, ber früpr
unb in einigen ©egenben am fprj, im ©rjgebirge
nod) pute, in Kucpnform gebaden unb berjept
Wirb, giert jep in ben mannigfaebften gormen unb
auS ben berf(|iebenften gngrebiengien bereitet, bor
allem bie ©cßauläben ber guderbäder, Slumem
unb fßapierpnbler unb wirb gern als garteS 2ln=

gebinbe ber pimlid) Segepten berept.
®ie grage, weSplb gerabe ber §afe als baS

£ier begeidjnet wirb, Weltes bie Dftereier legt, ift
nidjt entfdiieben. SBapfcpinlid) ift, baß ber £>afe

als ein ber grüßlingSgöttin piligeS SCier im aK=

gemeinen als Sermittler gwifcpn ben ©öttern unb
ben SJtenfdien gegolten pt.

S)er ©ebramp bie ©ier gur Dftergeit bunt gu
färben, rüpt bon ben ©pnefen pr. ©leid) ben
alten ©ermanen feierten bie ©pnefen feit ber®p
naftie £fcp=u (1122 b. ©p.) attjäplidj ip ïfing=
ming, Kalteffenfeft ; 105 iage nad) ber 5£ag= unb

Sta^tglei^e beS grüpapS, Wenn baS ©ras gu
grünen begann, Würben alle geuer im Sanbe ge=

löfc^t, brei Sage lang ber ßierb fait gelaffen unb
nicpS gegeffen, wie borbem gefoepe, prte ©ier.
hieraus entftanb benn fep batb ber ©ebraudj,
bemalte unb emaillierte ©ier als ©efdjen! an gute
greunbe gu fenben, eine ©itte, Welche bereits aus
bem gape 722 b. ©p. in ben Slnnaten ber d)i=

nefifdjen probing King'ïru erwäpt wirb unb barin
bis gum gape 960 unferer geitreepung, alfo bei*

nap 1700 gape pnburdj gu berfolgen ift. SBar

ber 2fing=ming borüber, fo entgünbete man in
gnbien, Wie in ®eutfd)lanb, neues jungfräuliches
geuer, wie biefeS in gleicpr SBeife bei ben Dftara*
feften ber alten ©ermanen gefdjap

2(n baS Dfterfeft fowop, Wie an bie borangepn*
ben geiertage fnüpfen fid) bon alters pr mancprlei
wunberliche, aber tief im SSolfSglauben Wurgelnbe
©ebräudje. @o geben bie Sanbteute in èeffen
ipem Iranien SSieß am SSalmfonntag SBaffer

gu trinlen, in welcfjeS borpr ein jßalmgweig gelegt
War. gn Springen unb am .öarg burdjräucprt
man SBoppufer unb 2Birtfcl)aftSge6äube mit an*
gegünbeten S3atmengweigen, um böfe ©eifter gn ber*

fdjeuepn. Sie Slattfnofpen ber ißalmen werben
in Söpnen als unfehlbares SJtittel gegen gieber
unb gapfi^mergen betrachtet, wäljrenb man in
Stieberöfterreich am SJtorgen beS fßalmfonntagS
nüchtern bret jßalmentäh^en ißt, um fi<h bor Sranb*
unglüd gu fd)itpn. ©rüngetriebene ißalraengweige
werben namentlich i"1 öftlpen Seutfdjlanb als
©pmbol ber gruchtbarleit unb beS SBopergepnS
gum Stäupen berjenigen gebraucht, benen man
©uteS Wünfcp. 2lm fpalmfonntag ober am Dfter*
morgen fudpn fid) bie öauSbewoIjner gegenfeitig
im 93ett gu überrafchen, um fid) bie glüdbringenbe
„Dfterftiep e" auf ben bloßen Körper gu appli*

Mr. is. ramn-
Siebenzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.
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Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.3V

Grntis-Keilnlen:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am l. Sonntag jeden Monats»,

„Koch-u. Haushaltungsschule"
(erscheint am 8. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Uerlag:

Frau Elise Honcggcr,
Wiencrbergstraßc

Nr. 7.

St. Gallen

Insertion«?«».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezeilc: 50 „

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonreu-Kegie:

Haascnstcin â Vogler,
Multergasse 1,

und deren Filialen.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werden, al» dienende» Glied schließ an ein Ganze» dich ans Sonntag, 14. April.

Inhalt: Gedicht: Erwachen. — Ostern. — Hast
du deine Mutter je weinend gefunden. — Bundeshülfe
für die weibliche Berufsbildung. — Das Frauenkomitee
Bern stellt uns nachfolgende Erklärung zu. — Die
Nebenbeschäftigung der Lehrer. — Giftfreie Tinte. — Weibliche

Fortbildung. — Was Frauen thun. — Sprechsaal.
— Feuilleton: Verschlungene Fäden.

Beilage: Das Lehrlingsheim in Zürich. —
Hausfrauen, sehet zu, daß Ihr Eueren Bedarf an Seidenstoffen
aus einem anerkannt soliden Geschäft bezieht! — Frauen,
lernt richtig denken! — Seidcnmodenbericht. — Briefkasten
der Redaktion. — Auflösung des Silbenrätsels in Nr. 14.

Tes Karfreitages wegen erscheint
diese Nummer einen Tag später.
.^^..>^..^5^..^7^..^7^..>74..>7>..^74..^7^..^7^..>7^..^7^..>7^..^7^..>7^..<74.

Erwachen.
^rühlingskosen erwecket

Schlummernde Mutter Natur,^ Sprossendes Grün bedecket

Liebliche Thälerflur,
Nachtigallchöre durchhallen
Auellendurchrieselten Hain,
Rosige Strahlen fallen
Freundlich durchs Fenster herein.

Löse, du rosiger Morgen,
Grames düstere Nacht,
Scheuche die nagenden Sorgen,
Blühende Frühlingspracht I

Heitere Triebe sprießen,
wachsen in jeglicher Brust; —
willst du allein dich verschließen
Lockender Lenzeslust?

Schmelzend in mildem Grwarmen
Barst ja der Gisessarg,
welcher in kaltem Umarmen
Sprossendes Leben barg; —
Sprenge die Gisesrinde,
Die dich gefangen hält;
Sieh, es umfängt dich so linde
Aosend die schöne weltl

Richard Koehlich.

Ostern.
Von H. Oehmke.

Die Glocken läuten das Ostern ein
In allen Enden und Landen,
Und fromme Herzen jubeln drein.
Der Lenz ist wieder erstanden.

lssenn nach langer Winterszeit der Schnee vor
â dem warmen Hauch der Sonne flieht, das

Bächlein den unfreiwilligen Eispanzer
sprengt und wie ein übermütiger Knabe lustig mur¬

melnd durch Wiesen und Auen dahineilt, wenn
schmeichelnde Sonnenstrahlen über die in lauschiger
Fensternische stehenden Hyazinthen und Kamelien,
über Blumen und Blattpflanzen hinweg bis in die

fernste Zimmerecke dringen, „wenn die Finken
schlagen und zu Neste tragen" und neues Licht um
Strom und Stein, um Busch und Baum fließt,
aus Spalten und Knospen und saftig braunem Erdreich

Halm und Blüte lockend, wenn zierliche
Veilchenhäupter sich zum schönsten aller Teppiche weben
und im Weißdornbusch Frau Nachtigall ihr frohes
Begrüßungslied in die tauige, laue Luft hinausjubelt,

begleitet von süßem Flüstern und Wispern
verliebter Menschenkinder — dann feiert die Natur
ihr Auferstehungsfest und unter Vogelsang und
Glockenklingen stimmt auch die ganze Menschheit
frohen Herzens ein in den Jubel, der in Natur
und Kirche den Ost ermorgen begrüßt.

Als ein Frühlingsfest in des Wortes vollster
Bedeutung betrachten und lieben wir das Osterfest

und ein solches war es bereits bei unseren
Altvordern lange bevor sie sich der christlichen Kirche
ergaben. Wie noch heute das Osterfest für alle,
die in Handwerks- und Berufsfesseln schmachten,
die erste Bewillkommnung der neu erwachenden
Natur auf dem Osterspaziergange zu vermitteln
pflegt, so begrüßte man ehedem das Fest der
strahlenden Göttin des Frühlings, Ost ara,'mit Waldfesten,

dramatischen Spielen und Freudenfeuern.
Der Göttin des Frühlings zu Ehren brachte man
in den heiligen Hainen Opfer dar und zündete auf
hohen Bergen weithin leuchtende Freudenfeuer an.
Die christliche Kirche suchte zwar die Erinnerung
an jene altsächsische Gottheit zu bannen, indem sie

an ihre Stelle den Auferstehungstag des Heilandes
setzte; sie schonte und ehrte aber die religiösen
Gebräuche des Heidentums im übrigen, und viele
Sitten und Gebräuche sind daher aus dem O st ar a-
dienste in den christlichen Kultus mit herübergenommen

und teilweise bis auf unsere Tage erhalten.
Insonderheit haben sich die symbolischen Speisen

des alten Frühlingsfestes, welche meist Sinnbilder
der Fruchtbarkeit waren, bis heute erhalten. Wohl
kaum an einem Orte, wo das christliche
Auferstehungsfest gefeiert wird, fehlt das Osterei, dieses
sinnige Zeichen der schöpferischen Naturkraft, die
sich in der Osterzeit, wo alles zum neuen Leben

erwacht, am unmittelbarsten zeigt. Am
Gründonnerstage oder an einem der Ostertage werden
abends gekochte Eier gegessen, buntgefärbte Eier
werden im Garten versteckt und von den Kindern
gesucht, während die Mutter dem Nesthäkchen
wundersame Mären erzählt von dem Osterhäslein oder
dem weißen Lämmchen, welches die Ostereier beschert.

In Rom lassen alle das Ostermahl, bestehend
in einem gerösteten Zicklein, Kuchen und Eiersuppe,

vom Priester segnen. Der O ster h a se, der früher
und in einigen Gegenden am Harz, im Erzgebirge
noch heute, in Kuchenform gebacken und verzehrt
wird, ziert jetzt in den mannigfachsten Formen und
aus den verschiedensten Ingredienzien bereitet, vor
allem die Schauläden der Zuckerbäcker, Blumen-
und Papierhändler und wird gern als zartes
Angebinde der heimlich Begehrten verehrt.

Die Frage, weshalb gerade der Hase als das
Tier bezeichnet wird, welches die Ostereier legt, ist
nicht entschieden. Wahrscheinlich ist, daß der Hase
als ein der Frühlingsgöttin heiliges Tier im
allgemeinen als Vermittler zwischen den Göttern und
den Menschen gegolten hat.

Der Gebrauch, die Eier zur Osterzeit bunt zu
färben, rührt von den Chinesen her. Gleich den
alten Germanen feierten die Chinesen seit der
Dynastie Tsche-u (1122 v. Chr.) alljährlich ihr Tsing-
ming, Kaltessenfest; 105 Tage nach der Tag- und
Nachtgleiche des Frühjahrs, wenn das Gras zu
grünen begann, wurden alle Feuer im Lande
gelöscht, drei Tage lang der Herd kalt gelassen und
nichts gegessen, wie vordem gekochte, harte Eier.
Hieraus entstand denn sehr bald der Gebrauch,
bemalte und emaillierte Eier als Geschenk an gute
Freunde zu senden, eine Sitte, welche bereits aus
dem Jahre 722 v. Chr. in den Annalen der
chinesischen Provinz King-Tru erwähnt wird und darin
bis zum Jahre 960 unserer Zeitrechnung, also
beinahe 1700 Jahre hindurch zu verfolgen ist. War
der Tsing-ming vorüber, so entzündete man in
Indien, wie in Deutschland, neues jungfräuliches
Feuer, wie dieses in gleicher Weise bei den Ostara-
festen der alten Germanen geschah.

An das Osterfest sowohl, wie an die vorangehenden

Feiertage knüpfen sich von alters her mancherlei
wunderliche, aber tief im Volksglauben wurzelnde
Gebräuche. So geben die Landleute in Hessen

ihrem kranken Vieh am Palmsonntag Wasser

zu trinken, in welches vorher ein Palmzweig gelegt
war. In Thüringen und am Harz durchräuchert
man Wohnhäuser und Wirtschaftsgebäude mit
angezündeten Palmenzweigen, um böse Geister zu
verscheuchen. Die Blattknospen der Palmen werden
in Böhmen als unfehlbares Mittel gegen Fieber
und Zahnschmerzen betrachtet, während man in
Niederösterreich am Morgen des Palmsonntags
nüchtern drei Palmenkätzchen ißt, um sich vor Brandunglück

zu schützen. Grüngetriebene Palmenzweige
werden namentlich im östlichen Deutschland als
Symbol der Fruchtbarkeit und des Wohlergehens
zum Stäupen derjenigen gebraucht, denen man
Gutes wünscht. Am Palmsonntag oder am Oster-
morgen suchen sich die Hausbewohner gegenseitig
im Bett zu überraschen, um sich die glückbringende

„OsterstieP e" auf den bloßen Körper zu appli-



58 Jrarren-Jctfung — Blätter far ïnrn ftäustiditin Ere!»

gieren. Sie Einher ober 93ebienfteten erpatten

bafür ein ©efdenf in Sedereien, baper ber 2IuS»

brud: „S d nt ad o ft em" wünfden._
Sin ben ©rünbonnerStag tnüpfen fid) eben»

foïï§ niete, urfprüngtid peibnifde ©ewopnpeiten.

gn ber Sßetterau g. 33. fogt man: Sie Sopt»

pftangen, meiere unter bem Sirdengetäute beS

©rünbomterStagS gefäet werben, gepen am Peften

auf. Kleiber, meiere am ©rünbonnerStag gelüftet
toerben, entgegen ber Vernichtung burd Stötten.

S3ielfadj mirb and) an bem ©ebraudf nod feft»

gehalten, am ©rünbonnerStag einen aus neun
oerfcf)iebenen Kräutern bereiteten Salat gu effen.

gn Sertin Werben üietfacfi ©rbfen gelobt, wäp»

renb in Hamburg, Sremen unb ben Starben
wieberam ber ©rünfot)I, in Sübbeutfdflanb ber

Spinat, beborgugt wirb.
2tud ber Sarfreitag gibt Slntafj gu bieten

abergtäubifdjen ©ebräudien. 3Ber fid) an biefem

Sage fdfweigenb bie Säget fdfneibet, wirb im gangen

gapr bon 3a^nf^wergen frei bleiben; ein ®ar»

freitagSei aufPewaprt, fdüpt bor geuerStwunft unb

Wer fid) mit ftromaufwärtS gewanbtem Utnttitg bon
einem 93adje baS ®efid)t Wäfd)t, ift ftetS gegen

©efkptSrofe unb anbere ©ntgünbungen gefeit, gm
allgemeinen gilt jebocff ber Sarfreitag als ein

Sag, an bem man SBidftigeS nidt tiomepmen fott.
SBie baS gange Oft er f eft bon einem warmen,

fwetifctjen £>aud), einem gepeimniSreiden, unerttär»
baren Sauber umftoffen ift, fo erfdjeint and) ber

Dftertag fetbft, Wie faum ein gweiter Sag im gapr,
bon jenem buftigen «ÖtptpuS umftoffen, ben Sage
unb SBotfSpoefie um ibn gewoben gleich einem buf»

tigen Sebetf^teier. S^on bie ftitte ©eifterftunbe
ber Öfter nad t übt ipren Sauber ^enn

SBaffer, Wethes man um biefe Seit aus einem

ftiefjenben 33ad)e fdiöpft, bewahrt bor jeber Sranf»

peit, Wie aud bor Sommerfproffen unb anberen

Sd)önt)eitSberberbern.
bereits bie alten ©ermanen glaubten, baff in

ber Sad)t, Welche bent grüptingSfefte boranging,
atteS SCSaffer fid in Söein berwanbete unb mit un»

gewöpnticpen ^eitfräften gefegnet werbe. Sie
Sonne fteigt, nad einer frommen Segenbe, am

Dftermorgen tangenb am ßimmet empor, unb in
bieten ©egenben tobern baper greubenfeuer auf,
umfprungen unb umjubett bon frütjtiden SDtenfden»

tinbern. gn Som geidnet fid ber Dfterfonn»
abenb burd toe 9r°fje SDtefje in ber Sijtinifden
Sapette aus. Sie Dpferftamme ber alten Reiben
Wirb fpmbotifd burd toe Dfterterge bargeftettt,

wetde attjäprtid in ber päpfttiden Sapette ge=

weipt wirb.
S« ben Opfern, weide ber peibnifden ©öttin

Oftara bargebradt Würben, gepörte aud bie tieb»

ticpfte alter grüptingSbtüten, bie Ska ib tu me, unb

bie SKptpe berietet, bafj nod iefet pte unb ba bie

©öttin erfdeint, gefdmüdt mit bem poetifden
3Mbtumenftraufj. gm SdMfe SßotfertSWeiter

g. 33. geigt fie fid aüe fieben gabre in gefpenftifdem
Weifjen ©ewanbe, in ber einen £>anb ein Scptüffet»

bnnb, in ber anbern ben SRaibtumenftraufj. Sad
einem Jürgen Sunbgang fept fie fid auf bie Sitine
unb fämmt ipr fdwargeS Sabenpaar. Sem ®Iü&
tiden, ber fie aus iprem Sanne gu ertöfen Oer

mag, geigt fie bie Sdäpe, bie in bem alten Sdtofj
tiergraben finb.

2tud am §arg geigt fid bie weifigelteibete
Same am Dftermorgen tior Sonnenaufgang. fpier
gept fie tangfamen SdritteS nad tont 33ade, um

fid ipr Slnttip mit frifdem SBaffer gu nepeit.

©inft begegnete ipr ein armer Sßeber, bem fie brei
33tumen aus bem Straufj in iprer Sedten fdenfte.
SttS ber SSann nad Saufe Jam, patten fid bie

SSaititien in fdwere ©otbbtumen tierwanbett. Ser
fpergog taufte bem armen .£>anbwerfer bie ©oft»
btumen ab unb napm fie in feinem SBappen auf

Slrn grofjartigften unb lärmtioßften wirb baS

Dfterfeft in S u § I a n b, wie überpaupt in ben

Sänbern griedifd5tatpotifden ©tanbenS gefeiert,

gft bod ber Dfterfonntag ber „pelle Sonntag",
baS tangerfepnte ©nbe einer fiebentrödentliden
SeibenSgeit! ©ine freubig erregte Sienge bewegt

fid auf ben Strafjen ben feft'Iid ertendteten, men
fdengefüttten ©otteSpäufern gu. StemtoS unb

mit podenbem $ergen taufdt fie um Siitternadt
auf ben ©todenfdtag gwötf. Saum ift ber tepte

Son tierpaüt, fo ertönt unter ©tocJenltingen unb

©porgefang ber taufenbftimmige Suf: „Christoss
Woss kress!" (SpriftuS ift auferftanben »Wo

isstnu Woss kress!" (gn SSaprpeit auferftanben!)
unb att unb jung ftürgt fid in bie Strme unb be»

fräftigt mit bem Öfter tup bie grope greubenbot»

daft. Seine Same tierweigert fetbft einem grem»
ben ben itbtiden SBangenfup. Sitte, tiornepm unb

gering, arm unb reid, finb in biefem Siomente in
bem ©efüpt drifSider 93rubertiebe tiereint. Sad
bem ©otteSbienfte aber bringt jeber aus bem mit»

gebradten Sorbe bem ^fSriefter ein fdön gefärbtes
ober mandmat aud tunfttiott bematteS ober emait»

tierteS ©i unb ein gropeS Stüdf tion bem popen
Süden, „Sutitdi" genannt. Son ben SBätten unb
Safernen brauft Sanonenbonner über bie fpeimfep»
renben bapin unb feiertideS ©toctengetäute erpöpt
bie weipetiotte Stimmung ber Dfternadt. Sapeim
aber taffen fid alte an ber mepr ober minber feft»

tid pergeriipteten Safet nieber unb effen, effen
unb — trinten.

21m anbern Siorgen erfdeinen bann bie ®ra=

tutanten, wie bei uns gum gapreSWedfet, bringen
ber Same beS fpaufeS ein mepr ober weniger Joft»

bareS Dfterei unb erpatten als ©egengefdent beren

SBange gum Sup.
gn ben ©äffen aber perrfdt tagelang ein totteS

Sarnetiatstreiben. Stuf ben Strapen unb fßtäpen
finb Sdaububen, Speegette, Sienagerien unb Sa»

ruffettS erridtet, tior benen fid baS SSott in tär»
ntenbem' gubet poftiert. gunge Samen giepen eS

in biefen erften Sagen beS gefttrubetS meiftenS

tior, ftitt gu §aufe gu bleiben, ba eS tiorgeJommen
fein fott, bap einer ber geftteitnepmer in feiner
„drifitiepen Srubertiebe" einer tiorbeipaffierenben
pübfcpen Siaib opne weiteres bie übtiepen brei
Dfterfüffe auf SSßang unb „Siunb" applizierte.

5|afï ïru bBtuB KlutJer je futnîtEttïi
0Bf'mtïiBn

fetepe grage? 2Ber pätte feine Stutter nidt
einmat Weinenb gefepen ober gefunben?
«Bietet baS menfdtide Seben nur gtüct»

tide Sage unb Stunben? fjerrfdt bort, wo ber

Seidtum bapeim, nur ©tüd unb SBoptergepen?
SttS id nod üjar, pabe aud «d

meine Stutter einmat ftitt für fid, b. p. einfam,
taut Weinenb gefunben. 2Barum? 2Bo fann unb
wie barf ein Sinb fotdeS wiffen? Sonnen Sinber
Wapr, ridtig unb treffenb beurteilen, was ben @1»

tern wirttide greube, WaS benfetben wirttiden
Sdmerg bereitet? Sein! baS fönnen Sinber nie»

mats, Weit fie tiom Seben unb ben tierfdiebenar»
tigen ^Begriffen beS SebenS anbere SSorftettungen
paben Wie Wir ©rWadfenen. gd ftanb epematS

inmitten einer gaptreiden SadJommenfdaft am
©rabe eines tiietmüpfetigen, nun tierftorbenen StanneS
unb ©roptiaterS. Son ben tiieten ©nJetfinbern,
bie um baS ©rab perunt ftanben, fiel alten ein
Seiner Snabe auf, ber fid im Steinen faum mä»

pigen tonnte, bem man alfö bie Siebe gu feinem
©roptiater nidt pod genug anrednen fonnte. Sa»

peim aber erfupren Wir bie wapre Urfade beS pef»

tigen SBeinenS : Stuf bem langen Sßege gum grieb»
pofe patten ben Snaben bie Stiefel fo fdmergtid
gebrüeft unb ipm bie güpe wunb gerieben. So
tiermögen wir leidt uns in ben Spränen ber Sin»
ber gu täufden, Wie aud ben geweinten Spränen
©rWadfener.

Sinb atte bie SSittionen Spränen wirttide,
einer Sade angemeffene, aufridtige unb wopttier»
ftanbene Spränen — alte bie Spränen, Wetde
tion ber Sienfdpeit geweint Werben? So ftug
finb wir wopt alte aus ©rfaprung, bap wir wiffen
tonnen, wie atte bie ungegäptten Spränen tiiet auf
©inbitbung berupen unb aus folder perauS aud
geweint werben. Sa finb Seib, fpabfudk Born»
Untierftanb unb tiieteS anbere, woburd pödft un»

nötige Spränen erprept werben — alles Spränen,
geweint tion ©rWacpfenen, Wetde eine lange Sdute
ber ©rfaprung unb 93itbung pinter fid paben.
Unb bann erft bie Sinber! 2Ber mödte bie Sin»

bertpränen alte gäpten, wetde aus eben benfetben

Urfaden geweint werben, wie fie ©rwadfene aud
weinen, nur bap bie Urfaden piebei ben Sinbern
bon ben ©rWadfenen anergogen, auf biefetben über»

tragen würben :
SfBarum finb ber Spränen
Unterm ÜDtonb fo Oiet

Unb fo mattepeë Sepnen,
Sa? ntept taut fein Witt?

ga warum? Sküffen alte bie taufenbfät»
tigen Spränen gemeint werben, bie geweint

werben? llnb wenn fie bann einmat geweint fein
müffen, biefe tiieten Spränen, fo wiffen wir an»

bererfeits nur gu gut, bap, wie ein Sinb in einem
Sltem Weinen unb wieber laden tann, bie§ Sunft»
ftüct aud biete ©rwadfene in iprer Strt fertig be»

tommen.
fpaft bu beine SJhitter jemals weinenb gefun»

ben Siepe, baS ift WaS anbereS. ÜJhittertpränen
finb fogufagen peilige Spränen, unb wenn fotde
geweint werben, ba liegt benfetben eine tiefere S3e»

beutung aud inne- ü>ie alten anberen Spränen.
SBopt peipt eS, bap grauentpränen fepr billig gu
paben feien, grauentpränen — baS SBort „grau"
im weitern Sinne genommen — finb aud) teidt
gu füllen; aber Situ11ertpränen ftiepen unb be»

patten ipre pope Sebeutung fo lange, bis baS mübe
Stuge einftmatS fid gang ausgeweint, ükutter»
tpränen fdreiben SBänbe ©efdidten, aud ü>enn

fotde niemanb gum ßefen erpätt: SRuttertpränen
fdreiben unter Umftänben aud 333eltgefdidte-

|>aft bu beine «ölutter je weinenb gefunben?
D bann freue bid, benn eS wadte über bir ein

tiefinnertideS, tiefernfteS ©emüt. SBer gäptt alte
bie Spränen ber Skutter, bie in einer ipr epematS

gtüdtid büntenben Spe baS nidt gefunben, WaS

fie erpoffte unb erwartete? SSer gäptt bie Spränen
ber ÜDtütter, Wetde ftitt gufepen müffen, Wie ^auS
unb fjof, Stnftanb unb ©pre unb guter 9îuf unb
alte SOÎorat mutwillig tion Sttiännern niebergetreten
werben, opne bap fie bie SJÎadt pätten, opne bap
ipre Spränen bagu beitragen tonnten, baS nieber»
rottenbe ©tüd edten gamitientebenS aufgupatten?
©nbtid erftiden bie Spränen unb maden fid in
Scenen ber Sergweiftung Suft, unb wenn fotde
Scenen nidt nadteitig auf bie Sinber Wirten fotten,
bann finb eS wieber bie Spränen ber ÜDtutter,
weide baS ©teidgewidt im feetifden Seben folder
Sinber erpatten.

Stud 'd pabe meine IDtutter epematS ftitt wei»
nenb gefunben. SBetd eine lange Seit! Stber
baS Sitb ftept untiertöfdtid to meiner Seele.
Spränen, gewöpntide Spränen, finb fepr teidt natur»
Wiffenfdafttid P erttären: tein einfaderer SSor»

gang, atS Spränen Weinen unb Spränen weinen
fepen; aber ben SJiuttertpränen, ftitt für fid unb
im ©ruft beS SebenS geweint, liegt eine Sebeittung
bei, bie wir mit ben mobern geweinten Spränen
nidt in ©inttang bringen tonnen: SOtuttertpränen
bisputieren alte anberen Spränen pinweg: Sinber»
tpränen, IDiännertpränen unb — aud grauentpränen

Hunfc2»f|üIfB für ï>ir tirriûltti|r Brritfg-
bil&un0.

„Sur görberung ber pauswirtfdafttiden unb
beruftiden SSitbnng beS Weibtiden ©efcptedteS leiftet
ber Sunb, in StuSbepnung beS 83unbeSbefdtuffeS
tiom 27. guni 1884 betreffenb gewerbtidpe unb
inbuftriette S3itbung, ^Beiträge aus ber SunbeSfaffe
an biejenigen Unternepmungen unb Stnftatten, Wettpe

gum Swede jener S3ilbung beftepen, ober gur SSer»

wirttidung gelangen. @S pnben bie Seftimmungen
jenes S3efcptuffeS auf biefetben analoge Stnwenbung.
gn baS S3ubget beS 93unbeS wirb attjäprtid ein
angemeffener Srebit für tlnterftüpung biefer Sitbung
aufgenommen."

So tautet ber tiom Stänberate nun angenom»
mene iBunbeSbefdtup betreffenb bie pauSwirtfdaft»
tide unb beruflide ©Übung beS Weibtiden ©efdtedteS.

13 a» Jraurttüümitrr Brrtt fï^Iït un»
ttarf!f»l0ro&B (Srhlärung ju:

©eeprte Siebat'tionl
2Bir bitten Sie pöfliep um Stufnapme ber fotgenben

©ntgegnung auf ben Slrtitet über „bie SBunbeSpüIfe für
bie toeiblidje iBerufgbilbung", toeteper in Sir. 13 gprer
geitung Born 31. Stiärg erfepienen ift, ba gpre ©inwen»
bungen leiept gu 3JiipDerftänbniffen SInlap bieten tonnten :

1. 2>on eigentlichen Socpturfen in ber ißrimarfdule
pat bie Stortage be§ grauentomitee Sern an bie Sit.
Sommiffion be? fcpweig. Stänberateg niept gefproepen,
fonbern nur Bon einer SIrt Storunterricpt in ben
einfaepfien Setpätigungen ber Socpfunbe, — Bon einer
Stnteitung gum Socpen, analog ber Slnteitung gum
Siäpett, bie in ber ijtrimarfcpule erteilt Wirb. — Um
10—12jäprige SJiäbcpen panbett es fiep niept. ®er obli»
gatorifipe Unterricht in ber SSoXfSfcpuIe bauert meift bis
in? 14.—15. Sttterêjapr, unb bas lefcte Sputjapr würbe
genügen, um unfere Swede gu tierWirtticpen.

2. $ajj fiep bielteicpt bie Strbeitgteprerin bagu
Berftepen Würbe, bie nötige Befähigung gu erwerben unb
bie Sinber im Soepen gu unterweifen, ift auep anber»
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zieren. Die Kinder oder Bediensteten erhalten
dafür ein Geschenk in Leckereien, daher der
Ausdruck: „Schmackostern" wünschen..

An den Gründonnerstag knüpfen sich ebenfalls

viele, ursprünglich heidnische Gewohnheiten.

In der Wetterau z. B. sagt man: Die
Kohlpflanzen, welche unter dem Kirchengeläute des

Gründonnerstags gesäet werden, gehen am besten

auf. Kleider, welche am Gründonnerstag gelüftet
werden, entgehen der Vernichtung durch Motten.

Vielfach wird auch an dem Gebrauch noch

festgehalten, am Gründonnerstag einen aus neun
verschiedenen Kräutern bereiteten Salat zu essen.

In Berlin werden vielfach Erbsen gekocht, während

in Hamburg, Bremen und den Marschen
wiederum der Grünkohl, in Süddeutschland der

Spinat, bevorzugt wird.
Auch der Karfreitag gibt Anlaß zu vielen

abergläubischen Gebräuchen. Wer sich an diesem

Tage schweigend die Nägel schneidet, wird im ganzen

Jahr von Zahnschmerzen frei bleiben; ein
Karfreitagsei aufbewahrt, schützt vor Feuersbrunst und

wer sich mit stromaufwärts gewandtem Antlitz von
einem Bache das Gesicht wäscht, ist stets gegen

Gesichtsrose und andere Entzündungen gefeit. Im
allgemeinen gilt jedoch der Karfreitag als ein

Tag, an dem man Wichtiges nicht vornehmen soll.

Wie das ganze Osterfest von einem warmen,
poetischen Hauch, einem geheimnisreichen, unerklärbaren

Zauber umflossen ist, so erscheint auch der

Ostertag selbst, wie kaum ein zweiter Tag im Jahr,
von jenem duftigen Mythus umflossen, den Sage
und Volkspoesie um ihn gewoben gleich einem

duftigen Nebelschleier. Schon die stille Geisterstunde
der Osternacht übt ihren Zauber; denn das

Wasser, welches man um diese Zeit aus einem

fließenden Bache schöpft, bewahrt vor jeder Krankheit,

wie auch vor Sommersprossen und anderen

Schönheitsverderbern.
Bereits die alten Germanen glaubten, daß in

der Nacht, welche dem Frühlingsfeste voranging,
alles Wasser sich in Wein verwandele und mit
ungewöhnlichen Heilkräften gesegnet werde. Die
Sonne steigt, nach einer frommen Legende, am

Ostermorgen tanzend am Himmel empor, und in
vielen Gegenden lodern daher Freudenfeuer auf,
umsprungen und nmjubelt von fröhlichen Menschenkindern.

In Rom zeichnet sich der Ostersonnabend

durch die große Messe in der Sixtinischen
Kapelle aus. Die Opferflamme der alten Heiden
wird symbolisch durch die Osterkerze dargestellt,

welche alljährlich in der päpstlichen Kapelle
geweiht wird.

Zu den Opfern, welche der heidnischen Göttin
O star a dargebracht wurden, gehörte auch die

lieblichste aller Frühlingsblüten, die Maiblume, und

die Mythe berichtet, daß noch jetzt hie und da die

Göttin erscheint, geschmückt mit dem poetischen

Maiblumenstrauß. Im Schlosse Wolfertsweiler
z. B. zeigt sie sich alle sieben Jabre in gespenstischem

weißen Gewände, in der einen Hand ein Schlüsselbund,

in der andern den Maiblumenstrauß. Nach

einem kurzen Rundgang setzt sie sich auf die Ruine
und kämmt ihr schwarzes Rabenhaar. Dem Glück'

lichen, der sie aus ihrem Banne zu erlösen

vermag, zeigt sie die Schätze, die in dem alten Schloß

vergraben sind.
Auch am Harz zeigt sich die weißgekleidete

Dame am Ostermorgen vor Sonnenaufgang. Hier
geht sie langsamen Schrittes nach dem Bache, um

sich ihr Antlitz mit frischem Wasser zu netzen.

Einst begegnete ihr ein armer Weber, dem sie drei
Blumen aus dem Strauß in ihrer Rechten schenkte.

Als der Mann nach Hause kam, hatten sich die

Maililien in schwere Goldblumen verwandelt. Der
Herzog kaufte dem armen Handwerker die

Goldblumen ab und nahni sie in seinem Wappen auf
Am großartigsten und lärmvollsten wird das

Osterfest in Rußland, wie überhaupt in den

Ländern griechisch-katholischen Glaubens gefeiert.

Ist doch der Ostersonntag der „helle Sonntag",
das langersehnte Ende einer siebenwöchentlichen

Leidenszeit! Eine freudig erregte Menge bewegt
sich auf den Straßen den festlich erleuchteten, mcn
schengefüllten Gotteshäusern zu. Atemlos und

mit Pochendem Herzen lauscht sie um Mitternacht
auf den Glockeuschlag zwölf. Kaum ist der letzte

Ton verhallt, so ertönt unter Glockenklingen und

Chorgesang der tausendstimmige Ruf: „vdristoss
^Voss Kress!" (Christus ist auferstanden!)

isstnu FVoss Kress!" (In Wahrheit auferstanden! >

und alt und jung stürzt sich in die Arme und
bekräftigt mit dem Oster kuß die große Freudenbotschaft.

Keine Dame verweigert selbst einem Fremden

den üblichen Wangenkuß. Alle, vornehm und

gering, arm und reich, sind in diesem Momente in
dem Gefühl christlicher Bruderliebe vereint. Nach
dem Gottesdienste aber bringt jeder aus dem

mitgebrachten Korbe dem Priester ein schön gefärbtes
oder manchmal auch kunstvoll bemaltes oder
emailliertes Ei und ein großes Stück von dem hohen
Kuchen, „Kulitchi" genannt. Von den Wällen und
Kasernen braust Kanonendonner über die Heimkehrenden

dahin und feierliches Glockengeläute erhöht
die weihevolle Stimmung der Osternacht. Daheim
aber lassen sich alle an der mehr oder minder festlich

hergerichteten Tafel nieder und essen, essen

und — trinken.
Am andern Morgen erscheinen dann die

Gratulanten, wie bei uns zum Jahreswechsel, bringen
der Dame des Hauses ein mehr oder weniger
kostbares Osterei und erhalten als Gegengeschenk deren

Wange zum Kuß.

In den Gassen aber herrscht tagelang ein tolles
Karnevalstreiben. Auf den Straßen und Plätzen
sind Schaubuden, Theezelte, Menagerien und
Karussells errichtet, vor denen sich das Volk in
lärmendem' Jubel Postiert. Junge Damen ziehen es

in diesen ersten Tagen des Festtrubels meistens

vor, still zu Hause zu bleiben, da es vorgekommen
sein soll, daß einer der Festteilnehmer in seiner

„christlichen Bruderliebe" einer vorbeipassierenden
hübschen Maid ohne weiteres die üblichen drei
Osterküsse auf Wang und „Mund" applizierte.

Hast du deine Mutler je weinend
gesunden?

Welche Frage? Wer hätte seine Mutter nicht
einmal weinend gesehen oder gefunden?
Bietet das menschliche Leben nur glückliche

Tage und Stunden? Herrscht dort, wo der

Reichtum daheim, nur Glück und Wohlergehen?
Als ich noch ein Kind war, habe auch ich

meine Mutter einmal still für sich, d. h. einsam,
laut weinend gefunden. Warum? Wo kann und
wie darf ein Kind solches wissen? Können Kinder
wahr, richtig und treffend beurteilen, was den
Eltern wirkliche Freude, was denselben wirklichen
Schmerz bereitet? Nein! das können Kinder
niemals, weil sie vom Leben und den verschiedenartigen

Begriffen des Lebens andere Vorstellungen
haben wie wir Erwachsenen. Ich stand ehemals
inmitten einer zahlreichen Nachkommenschaft am
Grabe eines vielmühseligen, nun verstorbenen Mannes
und Großvaters. Von den vielen Enkelkindern,
die um das Grab herum standen, fiel allen ein
kleiner Knabe auf, der sich im Weinen kaum
mäßigen konnte, dem man also die Liebe zu seinem

Großvater nicht hoch genug anrechnen konnte.
Daheim aber erfuhren wir die wahre Ursache des

heftigen Weinens: Auf dem langen Wege zum Friedhofe

hatten den Knaben die Stiefel so schmerzlich

gedrückt und ihm die Füße wund gerieben. So
vermögen wir leicht uns in den Thränen der Kinder

zu täuschen, wie auch in den geweinten Thränen
Erwachsener.

Sind alle die Millionen Thränen wirkliche,
einer Sache angemessene, aufrichtige und wohlverstandene

Thränen — alle die Thränen, welche

von der Menschheit geweint werden? So klug
sind wir wohl alle aus Erfahrung, daß wir wissen

können, wie alle die ungezählten Thränen viel auf
Einbildung beruhen und aus solcher heraus auch

geweint werden. Da sind Neid, Habsucht, Zorn,
Unverstand und vieles andere, wodurch höchst

unnötige Thränen erpreßt werden — alles Thränen,
geweint von Erwachsenen, welche eine lange Schule
der Erfahrung und Bildung hinter sich haben.
Und dann erst die Kinder! Wer möchte die

Kinderthränen alle zählen, welche aus eben denselben

Ursachen geweint werden, wie sie Erwachsene auch

weinen, nur daß die Ursachen hiebei den Kindern
von den Erwachsenen anerzogen, ans dieselben
übertragen wurden:

Warum sind der Thränen
Unterm Mond so viel?
Und so manches Sehnen,
Das nicht laut sein will?

Ja warum? Müssen alle die tausendfältigen

Thränen geweint werden, die geweint

werden? Und wenn sie dann einmal geweint sein

müssen, diese vielen Thränen, so wissen wir
andererseits nur zu gut, daß, wie ein Kind in einem
Atem weinen und wieder lachen kann, dies Kunststück

auch viele Erwachsene in ihrer Art fertig
bekommen.

Hast du deine Mutter jemals weinend gefunden?

Siehe, das ist was anderes. Mutterthränen
sind sozusagen heilige Thränen, und wenn solche

geweint werden, da liegt denselben eine tiefere
Bedeutung auch inne, wie allen anderen Thränen.
Wohl heißt es, daß Frauenthränen sehr billig zu
haben seien. Frauenthränen — das Wort „Frau"
im weitern Sinne genommen — sind auch leicht
zu stillen; aber M u t t e r thränen fließen und
behalten ihre hohe Bedeutung so lange, bis das müde

Auge einstmals sich ganz ausgeweint. Mutterthränen

schreiben Bände Geschichten, auch wenn
solche niemand zum Lesen erhält: Mutterthränen
schreiben unter Umständen auch Weltgeschichte.

Hast du deine Mutter je weinend gefunden?
O dann freue dich, denn es wachte über dir ein

tiefinnerliches, tiefernstes Gemüt. Wer zählt alle
die Thränen der Mutter, die in einer ihr ehemals
glücklich dünkenden Ehe das nicht gefunden, was
sie erhoffte und erwartete? Wer zählt die Thränen
der Mütter, welche still zusehen müssen, wie Haus
und Hof, Anstand und Ehre und guter Ruf und
alle Moral mutwillig von Männern niedergetreten
werden, ohne daß sie die Macht hätten, ohne daß
ihre Thränen dazu beitragen könnten, das
niederrollende Glück echten Familienlebens aufzuhalten?
Endlich ersticken die Thränen und machen sich in
Scenen der Verzweiflung Luft, und wenn solche
Scenen nicht nachteilig auf die Kinder wirken sollen,
dann sind es wieder die Thränen der Mutter,
welche das Gleichgewicht im seelischen Leben solcher
Kinder erhalten.

Auch ich habe meine Mutter ehemals still
weinend gefunden. Welch eine lange Zeit! Aber
das Bild steht unverlöschlich in meiner Seele.
Thränen, gewöhnliche Thränen, sind sehr leicht
naturwissenschaftlich zu erklären: kein einfacherer
Vorgang, als Thränen weinen und Thränen weinen
sehen; aber den Mutterthränen, still für sich und
im Ernst des Lebens geweint, liegt eine Bedeutung
bei, die wir mit den modern geweinten Thränen
nicht in Einklang bringen können: Mutterthränen
disputieren alle anderen Thränen hinweg:
Kinderthränen, Männerthränen und — auch Frauenthränen

Bundeshülfe für die weibliche Berufs-
bildung.

„Zur Förderung der hauswirtschaftlichen und
beruflichen Bildung des weiblichen Geschlechtes leistet
der Bund, in Ausdehnung des Bundesbeschlusses
vom 27. Juni 1884 betreffend gewerbliche und
industrielle Bildung, Beiträge aus der Bundeskasse
an diejenigen Unternehmungen und Anstalten, welche

zum Zwecke jener Bildung bestehen, oder zur
Verwirklichung gelangen. Es finden die Bestimmungen
jenes Beschlusses auf dieselben analoge Anwendung.
In das Budget des Bundes wird alljährlich ein
angemessener Kredit für Unterstützung dieser Bildung
aufgenommen."

So lautet der vom Ständerate nun angenommene

Bundesbeschluß betreffend die hauswirtschaftliche
und berufliche Bildung des weiblichen Geschlechtes.

Das Frauenkomikee Bern stellt uns
nachfolgende Erklärung zu:

Geehrte Redaktion!
Wir bitten Sie höflich um Aufnahme der folgenden

Entgegnung auf den Artikel über „die Bundeshülfe für
die weibliche Berufsbildung", welcher in Nr. 13 Ihrer
Zeitung vom 31. März erschienen ist, da Ihre Einwendungen

leicht zu Mißverständnissen Anlaß bieten könnten:
1. Von eigentlichen Kochkurscn in der Primärschule

hat die Vorlage des Frauenkomitee Bern an die Tit.
Kommission des schweiz. Ständerates nicht gesprochen,
sondern nur von einer Art Vorunterricht in den
einfachsten Bethätigungen der Kochknnde, — von einer
Anleitung zum Kochen, analog der Anleitung zum
Nähen, die in der Primärschule erteilt wird. — Um
10—12jährige Mädchen handelt es sich nicht. Der
obligatorische Unterricht in der Volksschule dauert meist bis
ins 14.-15. Altersjahr, und das letzte Schuljahr würde
genügen, um unsere Zwecke zu verwirklichen.

2. Daß sich vielleicht die Arbcitslehrerin dazu
verstehen würde, die nötige Befähigung zu erwerben und
die Kinder im Kochen zu unterweisen, ist auch ander-
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Wärt« gejagt morben. 2Bir Dertoeifen auf bie t>ortreff=

lipe Slbpanblung beS §etrn Dtto 2Bpfer in ©pönen»
merb. — llnb tuas bte ©infüprung uttb Stuffipt biefes

Unterrichtes anbetrifft, fo oertneift bie Vorlage auf bie,
in ben tneiften Siantonen Bereits beftebenben grauen»
tomiteeS ober grauenfontmiffionen für 23eauffiptigung
ber Slrbeitsfpulen ; btefe ©inriptung bürfte fid) aup für
ben elementaren Fachunterricht in ber Volfsfprtle be»

»nähren.
3. §auäf)altungsfcf)ulen, bie obligatorifcb ein Saljr

bauern, fpeinen uns Utopien. ©te ärmere VeBölferung
mürbe fich nicht bagu Berftepen, ftatt nach abfolbierter
©pule einem ffeinen Verbienft ber jungen SJiäbpen eut»

gegen gu feben, nocb ein bottes 3npr für beren Veföfti»
gung unb SHeibung forgen gu müffen. SBenn mir 6

Vionate erlangen, ift es Biel.
4. Unb mas nun bie 23efürtnortung ber ©tanbes»

unterfchtebe betrifft, bie unferer SSorlage gugefprieben
mirb, fo ift aup pier nact) t>er 2peorie, unb nicht nad)
bem praftifpen Seben geurteilt. Stup auf ber breiteften
bemofratifpen 23afi8 toerben 23ilbungSunterfpiebe in
jebem gefunben unb tnapstumfäpigen Volfe beftepen, fo

gut mie Vegabungs» unb VerufSberfpiebenpeiten. aille

Votfsfpipten über einen Seiften gu fdjlagett unb nacb
berfelbett ©pablone gu meffen, märe bie reine $on Qui»
poterie. Singe, bie bas, bem SJiittelftanbe angebörettbe
üliäbpen bon ffinb auf lernt unb fennt, mie g. 23. ge=

miffe Dieinlipfeit in ©tube unb Süpe, Vertrautheit mit
Berfpiebenartigen §au?= unb Eüpengerätfpaften, bie

3lrt unb SBeife, 23etten unb Simmer gu mapen unb gu

unterhalten u. f. m., müffen bem Viäbpen aus ben

Kütten ber Straten erft nocb meittäufig unb oft miibfam
erflärt unb beigebrad)t merben. — ffSoftulate, mie: „in
unferen bemofratifcben ©emeintnefen follen alle gufammen
lernen, aucb in HmtSpaltungSfpule", Hingen recht

fpön unb BolfSgemäh, finb aber in 2Birflipfeit perglip
unpraftifd), unb es märe mit ihrer ©urpfüprmtg nie»

manb gebient. Sem Sinnen nicht, meil entmeber ber

Seitpunft bes VerMenenS gu meit binausgefcboben ober

feiner UnfenntniS gu menig Diepmmg getragen mürbe;
bem SJiittelftanb nipt, meil feine jungen SJläbpen uunö»

tigermeife auf einer Stufe feftgebalten mürben, über bie

fie hinaus fönnten unb foliten. — 2Bie man übrigens
fagen barf, bah „es bem Staate übel anflehen mürbe,
bie Stanbesunterfcbiebe in feinen 23ilbungSanftalten ein»

gufüpren", ba er bop aup Berfcbiebengrabige Slnftalten,
mie V"mar», ©efunbar», ©tjmnafial» unb §ocbf^ulen
fubBeutioniert, berntögen mir nipt eingufepen, unb es

mirb fomit mobl bei bem bemä£)rten, alten SBorte fein
SSemenben hoben müffen: „©ineS fpidt fid) nidjt für
alle." —

©enepmigen Sie, geehrte Diebaftion, ben SluSbrud
unferer Bottfommenen Sichtung

S3ern, ben 8. Slpril 1895.

Sas grauenfomitee 23ern.

Ms ïm* XßljrEf.
(ßorr. auä 3üctd&.)

Ser ©rgiepungSrat bes Santons 3ürip erlieh jiiitgft
ein RreiSfpreiben an bie übrigen Sd)ulbel)örben unb bie
Seprerfpaft, bas bie Diebenbefpäftigungen ber leptern
maßregelt. 3n biefem Schreiben peiht es unter anberm :

„3n ben gällen, mo bas ©efpäft nicht auf eigenen,
foitbern ebentueH unter anberm (3. 23. bem grauen»)
Diamen betrieben mirb, paben bie ©pulpflegen bie be»

treffenben Sebrer eingulaben, über ihre auheramtlipe
©pätigfeit ber ©rgiepungsbireftion bis ©nbe 2Jiärg 1895
genauen 23erid)t gu erftatten."

Sap bemerft bie fpmeigerifpe „Seprergeitung" :

„aingefichts ber fßflipt, bie einem Sebrer unb feiner
grau bei einem 23areinfommen Bon 1200 bis 1600 gr.
unb im aingeficht mehrerer Sinber obliegt, Bermögen
mir für bie SDlutter einer Sebrerfamilie, bie mit ihrer
eigenen Slrbeit bie Sorge für bie Sprigen erleichtert,
nidjts anberes als §od)ad)tung p empfinben. Unb
melpe Seprerfrauen ftepen lanbauf unb lanbab in bef=

ferm Slnfepen, bie, tuelpe arbeiten unb unter Umftänben
etmas Berbienen, ober bie, toelpe bie SJiabame machen?"

Siefe aingelegenheit hol auch bent Humor gerufen;
bettn im Slnnoncenteil bes „Qüricber Sagblattes" mar
biefer Sage p lefen:

„höfliche Slnfrage. 3ft es einem ScbuHebrer
erlaubt, fich neben feinem föerufe eine SebenSgefäbrtin

p fucben, ober mirb bieS auch als 9tebenbefd)äftigung
ausgelegt? — ©iner, ber fich nicht recht traut."

©tftfrm Xintß I

2luS bem „S3erner Scbulblatt" ift nacbfolgenbe 23e=

gebenbeit p entnehmen:
©ine Sefunbarfcbülerin in Sîoppigeu, bie biefett

griibling bie Scpuljeit abfoloiert hätte, patte einen Heinen
Scporf an ber Sippe. Sie unbebeutenbe Sffiunbe faut
mit Sinte in 23erübrung. 9lad) lurjer fteHten fid)
gieber unb befÜ0C ©cbmerjen ein. Sie herbeigeholten
aiergte fonftatierten 23Iutnergiftung. Unter ben entfep=
lidjften Scpmerjen mäljte fiep bie Slrme tagelang auf
bem Eranfenbette. 3n einer 2Bocpe mar bie fonft fo
blüpenbe, BielBerfpredjenbe Socpter eine Seiche. Singes
fldjts ber fiep fortgefeht berart ereignenben UngliidSfäHe
mu& man fiep billig fragen, marutn bie Scpulbepörben
niept auf Slnf^affung Bon giftfreier Scpreibtinte bringen?
Ser SSnbuftrieUe mirb Born Staate Berpflidptet, bie bei
ipm befepäftigten Slrbeiter gegen bie mit bem 23etriebe
Berbunbenen gäprlicpfeiten burcp jmedbienlicpe 23orfepren

beftenS p fcpüben. Unb mit bem felben Diecpte fann
auep ber 23iirger Bedangen, bafj feinen Sinbern, bie er
ber Scpule anbertrauen muh, ber Scpup bes Staates
naep jeber 9iicptung gemäprleiftet fei. — Dber foHte es
etma nidjt möglich fein, eine gute unb giftfreie Sinte
perpftellen ©8 märe bamit ntept nur ben Scpülern
gebient, fonbern allen ©epreibenben. llnb mer gäplt fiep
nicht p biefen!

Xurïitilïtuna.
5>er 7. ^apresfleriept ber gtraucttarßeilsfipttre

3®ew gibt über bas Sebett in biefem tücptigen Snftitut
ein freutrblicpes unb anfcpaulicpeS S9ilb. Sie ffurie
mürben im ganzen bon 124 Söcptern befuept, meldje
3apl ben eibgen. ©pperten mit dteept ju ber 29emerhtng
Beranlahte: „Qu münfepen märe fepr, bah bie grauen=
arbeitsfdjule über noep größere Sofalitäten Berfügen
fönnte."

©in boppelter Seprcrinnenmecpfel auf ©nbe bes
3apreS tonnte äufjerft glücflicf) erlebigt merben. Sie
beiben Sleugemäplten finb tpeoretifcp unb befonbers aitcp
prattifd) fo burepgebilbet, bap ipre Slrbeit fieper ben
beften ©rfolg paben mirb.

Sie ©cpule folgt in Seprmitteln, SUletpoben 2c. ftets
ben mapgebenben SSaitblungen unb gorberungeu bes
Sebens unb ftrebt aud) barin nur naep bem S3eften.

Slm 29. Slpril beginnen bie 14mödjigen ©ontmer=
turfe für Singerie, Samenfcpneibcrei, ©tiden, SBollars
beiten, gliden unb ©lätten. Ueber Setails gibt ber
neubearbeitete üßrofpeft reichliche Slusfunft. ©r fann
gratis bepgen merben beim ©efretär, §rn. g. SJiarti,
Sramgaffe 10, an ben aucp Slnmelbungen 3U riepten finb.

5>ie ^cmetnbe UPelnfefbett errichtet eine

fepufe für gRäbdjett.
3>cr ^emeinbeuereiu 5®attr, ^l. Jtürid), beab=

fieptigt bie Slbpaltung eines aept SBocpen bauernben
^toep- uttb Äauspat'tuugsliurfcs.

3>er erfle ^urs ber neue« flünbnertfepen ^toep-
unb i»au5palluu8sfcpufe pat feinen Slbfcpluh gefunben,
naepbem noep in ben tpeoretifcpen Unterrichtsfächern:
©rnäpruugSs unb Socplepre, ^auspaltungsfunbe, S3ucp=

paltung unb Softenberecpnung, ©efunfapeitslepre unb
jfranfenpflege examiniert morben mar.

Ser gmeite Surs beginnt mit 17. Slpril unb es
merben nun aucp externe Schülerinnen aufgenommen,
folepe, bie niept in ber Slnftalt mopnen müffen. ©S paben
fiep aber blop ^mei foleper angemelbet, mäprenbbern bie
Slufnapute bon feepfen Borgefepen ift.

,Au(p in ^Satterap (3«ra) ift eben nad) 4 2Bod)en
Sauer eut itoep- unb ^auspaftungsßurs 31t ©nbe
gegangen, ©efeitet tourbe berfelbe oon grl. ©obat.

Wm Jraußtt tliutt.
3>m (ftaftpof jttr cfinbe tu JSabeu fanb ber bies=

jäprige fdjmeigerifcpe §ebammentag ftatt, ber bon etma
150 ÜDtitgliebern aus ber beutfepen ©cpmeij befuept mar.
Ser 23orftanb mürbe mit ben Vorarbeiten für bie @riin=
bung einer Erantenfaffe beauftragt. Ser näcpfte 23er=

banbstag mirb in Susern ftattfinben.
5>ie î>9V3 3<tPre atle ISengia Çalr. %auuo uon

cbtictuap tu Ifcpfeuis ift neuliep geftorben. ©ie betrieb
ben tçebammenberirf, mar eine ftattlicpe tperfon unb
immer bei junior, aiodh Bor 5 3apren langte fie bei
Slnlap einer Saufe mit einem Bollen Sßeinglafe auf bem
ffopfe; ihr Slugenlicpt mar nod) ungetrübt, fo bah fie
opne 23riüe las. ©in unglüdlicper gall füprte eine
Sranfpeit unb enblicp ipren Sob perbei.

^rau jJ8ttu>e cfucft-fletnptttf ift gur Snfpettorin
für bie SKäbcpenfortbilbungSfcpule in Äriegftetten ge=
mäplt morben.

SprBrf||"aaI.
ïragen.

grage 2940: Sfann eine freunblicpe Seferin biefes
23lattes einer jungen grau mit iprent breijäprigen Snäb=
lein 311 paffenber Unterfunft an bie §aub gepen? Sie
grageftetterin münfept Borgugsmeife Bei einer guriidges
gogenett, Berftänbigen unb menn möglich atteinftepenben
grau in ber Släpe einer ©tabt Stufnapme gu finben.
Sie möcpte fiep in ben meiblicpen §anbarbeiten noep
meiter ausbilben uttb bas Shtäblein follte mäprenb ben
©tunben, bie biefer gortbilbung getoibmet finb, gut auf=
gepoben fein, ©rohe Slnfprücpe mürben niept gemacht,
boep mirb gefunbe unb genügenbe Soft bedangt, gür
Slngaben Bon Slbreffen unb 3JiitteiIung bes Berlangten
fffenfionSpreifeS märe perglicp banfbar ®te gtogtfieatrin.

grage 2941 : SBirb irgenbmo in einer ponetten ga=
milie gufagenbe Stellung gemäprt? Sie grageftetterin
ift eine 2Bitme beftanbenen Sllters aus befferm ©taube,
in allen Steigen beS §auspalts erfahren unb aucp im
ftanbe, einem Sabengefcpäfte felbftänbig Borguftepen. ©ie
mürbe bie ©tüpe eines §auspaltes ober bie Seitung
eines folcpen ober eines ©efcpäfteS übernehmen, aucp
Stellung als Sluffeperin mürbe angenommen. Sie Sopti=
anfpriiepe finb befepeiben. Unter gufagenben 23erpält=
niffen mürbe fie fid) mit gamitienanfepluh begnügen,
gür gütige SJiitteilungen banft beftenS

(Sitte flei&ige 2eferin.
grage 2942: SBeifj bielleicht eine freunblicpe Seferin

biefes 23IatteS mer ein biefes grüpjapr aus ber if3rimar=
jpule tretenbes SMbdjen bei einer guten gamilie unter=
gubringen münfept? gn gefunber 23erggegenb bes Sog=
genburgs in ber beftempfoplenen gamilie eines Sanb=
mirts, ber nebenbei an einer ©tidmafepine arbeitet,
mürbe ein folcpeS ffittb aufgenommen unb mie eigen er=

gogen unb bepanbelt. Sie fKaprung ift einfach nber

reicplicp, Biel SFiitcpfpeifen, meil eigenes 23iep borpanbett
ift. 2lup mit Sleibern miirbe bas Sinb Berforgt mie
ein eigenes unb es ftiinbe unter ber fpeciellen Sluffipt
unb Slnleitung einer gutbenfenben, beforgten Hausmutter.
Sas Sfinb toürbe in allen Slrbeiten, im §aus unb aither
bent H<ms, aucp im gäbein, nadjgenommen. ©ine 2Baife
fänbe freunblicpe Heimat. Sieferengen geben gerne ber
©eiftlicpe unb ber ©enteinbeoorfianb bes Drtes.

grage 2943: grüper ftets auf bem Sanbe mopu=
haft gemefen, mar es uns möglich, jahrelang bie felben
Sienftleute gu palten, bei gegenfeitiger, befter 3ufrieben=
peit. ©eit einem 3<ipre paben mir uns in ber ©tabt
niebergelaffen, um ben perantoaepfenben Sinbern ben
23efucp ber pöperett ©pulen gu ermöglichen. Hier ift es

uns aber beim beften SBiffen nipt möglip, unfere Sienfd
mäbpen lange gu behalten, ©ie merben in ïurger 3eit
felbftperrlip unb napläffig im Sienft, bergeuben bie
3eit unb befümmern fip um alles anbere mepr unb
eingepenber, als um ipre fßflipten — es feplt bie Sreue
ber ©efittnung. 3d) möpte fo gerne miffen, mo ber
gepler gu fuepett ift. 3P bepanble bie fDläbpen fo gut
mie früper unb begaple iptten ben in ber ©tabt üblipen
Sopu ; aber es feplt bas ©efüpl ber 3ufammengepörig=
feit unb bie greube an ber Slrbeit unb bei ber geringften
3urecptmeifung peiht es gleip: „Sßenn 3ptten meine
Slrbeit nipt gefällt, fo fann ip gepen, es pat genug
offene Stellen, ip braudje nur bie Halrô ausguftreden."
Unter biefen mihlipen Verpältniffen paben fämtlipe
baS Haus betoopnenbe gamilien gu leiben unb bie Slu8=

pülfsfrau, melpe oben im Haufe mopnt, pat BöHig genug
gu tpun, bie abgepenben SJläbcpen geitmeilig gu erfepeit.
3p möpte nun gar gu gerne Bon in ber ©tabt mopnen=
ben, erfahrenen unb tüptigen Hausfrauen pören, mie
fie es aufteilen, um ipr Sienftperfonal für lange Seit
an ipre gamilie gu feffeln. SBerben Bielleipt ausfplieh=
Up bie Seiftungen berüdfiptigt unb mirb Born ©parafter
abgefepen 3P bitte um freunblipe SJleinungsäuherung
unb banfe bafür gum Boraus beftenS. $au3f«u in 3.

grage 2944: ©ibt es nipt ein Verfahren, um ge=
fprungene fßorgellangegenftänbe mieber paltbar gu mapen?
SBir liehen äße berartigen glidereien, mie aiuSbeffern,
Sitten, Sluffrifpen, Sadieren fleiner, mertbotler unb ge=

möpnliper ©egenftänbe, bei einer alten grau perftellen,
bie für jebes Üebel bie HtitaaB fannte. ©ie patte aber
aup bas gange 3npr reiplip gu tpun, mepr als fie
bemältigen tonnte. Stun ift fie geftorben unb meil fie
alteinftepenb mar, pat fie ipr SBiffen feinem pinterlaffen
unb mir finb in manpen ®ingen böltig ratlos unb
müffen uns felbft gu pelfen fupen. Hausfrau am ®ee.

grage 2945: SBie laffen fip gugeu in tannenen
gufpöben bauerpaft ausfüllen, opne ben ©preiner ins
Haus nepmen gu müffen? ©ie Stinnen finb ftets mit
©taub gefüllt unb beim Stuffegen faugen fie eine SJtenge
SBaffer, maS gu einem mibermärtigen ©erupe 23eran=
laffung gibt. 3p möpte nap bem StuSfitten ber gugen
bie Vöben gerne einölen unb mipfen, um nipt immer
nah aufmafpen gu müffen. Um guten Dtat bittet

Unerfahrene in
grage 2946: SJteine ©pmägerin ergäplt mir, bah

bor 3apren mein SJtann Bon einer 23iene geftopen mor=
ben fei, morauf auffallenbe Vergiftungserfpeinungen
auftraten, als: rote Slugen, blaue Sippen, 23emuhtlofig=
feit, melper Sufanb nap erfolgtem ©rbrepen ber=
fpmanb. ©iefer gatt pabe fip fpäter bei einem gtoeiten
23iencnftip gang gleip mieberpott. ©a nun in unferer
9täpe 23ienenftänbe ftepen, bin ip rept beforgt unb
möpte ©rfaprene unb befonbers ben ärgtlipen Herrn 9tat=
gebet um Slusfunft bitten, toas in folpem galle gu
tpun märe. Sonnte es BieKeipt möglip fein, bah in
pöperm Sllter unb bei täglipem ©enuffe Bon 23ienen=

ponig bas @ift feine intenfioere SBirfung Berlieren fönnte?
grage 2947 : ©eit meinen jungen 3<preti leibe ip

an Srampfabern. 3eittoeife Bript ein ©efpmür aus,
melpes gmar nap SBopen mieber glüdlip abpeilt unb
bann bei guter Sorgfalt tneiters feine 23efpmerbe ber=

urfapt. ©agegen pabe ip mepr ober meniger faft im=
mer ein täftiges 23eihen an ben Unterfpenfeln. Veim
Slbgtepen ber ©triimpfe ober bei SBärme Born 23ett ober
Söinterfpupen ift es faft unausfteplip. ®as ©ragen
Bon SBoIIftrümpfen ift bei mir ein übermunbener ©tanb=
punft; im lepten falten 2Binter muhte ip mit 23aum=

mollenftrümpfen Borlieb nepmen. talte Slbreibungen
pelfen Borübergepenb, bop nipt anbauernb, gür guten
Dlat märe banfbar eine stbonnenttn.

grage 2y48: Unfere frifp tapegierten Simmer riepen
unausfteplip. 2Bie ift biefem Uebet rafp abgupelfen?
SlUeS Säften nüpt nipts, fobalb bie genfter gefploffen
merben, ift ber eflige, gum ©rbrepen reigenbe ©erup
mieber Borperrfpenb unb menn bie ©onne in bie Simmer
fpeint, bann bermeprt fip ber ©erup nop. 3P bitte
fepr um guten Dlat. grau SEBilhelmine 3»

grage 2949: ©ibt es ein guberläffiges SJlittet, um
eine É3opnung auf ipre geuptigfeit gu prüfen?

Stau 8. in Ï.
grage 2950: fBleine grau befinbet fip feit einiger

Seit in popgrabig gereigter ©timmung. ©pon ant
SJlorgen beim Slufftepen nimmt fie attes fraus unb es

Bermag nipts, fie gu befriebigen. ©S ift mir Bon grauen»
feite geraten morben, bie meitgepenbften Dliidfipten gu
tragen unb ipr jeben 2Bunfp gu erfüllen. 3P pabe
bieS feit längerer Seit gemiffenpaft getpan, aber opne
ben geringften ©rfolg. ©er Bon mir gu Diäte gegogene
Slrgt nennt bieS Verfahren feplerpaft unb erflärt, bah
eine milbe, aber fefte güprung burp rnpiges ©ntgegen»
treten bei gu meitgepenben Stusfpreitungen meitaus
beffer fei; ein fleiner ©türm fpabe ber ©efunbpeit nipt
itnb bie Patientin merbe fip Biel rafdjer mieber gurept»
finben auf biefe SBeife. 2BaS palten gutbenfenbe grauen
oon biefem Diäte? 3ft tnopt jemanb fo freunblip, mir
eigene ©rfaprungen mitguteilen 3P fupe nur bas 23efte
meiner grau unb es fällt mir fpmer, mip ber Seiben»
ben part gu geigen; benn nur Slranfpeit tonnte fie fo
fepr Beränberit. S1»" Boraus banft ein eifriger 8ef«.
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wärts gesagt worden. Wir verweisen auf die vortreffliche

Abhandlung des Herrn Otto Wyscr in Schönenwerd.

— Und was die Einführung und Aufsicht dieses

Unterrichtes anbetrifft, so verweist die Vorlage auf die,
in den meisten Kantonen bereits bestehenden Frauenkomitees

oder Frauenkommissioncn für Beaufsichtigung
der Arbeitsschulen; diese Einrichtung dürfte sich auch für
den elementaren Kochunterricht in der Volksschule
bewähren.

3. Haushaltungsschulcn, die obligatorisch ein Jahr
dauern, scheinen uns Utopien. Die ärmere Bevölkerung
würde sich nicht dazu verstehen, statt nach absolvierter
Schule einem kleinen Verdienst der jungen Mädchen
entgegen zu sehen, noch ein volles Jahr für deren Beköstigung

und Kleidung sorgen zu müssen. Wenn wir 6

Monate erlangen, ist es viel.
4. Und was nun die Befürwortung der

Standesunterschiede betrifft, die unserer Vorlage zugeschrieben

wird, so ist auch hier nach der Theorie, und nicht nach

dem praktischen Leben geurteilt. Auch auf der breitesten
demokratischen Basis werden Bildungsunterschiede in
jedem gesunden und wachslumfähigen Volke bestehen, so

gut wie Begabungs- und Berufsverschiedenheiten. Alle
Volksschichten über einen Leisten zu schlagen und nach
derselben Schablone zu messen, wäre die reine Don Qui-
xoterie. Dinge, die das, dem Mittelstande angehörende
Mädchen von Kind auf lernt und kennt, wie z. B.
gewisse Reinlichkeit in Stube und Küche, Vertrautheit mit
verschiedenartigen Haus- und Küchengcrätschaften, die

Art und Weise, Betten und Zimmer zu machen und zu
unterhalten u. s. w., müssen dem Mädchen aus den

Hütten der Armen erst noch weitläufig und oft mühsam
erklärt und beigebracht werden. — Postulate, wie: „in
unseren demokratischen Gemeinwesen sollen alle zusammen
lernen, auch in der Haushaltungsschulc", klingen recht

schön und volksgcmäß, sind aber in Wirklichkeit herzlich
unpraktisch, und es wäre mit ihrer Durchführung
niemand gedient. Dem Armen nicht, weil entweder der

Zeitpunkt des Verdienens zu weit hinausgeschoben oder

seiner Unkenntnis zu wenig Rechnung getragen würde;
dem Mittelstand nicht, weil seine jungen Mädchen
unnötigerweise auf einer Stufe festgehalten würden, über die

sie hinaus könnten und sollten. — Wie man übrigens
sagen darf, daß „es dem Staate übel anstehen würde,
die Standesunterschiedc in seinen Bildungsanstalten
einzuführen", da er doch auch verschiedcngradige Anstalten,
wie Primär-, Sekundär-, Gymnasial- und Hochschulen
subventioniert, vermögen wir nicht einzusehen, und es

wird somit wohl bei dem bewährten, alten Worte sein
Bewenden haben müssen: „Eines schickt sich nicht für
alle." —

Genehmigen Sie, geehrte Redaktion, den Ausdruck
unserer vollkommenen Achtung

Bern, den 8. April 1895.

Das Frauenkomitce Bern.

Die Nebenbeschäftigung der Lehrer.
(Korr. aus Zürich.)

Der Erzichungsrat des Kantons Zürich erließ jüngst
ein Krcisschreiben an die übrigen Schulbehörden und die
Lehrerschaft, das die Nebenbeschäftigungen der letztern
maßregelt. In diesem Schreiben heißt es unter anderm:

„In den Fällen, wo das Geschäft nicht auf eigenen,
sondern eventuell unter anderm (z. B. dem Frauen-)
Namen betrieben wird, haben die Schulpflegen die
betreffenden Lehrer einzuladen, über ihre außeramtliche
Thätigkeit der Erziehungsdirektion bis Ende März 1895
genauen Bericht zu erstatten."

Dazu bemerkt die schweizerische „Lehrerzeitung":
„Angesichts der Pflicht, die einem Lehrer und seiner

Frau bei einem Bareinkommen von 1200 bis 1600 Fr.
und im Angesicht mehrerer Kinder obliegt, vermögen
wir für die Mutter einer Lehrcrfamilic, die mit ihrer
eigenen Arbeit die Sorge für die Ihrigen erleichtert,
nichts anderes als Hochachtung zu empfinden. Und
welche Lehrerfrauen stehen landauf und landab in
bessern: Ansehen, die, welche arbeiten und unter Umständen
etwas verdienen, oder die, welche die Madame machen?"

Diese Angelegenheit hat auch dem Humor gerufen;
denn im Annoncenteil des „Züricher Tagblattes" war
dieser Tage zu lesen:

„Höfliche Anfrage. Ist es einem Schullehrcr
erlaubt, sich neben seinem Berufe eine Lebensgefährtin
zu suchen, oder wird dies auch als Nebenbeschäftigung
ausgelegt? — Einer, der sich nicht recht traut."

Giftfreie Tinte!
Aus dem „Berner Schulblatt" ist nachfolgende

Begebenheit zu entnehmen:
Eine Sekundarschülerin in Koppigeu, die diesen

Frühling die Schulzeit absolviert hätte, hatte einen kleinen
Schorf an der Lippe. Die unbedeutende Wunde kau:
mit Tinte in Berührung. Nach kurzer Zeit stellten sich

Fieber und heftige Schmerzen ein. Die herbeigeholten
Aerzte konstatierten Blutvergiftung. Unter den
entsetzlichsten Schmerzen wälzte sich die Arme tagelang auf
dem Krankenbette. In einer Woche war die sonst so

blühende, vielversprechende Tochter eine Leiche. Angesichts

der sich fortgesetzt derart ereignenden Unglücksfälle
muß man sich billig fragen, warum die Schulbehörden
nicht auf Anschaffung von giftfreier Schreibtinte dringen?
Der Industrielle wird vom Staate verpflichtet, die bei
ihm beschäftigten Arbeiter gegen die mit dem Betriebe
verbundenen Fährlichkeiten durch zweckdienliche Vorkehren

bestens zu schützen. Und mit dem selben Rechte kann
auch der Bürger verlangen, daß seinen Kindern, die er
der Schule anvertrauen muß, der Schutz des Staates
nach jeder Richtung gewährleistet sei. — Oder sollte es
etwa nicht möglich sein, eine gute und giftfreie Tinte
herzustellen? Es wäre damit nicht nur den Schülern
gedient, sondern allen Schreibenden, lind wer zählt sich

nicht zu diesen!

Weibliche Fortbildung.
Der 7. Kahresöericht der Ilrauenarveitsschuke

Mern gibt über das Leben in diesem tüchtigen Institut
ein freundliches und anschauliches Bild. Die Kurie
wurden im ganzen von 124 Töchtern besucht, welche
Zahl den eidgen. Experten mit Recht zu der Bemerkung
veranlaßte: „Zu wünschen wäre sehr, daß die
Frauenarbeitsschule über noch größere Lokalitäten verfügen
könnte."

Ein doppelter Lehrerinncnwechsel auf Ende des
Jahres konnte äußerst glücklich erledigt werden. Die
beiden Ncugewählten sind theoretisch und besonders auch
praktisch so durchgebildet, daß ihre Arbeit sicher den
besten Erfolg haben wird.

Die Schule folgt in Lehrmitteln, Methoden ?c. stets
den maßgebenden Wandlungen und Forderungen des
Lebens und strebt auch darin nur nach dem Besten.

Am 29. April beginnen die 14wöchigen Sommerkurse

für Lingerie, Damenschneiderei, Sticken, Wollarbeiten,

Flicken und Glätten. Ueber Details gibt der
neubearbeitete Prospekt reichliche Auskunft. Er kann
gratis bezogen werden beim Sekretär, Hrn. F. Marti,
Kramgasse 10, an den auch Anmeldungen zu richten sind.

Die Hemeinde Aheinfekden errichtet eine Weak-
schule für Mädchen.

Der Hemeindeverein Waur, Kt. Zürich,
beabsichtigt die Abhaltung eines acht Wochen dauernden
Koch- und Kaushaktungskurses.

Der erste Kurs der neuen öündnerischen Koch-
und Kaushaltungsschule hat seinen Abschluß gefunden,
nachdem noch in den theoretischen Unterrichtsfächern:
Ernährungs- und Kochlehre, Haushaltungskunde,
Buchhaltung und Kostenberechnung, Gcsundheitslchrc und
Krankenpflege examiniert worden war.

Der zweite Kurs beginnt mit 17. April und es
werden nun auch externe Schülerinnen aufgenommen,
solche, die nicht in der Anstalt wohnen müssen. Es haben
sich aber bloß zwei solcher angemeldet, währenddem die
Aufnahme von sechsen vorgesehen ist.

Auch in Walkeray (Jura) ist eben nach 4 Wochen
Dauer ein Koch- und Kaushattungskurs zu Ende
gegangen. Geleitet wurde derselbe von Frl. Gobat.

Was Frauen thun.
Im Äasthof zur Linde in Maden fand der

diesjährige schweizerische Hebammentag statt, der von etwa
150 Mitgliedern aus der deutschen Schweiz besucht war.
Der Vorstand wurde mit den Vorarbeiten für die Gründung

einer Krankenkasse beauftragt. Der nächste
Verbandstag wird in Luzern stattfinden.

Die 99"/z Jahre alte Wengia Katr. Hanno von
Höervatz in Schkeuis ist neulich gestorben. Sie betrieb
den Hebammcnberrrf, war eine stattliche Person und
immer bei Humor. Noch vor 5 Jahren tanzte sie bei
Anlaß einer Taufe mit einem vollen Weinglase auf dem
Kopfe; ihr Augenlicht war noch ungetrübt, so daß sie
ohne Brille las. Ein unglücklicher Fall führte eine
Krankheit und endlich ihren Tod herbei.

Arau Witwe Lack-Zieinhart ist zur Jnspektorin
für die Mädchenfortbildungsschule in Kriegstetten
gewählt worden.

Sprechsaal.
Fräsen.

Frage 2940: Kann eine freundliche Leserin dieses
Blattes einer jungen Frau mit ihrem dreijährigen Knäb-
lein zu passender Unterkunft an die Hand gehen? Die
Fragestellerin wünscht vorzugsweise bei einer zurückgezogenen,

verständigen und wenn möglich alleinstehenden
Frau in der Nähe einer Stadt Aufnahme zu finden.
Sie möchte sich in den weiblichen Handarbeiten noch
weiter ausbilden und das Knäblein sollte während den
Stunden, die dieser Fortbildung gewidmet sind, gut
aufgehoben sein. Große Ansprüche würden nicht gemacht,
doch wird gesunde und genügende Kost verlangt. Für
Angaben von Adressen und Mitteilung des verlangten
Pensionspreises wäre herzlich dankbar Die Fr->g-st-ll<rm.

Frage 2941 : Wird irgendwo in einer honetten
Familie zusagende Stellung gewährt? Die Fragestellerin
ist eine Witwe bestandenen Alters aus besserm Stande,
in allen Zweigen des Haushalls erfahren und auch im
stände, einem Ladengeschäfte selbständig vorzustehen. Sie
würde die Stütze eines Haushaltes oder die Leitung
eines solchen oder eines Geschäftes übernehmen, auch
Stellung als Aufseherin würde angenommen. Die
Lohnansprüche sind bescheiden. Unter zusagenden Verhältnissen

würde sie sich mit Familienanschluß begnügen.
Für gütige Mitteilungen dankt bestens

Eine fleißige Leserin.

Frage 2942: Weiß vielleicht eine freundliche Leserin
dieses Blattes wer ein dieses Frühjahr aus der Primärschule

tretendes Mädchen bei einer guten Familie
unterzubringen wünscht? In gesunder Berggegend des Tog-
genburgs in der bestempfohlencn Familie eines
Landwirts, der nebenbei an einer Stickmaschine arbeitet,
würde ein solches Kind aufgenommen und wie eigen
erzogen und behandelt. Die Nahrung ist einfach aber

reichlich, viel Milchspeisen, weil eigenes Vieh vorhanden
ist. Auch mit Kleidern würde das Kind versorgt wie
ein eigenes und es stünde unter der speciellen Aufsicht
und Anleitung einer gutdenkenden, besorgten Hausmutter.
Das Kind würde in allen Arbeiten, im Haus und außer
dem Haus, auch im Fädeln, nachgenommen. Eine Waise
fände freundliche Heimat. Referenzen geben gerne der
Geistliche und der Gemeindevorstand des Ortes.

Frage 2943: Früher stets auf dem Lande wohnhaft

gewesen, war es uns möglich, jahrelang die selben
Dienstleute zu halten, bei gegenseitiger, bester Zufriedenheit.

Seit einem Jahre haben wir uns in der Stadt
niedergelassen, um den heranwachsenden Kindern den
Besuch der höheren Schulen zu ermöglichen. Hier ist es

uns aber beim besten Willen nicht möglich, unsere
Dienstmädchen lange zu behalten. Sie werden in kurzer Zeit
selbstherrlich und nachlässig im Dienst, vergeuden die
Zeit und bekümmern sich um alles andere mehr und
eingehender, als um ihre Pflichten — es fehlt die Treue
der Gesinnung. Ich möchte so gerne wissen, wo der
Fehler zu suchen ist. Ich behandle die Mädchen so gut
wie früher und bezahle ihnen den in der Stadt üblichen
Lohn; aber es fehlt das Gefühl der Zusammengehörigkeit

und die Freude an der Arbeit und bei der geringsten
Zurechtweisung heißt es gleich: „Wenn Ihnen meine
Arbeit nicht gefällt, so kann ich gehen, es hat genug
offene Stellen, ich brauche nur die Hand auszustrecken."
Unter diesen mißlichen Verhältnissen haben sämtliche
das Haus bewohnende Familien zu leiden und die Aus-
Hülfsfrau, welche oben im Hause wohnt, hat völlig genug
zu thun, die abgehenden Mädchen zeitweilig zu ersetzen.
Ich möchte nun gar zu gerne von in der Stadt wohnenden,

erfahrenen und tüchtigen Hausfrauen hören, wie
sie es anstellen, um ihr Dienstpersonal für lange Zeit
an ihre Familie zu fesseln. Werden vielleicht ausschließlich

die Leistungen berücksichtigt und wird vom Charakter
abgesehen? Ich bitte um freundliche Meinungsäußerung
und danke dafür zum voraus bestens. Haussnu in z.

Frage 2944: Gibt es nicht ein Verfahren, um
gesprungene Porzellangegcnstände wieder haltbar zu machen?
Wir ließen alle derartigen Flickcreien, wie Ausbessern,
Kitten, Auffrischen, Lackieren kleiner, wertvoller und
gewöhnlicher Gegenstände, bei einer alten Frau herstellen,
die für jedes Uebel die Heilung kannte. Sie hatte aber
auch das ganze Jahr reichlich zu thun, mehr als sie

bewältigen konnte. Nun ist sie gestorben und weil sie

alleinstehend war, hat sie ihr Wissen keinem hinterlassen
und wir find in manchen Dingen völlig ratlos und
müssen uns selbst zu helfen suchen. Hausfrau am See.

Frage 2945: Wie lassen sich Fugen in tannencn
Fußböden dauerhaft ausfüllen, ohne den Schreiner ins
Haus nehmen zu müssen? Die Rinnen sind stets mit
Staub gefüllt und beim Auffegen saugen sie eine Menge
Wasser, was zu einem widerwärtigen Gerüche
Veranlassung gibt. Ich möchte nach dem Auskitten der Fugen
die Böden gerne einölen und wichsen, um nicht immer
naß aufwaschcn zu müssen. Um guten Rat bittet

Unerfahrene in F.
Frage 2946: Meine Schwägerin erzählt mir, daß

vor Jahren mein Mann von einer Biene gestochen worden

sei, worauf auffallende Vergiftungserscheinungen
auftraten, als: rote Augen, blaue Lippen, Bewußtlosigkeit,

welcher Zustand nach erfolgtem Erbrechen
verschwand. Dieser Fall habe sich später bei einem zweiten
Bienenstich ganz gleich wiederholt. Da nun in unserer
Nähe Bienenstände stehen, bin ich recht besorgt und
möchte Erfahrene und besonders den ärztlichen Herrn
Ratgeber um Auskunft bitten, was in solchem Falle zu
thun wäre. Könnte es vielleicht möglich sein, daß in
höherm Alter und bei täglichem Genusse von Bienenhonig

das Gift seine intensivere Wirkung verlieren könnte?
Frage 2947 : Seit meinen jungen Jahren leide ich

an Krampfadern. Zeitweise bricht ein Geschwür aus,
welches zwar nach Wochen wieder glücklich abheilt und
dann bei guter Sorgfalt wciters keine Beschwerde
verursacht. Dagegen habe ich mehr oder weniger fast
immer ein lästiges Beißen an den Unterschenkeln. Beim
Abziehen der Strümpfe oder bei Wärme vom Bett oder
Winterschuhcn ist es fast unausstehlich. Das Tragen
von Wollstrümpfen ist bei mir ein überwundener Standpunkt;

im letzten kalten Winter mußte ich mit Baum-
wollenstrümpfen vorlieb nehmen. Kalte Abreibungen
helfen vorübergehend, doch nicht andauernd. Für guten
Rat wäre dankbar Ein- M-nn-nim.

Frage 2948: Unsere frisch tapezierten Zimmer riechen
unausstehlich. Wie ist diesem Uebel rasch abzuhelfen?
Alles Lüften nützt nichts, sobald die Fenster geschlossen
werden, ist der eklige, zum Erbrechen reizende Geruch
wieder vorherrschend und wenn die Sonne in die Zimmer
scheint, dann vermehrt sich der Geruch noch. Ich bitte
sehr UM guten Rat. Frau Wilhelmine Z. in M.

Frage 2949: Gibt es ein zuverlässiges Mittel, um
eine Wohnung auf ihre Feuchtigkeit zu prüfen?

Frau L. in T.
Frage 2950: Meine Frau befindet sich seit einiger

Zeit in hochgradig gereizter Stimmung. Schon am
Morgen beim Aufstehen nimmt sie alles kraus und es

vermag nichts, sie zu befriedigen. Es ist mir von Frauenseite

geraten worden, die weitgehendsten Rücksichten zu
tragen und ihr jeden Wunsch zu erfüllen. Ich habe
dies seit längerer Zeit gewissenhaft gethan, aber ohne
den geringsten Erfolg. Der von mir zu Rate gezogene
Arzt nennt dies Verfahren fehlerhaft und erklärt, daß
eine milde, aber feste Führung durch ruhiges Entgegentreten

bei zu weitgehenden Ausschreitungen weitaus
besser sei; ein kleiner Sturm schade der Gesundheit nicht
und die Patientin werde sich viel rascher wieder zurechtfinden

auf diese Weise. Was halten gutdenkende Frauen
von diesem Rate? Ist Wohl jemand so freundlich, mir
eigene Erfahrungen mitzuteilen? Ich suche nur das Beste
meiner Frau und es fällt mir schwer, mich der Leidenden

hart zu zeigen; denn nur Krankheit konnte sie so
sehr verändern. Zum voraus dankt Em eifrig» î-s-r.
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grage 2951 : SBäve eine geeprte Sefertn btefeS Vlattcs
fo freunbltd), mid) su belehren, Wie id) baumwollenen,
jdjiuatsen ©pißen toieber ib)ten ©lanz unb Sippret geben
fönntc 3um Boraus tieften San!. grau ».

KttfttmrtEn.
Sluf forage 2921 : SJÎetne ©ptueftcr, bie in einer

großen, beutfdjen ©labt Bcr&eiratet mar, erhielt für ißren
einzigen Knaben, ben fie felbft nidjt füllen fonnte, Bon
ihrem feljr gearteten Hausarzt, Sfirof. @d)., eine Slntme
zugefpicft, bie er mit großer ©orgfalt in bcr ©ebäranftalt
für fie ausgefudjt, Wobei er als Hauptfape îbrperlidje
©efunbheit, Reinlipteit unb ©uttnilligfeit ittS Sluge ge=

faßt batte. Von bent Seidfffinn, ber bem leichtgläubigen
Stäbcßen, bas es mit ber SBahrpeit aud) nid)t fehr genau
nahm, baueben anhaftete, ift nicht eine ©pur auf meinen
Steffen übergegangen, ber feine Wiffenfchaftlidtje ©arriéré
mit förnft unb ©rfolg gemacht hat. ©eine Steigung, leicht
aufsttbraufen, hat er Pom SSater, baneben aber aud) beffen
Wie bér SJtutter höh« SSorgiige geerbt.

Sluf grage2926: SaS ©efübl ber moralifchen unb
rechtlichen Verpflichtung ber Vrüber in biefem Salle
foffte ganj außer grage fiepen bei ben Vetreffeuben. ©8
Wäre aber ©ape ber ©Item, bafiir ju forgen, baß feines
mit feinem Stecht auf ben guten SBillen ber übrigen an»
geWiefen ift. Unb jwar füllen folpe Verpältniffe flar
unb unanfechtbar beftimmt unb georbnet fein, nod) beBor
bas eine ober bas anbere Born gemeinfanten Verbanbe
fid) loslöft unb ben eigenen tfjerb grünbet. 3ft erft ein=

mal biefeS leßtere ©tabium eingetreten, fo mapen fid)
bie eigenen Qntereffen merflich fühlbar.

Sluf grage 2926: Verfiele id) 3h« grage «PM
fo finb 3hre beiben ©Item geftorben unb ift bei ber Sei»
lung Berfäumt Worben, 3hnen e"t SlequiBalent für bie

©tubiumfumme 3h«r Vrüber anzurechnen. 3u biefem
pralle ift gefeÇlici) faum etwas für ©ie zu tpun; aber
©rünbe ber Vißigfeit fprepen für 3h« Sluffaffung unb
fönnen ©ie bie Vrüber beftimmen, ßhuen emen entfpre=
chenben Vetrag ober eine lebenslängliche Diente zujufU
ehern, fo bürfen ©ie bas mit gutem ©etoiffen annehmen.

Sr. TO. in SB.

Sluf grage 2926: 3u meiner zaplreipen unb Weit»
Berbreiteten Familie Würbe es immer als felbfiBerftänb»
lieh betrachtet, baß bie Sluslagen für bas ©tubium ber
©ohne Wie biejenigen für bie Slusfteuer ber üerheirateten
Söpter genau notiert Werben, bamit ben imBerpeirateten
SRäbpert ober minberjährigen Sinbern, fei es Bor ober erft
nach bem Sobe ber ©ttern, eine entfprepenbe Summe
ZU gute fomnte. Sas haben bie Vrüber unb ©ptneftern
in ben Berfchiebenen âtocigfamilien d? recht unb billig
betrachtet unb Wollen Wir hoffen, baß auch 3hre Vrüber
fich auf biefen ©tanbpunft ju ftellen Bermögen.

Sluf grage 2927: Ser äJteifter läßt fich Bielleicht
nach gematteter, freunbliper Rücffprape bewegen, bas
Sunftropr bes Slbtrittes 1 bis l'/s SJleter höher zu führen.
©S Wirb benn bop WenigftenS bei gutem SBetter möglich
fein, bas genfter offen zu holten, Wenn auch hei beBor»
fteßenbem 2BitterungSWed)fel ber unangenehme ©erup
fich immer nod) einfteHen Wirb. SBir Würben ferner
raten, bie Slbtrittgrube Bon 3cß zu 3eit mit ©aprol zu
bepanbeln*), ber prinzipal würbe bamit auch feinen
eigenen Vorteil Wahren, ©ine Väderei, in beren un»
mittelbarer Râpe fonftant fchledjte ©erüpe Waprge»
nommen werben, labet nicht zum Kaufe ein. e. to. m si.

Sluf grage 2927 : ©ie hätten fich früher genauer
erfunbigen follen; jebenfalls aber bleibt ©efunbpeit bas
pöpfte ®ut unb in einem ©chlafraum, wie ber befdjrie»
bene, muß bie ©efunbheit not leiben, ^öffentlich ift ber
Sehrherr ein einfiptiger Vlann, !ann eine anbere ©in»
richtung treffen ober gibt 3pnen einen 2ieil bes bezahlten
Sehrgelbes zurücf. — Hann 3hr Knabe nicht im elter=
lidhen Haufe fchlafen unb boch morgens früh rechtzeitig
an ber Slrbeit fein? g. to. in s.

Sluf grage 2930, 2931 unb 2936: Sie eingegangenen
Vriefe finb ben geehrten gragefteßerinnen birett über»
mittelt Worben.

Sluf «frage 2933: SaS ©eil muß an ber ©onne
grünblip getrocEnet unb in noch Warmem 3uftanbe auf»
gewunben unb weggefploffen werben. SBemt es an
©onne mangelt, fo barf bie Seine nicht berforgt Werben,
eße fie beim Warmen Ofen ober §erb grünblich getroefnet
würbe. 3. z.

Sluf «frage 2934: @8 bebarf eines unerschöpflichen
fßlaßes Bon ©ebulb, fich felbftßerleugnenber Siebe, SJlen»

fchenlenntnis, Veharrlichteit unb ©leipmut, um ein in
Vorurteilen befangenes, junges SJtäbchen umzuftimmen
unb fpließlip für fich einzunehmen. SBo biefe ©igen=
fdjaften aber nicht borhanben finb unb bas Vertrauen
auf beiben ©eiten fehlt, ba ift ein zwangsweifes Vef
fammenfein risfiert. 3mmerl)in ift ein längerer Verfup
geboten. SJtan muß bem jungen, außer Surs gebrachten
SBefen gewähren, fid) einzuleben, fich felbft wieber
Zu finben.

Sluf «frage 2935: ©o lange bie Kittber bie ©djule
nicht befuchteu unb id) feinen Sienftboten brauchte, haben
Wir bie englifd)e ©ffenSzeit burchgeführt unb uns babei
fehr gut befunben. SBir genoffen um halb acht Uhr ein
fräftigeS grüpftücf, bas Borhielt bis uut^zwölf Uhr, Wo
eine Xaffe Sp« aber SJlilp mit einem ötüdpen falten
gleifp, einem Vutterbrot ober im ©ommer unb Çerbft
griidffe itt jeber «farm genommen Würben. 3um ©in»
nehmen biefer Sollation fam mein SJiann nie nach §aufe,
fonbern er nahm eine fleine ©rfrifchung in ber unmittel»
baren Stäl)e bes ©efchäftslofales. SBährenb ber 2JfittagS=
ftunbe, Wo bie Slngefteüten zum ©ffen nach §aufe gingen,
rebibierte mein SJlann bie Bon beufelben am Vormittag
getanen Slrbeiten unb orbnete für ben Slachmittag Weitere
fotdje an; auch beforgte er biejenigen @efd)äfte, bei benen

er Bon anberen burchauS unbehelligt bleiben Wollte,

fpnftlict) um fünf UI)r fam er bann nach fèaufe, um
bie Hauptmahlzeit gemeinfam mit uns einzunehmen, Was
ffets ein überaus gemütliches unb genußreiches VeU

*) (ér^âUUn in bcr ^au§mannfd^en ?(poilje!e in St. ©allen.

famntenfein War. SBir machten nach SCifd) einen @pazier=
gang ober hielten uns mit SJefreunbeten plaubernb unb
mit ben Säubern fpielenb im ©arten auf, furz, W'r ße=

hörten böllig uns felber an unb befanben uns uuüber=
trefflich gut babei. SDiefe 3eüeinteilung geftattete uns
aud) in prächtig gefunber Sage außer ber ©tabt zu
Woßnen, Was unferer ©efunbheit unb unferm «frolfftnu
ebenfo feljr zu flatten fam, Wie unferm ©etbbeutel.
«familienberhältniffe haben uns genötigt, unfern SBohttfiß
in ber ©tabt aufzufchtagen unb bie Hauptmahlzeit in
bie SJliltagSzeit zu üerlegett, Was uns aber lange nicht
fo gut gefällt unb bei Weitem nicht fo gut befommt, Wie
bie frühere Sebensweife. «für bie «ferienzeiten nehmen wir
aber ein für allemal bie englifdje ©ffenS= unb Slrbeits=
eittteilung Wieber auf. stau sb. ®. in .g.

Sluf «frafle 2937: $ie ©efeße über bie Vermögens=
uerwaltuug Vlinberjä£)rigcr finb in ben Berfchiebenen
Eantonen Berfchieben. Slm tieften Wettbett ©ie fich wt
bie SBaifenbehörbe 3hre? SBohnortes (Vräfibent bes
SBaifenamtes, SBaifennogt, in Heineren Drtfchaften in
ber Siegel ber ©emeinbepräfibent) mit einer münblicheit
Slnfragc, Worauf 3hne:t ber gewünfepte Sluffcpluß gern
gegeben Werben Wirb. Vermutlich fiept 3prer VoIIjäp=
rigfeitserflärung niepts int Sßege. g. to. in s.

Sluf «ftufls 2937 : SBentt ©ie zwanzig 3apre alt unb
bei Bollen ©eiftesfräften finb, fo pat ber Vormuttb fein
Dtecbt, 3pr Vermögen 3hnen oorzuentpalten. ©ie be=

biirfen bann auch feines VorntunbeS mepr. SBenben ©ie
fid) mit einem biesbeziiglicpen ©efuepe an bas SBaifenantt.

2IÏ. D. in 91.

Sluf «frage 2939: SBenn ber SJlann einen triftigen
©runb-pat, feiner «frau ben SJefucp ber iprn Woplgefinnten
©Itern zu Berbieten, fo ift er pftieptig, ihr benfelben zu
nennen, bamit fie benfelben auf feine Dhcptigfeit unb
©ticppaltigfeit prüfen fann. SJlit iprer Verepelicpung be=

gibtfid) bie xoepter Weber ipres freien, eigenen SBillenS, nodj
ihrer ißflidjten als Kodjter unb ©cpWefter unb bes SJlattneS
Slnorbttungen bürfen ipr nur infoWeit Vefepl fein, als
biefelben mit iprem ©ewiffen Bereinbar finb. ®er SJlann,
ber pente feiner «frau bie Sfocpterpflicpten zu erfütten
Berbietet, fann ipr morgen berbieten, ipren SJlutterpflicpten
naepzufommen. ©oweit erftreefeu fid) Weber bie Dlecpte
bes SJlanneS zum Vefeplen, noep bie Sßfücptett ber «frau
zum ©eporepen. ®a entfepeibet einzig unb aHein bie
beffere ©infidjt.

^ JeuiMon. ^(WacÇbrucf oerboten.)

Bßr|"rf|iun0cnß Jäößtt.
Son Seltne t>. ®oe^entmcjf=©en6(itiiB!!.

(gortfeBung.)

ilffieutenant fDlontgomett) an 9Jlr8. SKontgomeü) :

„SDleine teure äJlutter!
f ' SDlit großer «freube hegrü|e ich ben neuen

©tern, welcher über bem Meinen Haufe zu fRotton=9îoW
aufgegangen, fyd) pahe ©ir fRupert SRuUigan lieben
unb fepäpen gelernt; abgefepen babon, bafe er ber
öpeim meiner äRorena unb ber ©ruber ber bor=
treffliepen Sabp @Ban fRamfon ift, würbe tep eS als
einen ©orjug betrachten, ipn meinen ©dpwager
nennen ju bürfen, ba id) fieper bin, bap ©ufan,
Wenn ipr H>erj fiep ipm juwenbet, an fetner Seite
glücHtcp wirb. SiRöge nun meine Meine ©cpWefter
felbft entfepeiben.

Hier gept aHe3 feinen ©ang — icp löfe miep
langfam bon ben lieben, langgewopnten ©ejiepungen
ab unb bereite miep auf ba? neue Seben bor. ®ie
Siebe meiner äRorena pilft mir über alle? ©cpwere
fort, Wa? bie ©egenwart bringt, unb geigt mir bie
ßulunft al? ein ©arabie?. fÖlein Horijont Wäre

ganj wolïenlo?, pätte idp niept Urfacpe, um Hurbp
ißanquifp beforgt ju fein; jweifellog quält ipn ir=
genb ein feeiifcpe? Seiben. gd) wiü tpun, Wa? icp

fann, um bie Quelle be?felben ju ermitteln unb
ipm jur SBiebererlangung feine? «frieben? ju ber=
pelfen, gleicp wie er immer für miep eintrat in
fcüperen £agen unb mir enblicp auep meine 3Ro=

rena gewinnen patf.
Sluf SBieberfepen benn, teure SRutter, unb ein

Warme? ©lüefauf unferer ©ufan. ©uer ©albwin."
Slpt Sage Waren bergangen unb e? War Wie»

ber einmal ber ©am?tag perangefommen — ber
Sag, an Welcpem bie Ütnaben bon ber ©tabtfepule
perau?!amen, um über Sonntag in fRotton=fRom ju
bleiben. ®er Sag auep, an welpem ©ir fRupert
SRuUigan, ber natürlich nop immer im „©olbenen
Söwen" bomicilierte, eine befonbere Unterrebung
mit 9Rr?. 9Rontgomerp napgefupt patte. ®iefelbe
War ipm bewilligt unb auf bie 3Rittag?fiunbe feft=
gefept worben. ©en unb ©ob patten fßorcia bar=
über au?gefragt unb berieten nun inmitten eine?
palben ®upenb barfüßiger 5Rapbar?!inber über
ba? „SBarum" ber Unterrebung. „Db er un? ber»
Matfcpen will? Ober ob er etwa? über ©atbwin ju
fagen pat?" mutmaßte ©en. „SRir fpeint beibe?

nipt Waprfpeinlip, er ift ju nobel, um ben Slat»
fper unb Singeber ju fpielen. ©ieüeipt pat er fip
mit ©ufan gejanM. S? fpien mir biefen äRorgen,
al? pabe fie geweint! ©o Wirb e? fein! ^feben»
faß? müffen Wir e? aber Wiffen, ©ob, wir gepören
ja jur «famitie unb ip finbe e? fpmäplip, baß
bergleipen opne un? abgemapt Wirb."

„3Ran Wiib ipm nipt? borfepen, glaube ip.

Seinen SBein unb fein falte? gleifp," meinte ©ob.
„®a ift nipt? zu lufrieren."

„©leipbiel. SBir müffen ber Unterrebung bei»
Wopnen."

„Slber äRa bulbet un? nipt im Limmer, ©en."
„©ieüeipt nipt. Slber am ©plüffeßop Wirb

fie un? bulben, benn fie wirb nipt Wiffen, baß Wir
baran ftepen. 3$ werbe porpen unb alle? perau?»
bringen, barauf bertaffe ®ip."

,,©pon rept," antwortete ©ob, ber mit ©en
immer einberftanben War.

„Unb Shr anberen fönnt apt geben, baß un?
niemanb abfaßt."

„@pon rept," eiferten bie anberen, ftedten bie
Hänbe in bie ftafpen iprer zerriffenen 3Men unb
fapen au?, al? gelte e? einen ©aterlanbSOerrat.

©ünttlip zur feftgefepten ©tunbe erfpien ©ir
fRupert SRußigan. @r war feierlip fpwarz ge=
fleibet unb trug einen popen ber ©en unb
©ob, welpe in einem napen ©rombeergebüfpe
faßen, fepr imponierte.

„©pwapp! ÜRun pat er bie Spüre pinter fip
Zugemapt. IRun ift er brin bei äRa," fagte ©en,
beputfam perborfriepenb.

„Unb wo ift ©ufan?" fragte ber borfiptige ©ob.
„äRit Sßorcia auf ber ©leipe. ©orWärt?, She

Sungen!"
,,©pon rept," antworteten fie atte miieinanber

unb fpoben fip, ipren Slnfüprern getreu napap»
menb, zur HanStpüre pinein. ©en lepnte fip bipt
gegen bie ®püre, pinter Welper ba? gepeimni?boKe
©tefpräp ftattfanb, fein öpr an ba? ©plüffetlop
legenb. ©ob trat nape pinter ipn, gefolgt bon ber
neugierigen, fip aneinanber brängenben ®orfgarbe.
Unterbeffen patte äRr?. äRontgomerp ipren ©aft
Zum ©ipen genötigt.

„@ie fommen bereit?, um fip eine Slntwort auf
jene wiptige grage zu polen, ©ir iRupert, ip apne
e?," fagte fie gütig unb fanft, „aber finb apt Sage
nipt eine z" lurze Brit für eine ©ntfpeibung bon
folper SragWeite?"

„Slipt in jebem gaße, teure äRr?. äRontgomerp.
älipt, Wenn bie Hnuptbeteiligten miteinanber einig
finb, wie pier, ©ufan fagte mir geftern, baß fie
mit greuben mein SBeib Werben woße. älun feplt
un? nur nop gpr mütterliper ©egen."

®ie fanften Slugen ber guten äRr?. äRontgomerp
füßten fip mit Spränen. ©ie erpob ipre Hönbe
unb öffnete bie Sippen, beoor biefelben aber einen
Saut perborbringen tonnten, fprang bie Spüre auf
unb ein Haufen Meiner Knaben ftürgte mit Sonner»
gepolter in? Bimmer, bor bie güße ber entfepten
©rautmutter unb be? zum minbeften befrembeten
©eWerber?, ©in Knäuel bon Köpfen, Strmen unb
©einen wanb fip am ©oben perum, unb e? bauerte
eine ganze SBeile, bebor berfelbe fip einigermaßen
au?einanbertöfte. ©en unb ©ob ftanben zuerft
Wieber auf ben güßen.

„SBir ftürzten gegen bie Spür, äRa, ba? War ba?
äRalpeur," fagte ©en, inbem er fip beftrebte, eine
unbefangene SRiene zur ©pau zu tragen. „®? ift,
al? ob ©ir Rupert? ätäpe un? immer au? bem
©leipgeWipte bräpte."

©en? Wipige ©emertung rief ein Säpeln auf
ba? ernfte Slntlip be? ©aronet?, unb biefen ©or=
teil benupte ber Muge tleine ©urfpe. „SBir bitten
taufenbmal um ©ntfpulbigung, ©ir," fagte er eilig,
„unb bebauern bie bon un? unbeabfiptigt perbeige»
füprte ©törung aufriptig, Kommt, jungen."

©in Krapen unb Stampfen bon bielen täppi»
fpen Meinen Süßen, ein Sluf» unb Butlappen ber
Spüre, unb äRr?. äRontgomerp War Wieber mit iprem
©afte aflein unb troetnete fip bie feupte ©time,
Wäprenb fie mit etwa? ziMernber Stimme fagte:

„Siefer Bwifpenfaß War zu unwiptig, at? baß
er un? bon unferer großen Unterrebung abbringen
bürfte, ©ir Rupert, be?palb bitte ip ©ie, Bpren
©tupt wieber einzunehmen."

SBäßrenbbem fagte ©en braußen zu ©ob: „Ob»
fpon mir ba? ,in bie ©tube faßen' im erften Slu»
genblicte pößifp ungemütlip borïam unb ip mip
an Hartp Sump? partem ©päbel tüptig geftoßen
pabe, erfpeint mir ber ©perz bop bei näperer
©etraptung fapital. äRa'? ©efipt War zum äRalen
unb ©ir Rupert fap wie ber fteinerne Ritter in
ber alten Slbtei brüben au?."

„SBeißt Su benn nun Wenigften?, um Wa? e?

fip panbelt?" fragte ©ob, ber ein Haarbüfpet in
ber Hanb patte, beffen ©efiper nipt mepr zu er»
mittein War. „Biemlip, aber e? ift ein ©epeimni?,
unb ip benïe, ip muß e? für mip behalten."

„SBen betrifft e? benn?" — „ißorcia."
„Sann tput e? mir leib, baß ip mir be?Wegen

bie Rafe zerquetfpt unb zwei Knöpfe meiner gaefe
berloren pabe. Unb wenn ©ufan? ®eburt?tag
nipt fo nape beborftünbe, Würbe ip iporcia prügeln."

„SBir fönnen fie ja nap ber geftlipfeit aup
nop burppauen, Wenn Sip banap bedangt," fagte
©en fattbtütig. „iyept borwärt?, jungen, wir
woßen Krieg fpielen !" (SW fo[gt.,

Vudibrudexei SBirth SM»©., @t, ©aßen.

ko Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Brei«

Frage 2951 : Wäre eine geehrte Leserin dieses Blattes
so freundlich, mich zu belehren, wie ich baumwollenen,
schwarzen Spitzen wieder ihren Glanz und Apprct geben
könnte? Zum voraus besten Dank, Frau B,

Antworten.
Auf Frage 2921 : Meine Schwester, die in einer

großen, deutschen Stadt verheiratet war, erhielt für ihren
einzigen Knaben, den sie selbst nicht stillen konnte, von
ihrem sehr geachteten Hausarzt, Pros, Sch,, eine Amme
zugeschickt, die er mit großer Sorgfalt in der Gebäranstalt
für sie ausgesucht, wobei er als Hauptsache körperliche
Gesundheit, Reinlichkeit und Gutwilligkeit ins Auge
gefaßt hatte. Von dem Leichtsinn, der dem leichtgläubigen
Mädchen, das es mit der Wahrheit auch nicht sehr genau
nahm, daneben anhaftete, ist nicht eine Spur auf meinen
Neffen übergegangen, der seine wissenschaftliche Carriere
mit Ernst und Erfolg gemacht hat. Seine Neigung, leicht
aufzubrausen, hat er vom Vater, daneben aber auch dessen
wie der Mutter hohe Vorzüge geerbt.

Auf Frage 2926: Das Gefühl der moralischen und
rechtlichen Verpflichtung der Brüder in diesem Falle
sollte ganz außer Frage stehen bei den Betreffenden, Es
wäre aber Sache der Eltern, dafür zu sorgen, daß keines
mit seinem Recht auf den guten Willen der übrigen
angewiesen ist. Und zwar sollen solche Verhältnisse klar
und unanfechtbar bestimmt und geordnet sein, noch bevor
das eine oder das andere vom gemeinsamen Verbände
sich loslöst und den eigenen Herd gründet. Ist erst
einmal dieses letztere Stadium eingetreten, so machen sich

die eigenen Interessen merklich fühlbar.
Auf Frage 2926: Verstehe ich Ihre Frage recht,

so sind Ihre beiden Eltern gestorben und ist bei der
Teilung versäumt worden, Ihnen ein Aequivalent für die

Studiumsumme Ihrer Brüder anzurechnen. In diesem
Falle ist gesetzlich kaum etwas für Sie zu thun; aber
Gründe der Billigkeit sprechen für Ihre Auffassung und
können Sie die Brüder bestimmen, Ihnen einen entsprechenden

Betrag oder eine lebenslängliche Rente zuzusichern,

so dürfen Sie das mit gutem Gewissen annehmen.
Fr. M, w B,

Auf Frage 2926: In meiner zahlreichen und
weitverbreiteten Familie wurde es immer als selbstverständlich

betrachtet, daß die Auslagen für das Studium der
Söhne wie diejenigen für die Aussteuer der verheirateten
Töchter genau notiert werden, damit den unverheirateten
Mädchen oder minderjährigen Kindern, sei es vor oder erst
nach dem Tode der Eltern, eine entsprechende Summe
zu gute komme. Das haben die Brüder und Schwestern
in den verschiedenen Zweigfamilien als recht und billig
betrachtet und wollen wir hoffen, daß auch Ihre Brüder
sich auf diesen Standpunkt zu stellen vermögen.

Auf Frage 2927: Der Meister läßt sich vielleicht
nach gewalteter, freundlicher Rücksprache bewegen, das
Dunstrohr des Abtrittes 1 bis 19- Meter höher zu führen.
Es wird denn doch wenigstens bei gutem Wetter möglich
sein, das Fenster offen zu halten, wenn auch bei
bevorstehendem Witterungswechsel der unangenehme Geruch
sich immer noch einstellen wird. Wir würden ferner
raten, die Abtrittgrube von Zeit zu Zeit mit Saprol zu
behandeln*), der Prinzipal würde damit auch seinen
eigenen Vorteil wahren. Eine Bäckerei, in deren
unmittelbarer Nähe konstant schlechte Gerüche
wahrgenommen werden, ladet nicht zum Kaufe ein, C.M.WA.

Auf Frage 2927 : Sie hätten sich früher genauer
erkundigen sollen; jedenfalls aber bleibt Gesundheit das
höchste Gut und in einem Schlafraum, wie der beschriebene,

muß die Gesundheit not leiden. Hoffentlich ist der
Lehrherr ein einsichtiger Mann, kann eine andere
Einrichtung treffen oder gibt Ihnen einen Teil des bezahlten
Lehrgeldes zurück. — Kann Ihr Knabe nicht im
elterlichen Hause schlafen und doch morgens früh rechtzeitig
an der Arbeit sein? F. M. in B.

Auf Frage 2930, 2931 und 2936: Die eingegangenen
Briefe sind den geehrten Fragestellerinnen direkt
übermittelt worden.

Auk Frage 2933: Das Seil muß an der Sonne
gründlich getrocknet und in noch warmem Zustande
aufgewunden und weggeschlossen werden. Wenn es an
Sonne mangelt, so darf die Leine nicht versorgt werden,
ehe sie beim warmen Ofen oder Herd gründlich getrocknet
wurde. I. T.

Auf Frage 2934: Es bedarf eines unerschöpflichen
Maßes von Geduld, sich selbstverleugnender Liebe,
Menschenkenntnis, Beharrlichkeit und Gleichmut, um ein in
Vorurteilen befangenes, junges Mädchen umzustimmen
und schließlich für sich einzunehmen. Wo diese
Eigenschaften aber nicht vorhanden sind und das Vertrauen
auf beiden Seiten fehlt, da ist ein zwangsweises Bei
sammensein riskiert. Immerhin ist ein längerer Versuch
geboten. Man muß dem jungen, außer Kurs gebrachten
Wesen Zeit gewähren/sich einzuleben, sich selbst wieder

zu finden.
Auf Frage 2935: So lange die Kinder die Schule

nicht besuchten und ich keinen Dienstboten brauchte, haben
wir die englische Essenszeit durchgeführt und uns dabei
sehr gut befunden. Wir genossen um halb acht Uhr ein
kräftiges Frühstück, das vorhielt bis rnil^zwölf Uhr, wo
eine Tasse Thee oder Milch mit einem «Stückchen kalten
Fleisch, einem Butterbrot oder im Sommer und Herbst
Früchte in jeder Form genommen wurden. Zum
Einnehmen dieser Kollation kam mein Mann nie nach Hause,
sondern er nahm eine kleine Erfrischung in der unmittelbaren

Nähe des Geschäftslokales. Während der Mittagsstunde,

wo die Angestellten zum Essen nach Hause gingen,
revidierte mein Mann die von denselben am Vormittag
gethanen Arbeiten und ordnete für den Nachmittag weitere
solche an; auch besorgte er diejenigen Geschäfte, bei denen

er von anderen durchaus unbehelligt bleiben wollte.
Pünktlich um fünf Uhr kam er dann nach Hause, um
die Hauptmahlzeit gemeinsam mit uns einzunehmen, was
stets ein überaus gemütliches und genußreiches Bei-

*) Erhältlich in der Hausmannschen Apotheke in Lt. Gallen.

sammensein war. Wir machten nach Tisch einen Spaziergang

oder hielten uns mit Befreundeten plaudernd und
mit den Kindern spielend im Garten auf, kurz, wir
gehörten völlig uns selber an und befanden uns unübertrefflich

gut dabei. Diese Zeiteinteilung gestattete uns
auch in Prächtig gesunder Lage außer der Stadt zu
wohnen, was unserer Gesundheit und unserm Frohsinn
ebenso sehr zu statten kam, wie unserm Geldbeutel,
Familienverhältnisse haben uns genötigt, unsern Wohnsitz
in der Stadt aufzuschlagen und die Hauptmahlzeit in
die Mittagszeit zu verlegen, was uns aber lange nicht
so gut gefällt und bei weitem nicht so gut bekommt, wie
die frühere Lebensweise, Für die Ferienzeiten nehmen wir
aber ein für allemal die englische Essens- und
Arbeitseinteilung wieder auf, z-au W, G, w A.

Auf Frage 2937: Die Gesetze über die Vermögeus-
verwaltung Minderjähriger sind in den verschiedenen
Kantonen verschieden. Am besten wenden Sie sich an
die Waiscnbehörde Ihres Wohnortes (Präsident des
Waisenamtcs, Waisenvogt, in kleineren Ortschaften in
der Regel der Gemeindepräsident) mit einer mündlichen
Anfrage, worauf Ihnen der gewünschte Aufschluß gern
gegeben werden wird. Vermutlich steht Ihrer
Volljährigkeitserklärung nichts im Wege, z. M, in B.

Auf Frage 2937 : Wenn Sie zwanzig Jahre alt und
bei vollen Geisteskräften sind, so hat der Vormund kein
Recht, Ihr Vermögen Ihnen vorzuenthalten, Sie
bedürfen dann auch keines Vormundes mehr. Wenden Sie
sich mit einem diesbezüglichen Gesuche an das Waisenamt,

M. O. in N.
Auf Frage 2939: Wenn der Mann einen triftigen

Grund, hat, seiner Frau den Besuch der ihm wohlgesinnten
Eltern zu verbieten, so ist er pflichtig, ihr denselben zu
nennen, damit sie denselben auf seine Richtigkeit und
Stichhaltigkeit prüfen kann. Mit ihrer Verehelichung be-
gibtsich die Tochter weder ihres freien, eigenen Willens, noch
ihrer Pflichten als Tochter und Schwester und des Mannes
Anordnungen dürfen ihr nur insoweit Befehl sein, als
dieselben mit ihrem Gewissen vereinbar sind. Der Mann,
der heute seiner Frau die Tochterpflichten zu erfüllen
verbietet, kann ihr morgen verbieten, ihren Mutterpflichten
nachzukommen. Soweit erstrecken sich weder die Rechte
des Mannes zum Befehlen, noch die Pflichten der Frau
zum Gehorchen. Da entscheidet einzig und allein die
bessere Einsicht,

^ Feuilleton,
(Nachdruck verboten.)

Verschlungene Fäden.
Von Helene ». Goetzcndarff-Grabowsli.

(Fortsetzung.)

DHieutenant Montgomery an Mrs. Montgomery:
êM „Meine teure Mutter!

^ Mit großer Freude begrüße ich den neuen
Stern, welcher über dem kleinen Hause zu Rotton-Row
aufgegangen. Ich habe Sir Rupert Mulligan lieben
und schätzen gelernt; abgesehen davon, daß er der
Oheim meiner Morena und der Bruder der
vortrefflichen Lady Evan Ramson ist, würde ich es als
einen Vorzug betrachten, ihn meinen Schwager
nennen zu dürfen, da ich sicher bin, daß Susan,
wenn ihr Herz sich ihm zuwendet, an seiner Seite
glücklich wird. Möge nun meine kleine Schwester
selbst entscheiden.

Hier geht alles seinen Gang — ich löse mich
langsam von den lieben, langgewohnten Beziehungen
ab und bereite mich auf das neue Leben vor. Die
Liebe meiner Morena hilft mir über alles Schwere
fort, was die Gegenwart bringt, und zeigt mir die
Zukunft als ein Paradies. Mein Horizont wäre
ganz wolkenlos, hätte ich nicht Ursache, um Hardy
Vanquish besorgt zu sein; zweifellos quält ihn
irgend ein seelisches Leiden. Ich will thun, was ich
kann, um die Quelle desselben zu ermitteln und
ihm zur Wiedererlangung seines Friedens zu
verhelfen, gleich wie er immer für mich eintrat in
früheren Tagen und mir endlich auch meine
Morena gewinnen half.

Auf Wiedersehen denn, teure Mutter, und ein
warmes Glückauf unserer Susan. Euer Baldwin."

Acht Tage waren vergangen und es war wieder

einmal der Samstag herangekommen — der
Tag, an welchem die Knaben von der Stadtschule
herauskamen, um über Sonntag in Rotton-Row zu
bleiben. Der Tag auch, an welchem Sir Rupert
Mulligan, der natürlich noch immer im „Goldenen
Löwen" domicilierte, eine besondere Unterredung
mit Mrs. Montgomery nachgesucht hatte. Dieselbe
war ihm bewilligt und auf die Mittagsstunde
festgesetzt worden. Ben und Bob hatten Porcia
darüber ausgefragt und berieten nun inmitten eines
halben Dutzend barfüßiger Nachbarskinder über
das „Warum" der Unterredung. „Ob er uns
verklatschen will? Oder ob er etwas über Baldwin zu
sagen hat?" mutmaßte Ben. „Mir scheint beides
nicht wahrscheinlich, er ist zu nobel, um den Klatscher

und Angeber zu spielen. Vielleicht hat er sich

mit Susan gezankt. Es schien mir diesen Morgen,
als habe sie geweint! So wird es sein! Jedenfalls

müssen wir es aber wissen, Bob, wir gehören
ja zur Familie und ich finde es schmählich, daß
dergleichen ohne uns abgemacht wird."

„Man wird ihm nichts vorsetzen, glaube ich.

Keinen Wein und kein kaltes Fleisch," meinte Bob.
„Da ist nichts zu lukrieren."

„Gleichviel. Wir müssen der Unterredung
beiwohnen."

„Aber Ma duldet uns nicht im Zimmer, Ben."
„Vielleicht nicht. Aber am Schlüsselloch wird

sie uns dulden, denn sie wird nicht wissen, daß wir
daran stehen. Ich werde horchen und alles
herausbringen, darauf verlasse Dich."

„Schon recht," antwortete Bob, der mit Ben
immer einverstanden war.

„Und Ihr anderen könnt acht geben, daß uns
niemand abfaßt."

„Schon recht," eiferten die anderen, steckten die
Hände in die Taschen ihrer zerrissenen Jacken und
sahen aus, als gelte es einen Vaterlandsverrat.

Pünktlich zur festgesetzten Stunde erschien Sir
Rupert Mulligan. Er war feierlich schwarz
gekleidet und trug einen hohen Hut, der Ben und
Bob, welche in einem nahen Brombeergebüsche
saßen, sehr imponierte.

„Schwapp! Nun hat er die Thüre hinter sich

zugemacht. Nun ist er drin bei Ma," sagte Ben,
behutsam hervorkriechend.

„Und wo ist Susan?" fragte der vorsichtige Bob.
„Mit Porcia auf der Bleiche. Vorwärts, Ihr

Jungen!"
„Schon recht," antworteten sie alle miteinander

und schoben sich, ihren Anführern getreu nachahmend,

zur Hausthüre hinein. Ben lehnte sich dicht
gegen die Thüre, hinter welcher das geheimnisvolle
Gespräch stattfand, sein Ohr an das Schlüsselloch
legend. Bob trat nahe hinter ihn, gefolgt von der
neugierigen, sich aneinander drängenden Dorfgarde.
Unterdessen hatte Mrs. Montgomery ihren Gast
zum Sitzen genötigt.

„Sie kommen bereits, um sich eine Antwort auf
jene wichtige Frage zu holen, Sir Rupert, ich ahne
es," sagte sie gütig und sanft, „aber sind acht Tage
nicht eine zu kurze Zeit für eine Entscheidung von
solcher Tragweite?"

„Nicht in jedem Falle, teure Mrs. Montgomery.
Nicht, wenn die Hauptbeteiligten miteinander einig
sind, wie hier. Susan sagte mir gestern, daß sie

mit Freuden mein Weib werden wolle. Nun fehlt
uns nur noch Ihr mütterlicher Segen."

Die sanften Augen der guten Mrs. Montgomery
füllten sich mit Thränen. Sie erhob ihre Hände
und öffnete die Lippen, bevor dieselben aber einen
Laut hervorbringen konnten, sprang die Thüre auf
und ein Haufen kleiner Knaben stürzte mit Donner-
gepolter ins Zimmer, vor die Füße der entsetzten
Brautmutter und des zum mindesten befremdeten
Bewerbers. Ein Knäuel von Köpfen, Armen und
Beinen wand sich am Boden herum, und es dauerte
eine ganze Weile, bevor derselbe sich einigermaßen
auseinanderlöste. Ben und Bob standen zuerst
wieder auf den Füßen.

„Wir stürzten gegen die Thür, Ma, das war das
Malheur," sagte Ben, indem er sich bestrebte, eine
unbefangene Miene zur Schau zu tragen. „Es ist,
als ob Sir Ruperts Nähe uns immer aus dem
Gleichgewichte brächte."

Bens witzige Bemerkung rief ein Lächeln auf
das ernste Antlitz des Baronets, und diesen Vorteil

benutzte der kluge kleine Bursche. „Wir bitten
tausendmal um Entschuldigung, Sir," sagte er eilig,
„und bedauern die von uns unbeabsichtigt herbeigeführte

Störung aufrichtig. Kommt, Jungen."
Ein Kratzen und Stampfen von vielen täppischen

kleinen Füßen, ein Auf- und Zuklappen der
Thüre, und Mrs. Montgomery war wieder mit ihrem
Gaste allein und trocknete sich die feuchte Stirne,
während sie mit etwas zitternder Stimme sagte:

„Dieser Zwischenfall war zu unwichtig, als daß
er uns von unserer großen Unterredung abbringen
dürfte, Sir Rupert, deshalb bitte ich Sie, Ihren
Stuhl wieder einzunehmen."

Währenddem sagte Ben draußen zu Bob: „Ob-
schon mir das ,in die Stube fallen' im ersten
Augenblicke höllisch ungemütlich vorkam und ich mich
an Harry Lumps hartem Schädel tüchtig gestoßen
habe, erscheint mir der Scherz doch bei näherer
Betrachtung kapital. Ma's Gesicht war zum Malen
und Sir Rupert sah wie der steinerne Ritter in
der alten Abtei drüben aus."

„Weißt Du denn nun wenigstens, um was es
sich handelt?" fragte Bob, der ein Haarbüschel in
der Hand hatte, dessen Besitzer nicht mehr zu
ermitteln war. „Ziemlich, aber es ist ein Geheimnis,
und ich denke, ich muß es für mich behalten."

„Wen betrifft es denn?" — „Porcia."
„Dann thut es mir leid, daß ich mir deswegen

die Nase zerquetscht und zwei Knöpfe meiner Jacke
verloren habe. Und wenn Susans Geburtstag
nicht so nahe bevorstünde, würde ich Porcia prügeln."

„Wir können sie ja nach der Festlichkeit auch
noch durchhauen, wenn Dich danach verlangt," sagte
Ben kaltblütig. „Jetzt vorwärts, Jungen, wir
wollen Krieg spielen!" (Schluß f°lgt.>

Buchdrucker« Wirth Lll-G., St. Gallen.



St. ©allen cxQt 5u Xtx, J5 bet Scfyroextfv ^raucn ^dtung M. 5Ipril X895

15s0 XelirlmgsIiBim in Jitrtrfj.
3n 3iiticf) befielt feit bent fjrüpjapr 1894 ein Sepr»

tingspatronat, bas, Bon gemeinniipigen ©efettfcpaften
unterfiiiët, fief) jur Slufgabe mad)t, bie beruftiepe unb
tnorniifdje Grjicpung ber ipnt empfoplenen fnngen Sente
getoipenpaft ju iibertuad)en, fie bei tüchtigen SJieiftern
unterjubringen unb toomöglicp ber SBopltpat eines ge=
orbneten fyantifienlebens teilhaftig ju maepen. Sicfem
patronat, toetdjes feit feinem SSeftepen 13 Seprtinge Ber»

forgt unb jum £eit mit ^Beiträgen an bas Scprgetb
unlerftiiöt bat, ift nun eine anbere Stiftung, bas Sepr»
lingSpcim „Suifenftift" in 3"rid) V, jur Seite getreten.
®asfelbe nimmt Seprlhtge, bie tnebei bei ibrett ©Item
noeb bei ibren Sebtberren ein jtoecfentfprecpenbeS .'ôeint
finben, auf unb ift beftrebt, für beren geiftigeS unb leib»
tidjes SBopt in geeigneter SBeife jit forgen. ©S ftet)t,
toie matt fid) erinnern tüirb, unter Sütffidjt ber ©emein»
nûpigen ©efettfepaft Dteumünfter; bie fpecietle Slufficpt
unb Kontrolle Wirb Bon einer aSorfteberfcijaft, an beren
öpipe alt SRegierungSrat tgafter fiept, unb einem jyrauen»
fomitee, toetepes Bon 3eit ju 3eit bie Rührung bes .SbauS»

baits infpijiert, ausgeübt. Sie Sebrlinge erhalten gegen
ein ÏRonatSgelb Bon 45 Çr., bas unter llmftänben et»
böbt ober ermäßigt »erben fann, Soft unb Söerpflegung
unb finben neben ber Söfung il)rer Stufgaben belebrenbe
Unterhaltung, für bie burd) eine Öibtiotpef, Spiele, aud)
Slorträge geforgt wirb. Sie Aufnahme ber Sehrlinge
gefebiebt meift auf unbeftimmte 3.cit, mit gegenfeitigem
SRecpt monatlicher Kimbigung. Sie ganje §auSorbnung
ift öott djriftlicpem ©eifte getragen. Dteicpe ©rfnprmtgen
unb ber ©inblict in bie ÜRipftönbe bes SeprlittgStoefenS
haben jur ©rünbung biefer Stnftalt geführt, bie einer
Slnjapl Bon jungen Seuten ein §eint bietet, bas ipnen
ben Schub unb bie jjürforge bes elterlichen §aufe8 fo
Biel toie möglich erfepen, ihnen jugleid) aber bie ©clegen»
beit geben will, bie bon Süricp in fo reiepent 3Rafse ge=
toäprten Slusbilbungsgelegenpeitett ju bettüpen. — ©8
Wäre fepr ju roünfcpen, baff ben jungen Sernbefliffenen
in jeber Stabt ein fold) gefiepertes §eim als ©rfap bes
©Iternpaufes geboten Würbe. Sas ift gemeinnüpiges
SBirfen ebelfter unb nacppaltigfter 2Irt.

IjaiuafrauEn, |U, fcaß Jljr Œuvrcit
Bcitavf an ScitnntfUiffcn aus inncttt

anerkannt foliium ©vJtJjäftc kriirljt!
Saut 3Ritteitung ber 3ürcper @cibcn=3iibuftrie=@e=

fcltfcpaft an bie „Scptoeij. §.»3tg." Wirb feiteus eines
aufeerpatb bes Santons 3ürid) bomicitierteu Sroguett=
pänbterS eine glüjfigfeit jum Saufe angeboten, burd)
toeld)e betrügerifeperweife tRopfeibe unt 3 bis 17 tjkojent
befeptoert Werben fönne. ©S Wirb gteicpjeitig bas ißer=
fapren angegeben, burd) toeldjes fiep ber iöetrng teiept
naepweifen läpt; basfelhe ift folgenbes: bie Berbiidjtigc
Seibe wirb in beftittiertes SBnffer eingelegt unb mit
einem ©fasftabe gut burepgearbeitet; eine fleitte 27iengc
biefes SBafcpwafferS Wirb pierauf in einem fReagcttSglafe
ober itteinerüßorjellnnfcbalemiteinipenSrDjjfenScbtoefeh
fäure Berfept unb ein erbfengropes StiicE 3inf beigegeben.
2Bar bie Seibe cpargiert, fo färbt fid) nad) 5 bis* 10 3Ri=
nuten bie fjlüffigfeit je nad) ber SRenge ber Borpnrtbenen
©pargen ntepr ober Weniger intenfio blau.

Jranrn, trrnt ridiii# krttkrit
©ine grau in 3üricp patte fiirjlicp nad)

jubereitetem SRacpteffen ben eben benupten
ijletrolfocpperb in einen Scpranf g e ft eilt.
Jüc war ber Sfleiming, bie gtfantnte gut geföfept ju
|aßen. Ser Socpt im SIpparnt glimmte jebod) nod),
bas in bem leptern bebnblicpe ifSetrol fing geuer unb
rpplobierte, tooburcp im Diu ber gange Scprant in gtammeu
ftanb. gn Slbtoefenpeit ber grau beburfte es bes ener=
gifchen ©ingreifens piilfsbereiter Stacpbarn, um bas
getter auf bas 3iwwer P befepränfen.

gn ©mmenbrüde patte eine grau eine
fleitte SBäfcpe in ber Kücpe unb wdl)renb ber Jtrßeit
flelïte (le i|re ^»efrolftanne auf ben peipen giener-
Pcrb. Surd) ipre jtoei in ber Stube befinbltcpen fteinen
Mtttber tourbe fie furje 3eit Bon ber Slrbeit Weggerufen
unb Wie fie nachher Wieber in bie Sfiidje fam unb bas
tpetrotgefäp Bout herbe Weguepiiten wottte, ejplobierte
baS peip geworbene ifSetrot ttttb in einem Slugenblicf fap
fid) bie grau mit famt ipren ftinbern Bout getter ganj
umgeben. Surd) bas Scpreiett Würbe eitte in ber SRäpe

fid) befinbtiepe grau aufmerffant, fie fprattg pinju unb
rettete bie fteinen Sinber. Seren ungiiicflicper SRutter
aber fittb bie Kleiber attt Seibe faft gänjlicp Berbrannt;
fie Wirb bett ertittenen iöranbwunben fepr Waprfcpeittltd)
erliegen müffen.

ftne gefnllfe nnb jugefepraußfe ^SefffTafcpe in
ben friftp gepdjten #fen }it flellen, fiel fi'trjlicp einer
grau in ber Drtfcpaft SRurfart ein. Setbftnerftänblidj
ejplobierte bie gtafepe mit foleper ©etoalt, bap ber Dfen
faft Boltftänbig jertrürnntert tourbe. ©S Berungtiidte
babei bie in bemfelben Slugenblicfe ant Ofen fipenbe
SBopnungSmieterin, fowie ein bei ipr in Pflege befinb=
lidjes 10 SBocpen altes 3Räbcpett, inbent fie burd) ben

ausftiöntenben Santpf unb bie toegftiegenben Dfenfadjelit
fepr erpebtid) Berlept würben; man jtoeifett fogar am
Sluffomnten bes Kinbes.

SBtît2-îlioî>Bn-Bmdît
©8 mup bod) griiptittg Werben!

Sies fäufeln uns niept allein bie Senje'slüfte, uns fagen
es bie SRobeblätter ©S raufd)t ttttb regt fiep im 2BalbeS=

pain, unb fo raufepen uttb fnittern bie Saffetasfleiber,
bettn Wir befommen eine SaffetaSfaifon par excellence.
iRicpt nur Scpnitt unb gaçon ber peurigett 3Robe Ber=

fepett uns um 7 gaprjepnte jurücf, aud) bie Stoffe er=
innern uns an llrapnenS gtken. — So fdjreibt uns
bie befannte Seibenftoff=gabrif4tnion „Stbotf ©rteber
lt. ©o. in giiricp". Sie grüpjaprSmobe 1895 bringt
auBerorbentlicp Biet SteueS unb Sdjönes neben in grauen
3eiten ©efepenem. SGBie ein ißpönip aus ber Slfcpe, fo
fittb bie in alten Seiten ats ÜBunber ber SBebefunft an=
geftaunten „Chinés" toiebet auferftanben. „Chinés"
nennt tttatt basjettige SBebeprobuft, Weld)es mit Borper
bebruefter Kette (3ütel) Berwoben Wirb, ttnb ift beren
gabrifation eine fepr umftänblidje. Dieben Chinés in
alten Söebarten, finb SaffetaS: glatt, façonniert, geftreift,
gepuntt 2C. ber Strtifet ber Saifon. Peckin-Longchamp
nennen fiep weipgrunbige SaffetaS in bett tieueften garben
Wie : Hermosa, Margottin, Mistral, Latania, Sans gêne
2c. Peckins-Cannelés finb toeipgrunbige SaffetaS mit
Meander-Dessin.

Ser „§err ber gluten" pat feine SBetten unb SBogen
and) itt bas ©ebiet ber Seibeninbuftrie geworfen. Unter
beut Diamen „Dlegerfeibe" ift eitt rattfepenbes ftein=façon=
liierte« Saffetasgetoebe bejeiepnet, toelcpes teiept unb an=
mutSBott bie jarten ©lieber umfepliept. Chiné mira=
culeux ift ein tounberbares Saffetasgetoebe mit Ketten»
britcf. Brocat-Ecaille ift ein fepuppiges Samaftgetoebe,
WetcpeS eigens für Strapentoiletten gefdjaffen ift. Socp
Wer jäptt bie Stoffe, nennt bie Dianten? Soffen Sie fiep
SRnfter fotitnten unb prüfen Sie fetbft.

2Bie genannte girnta uns fepreibt, fönnett infolge
ber bittigen Diopfeibenpreife attep bie Seibenftoffe fepr
bittig fabrijiert werben.

BrisfkapBit kBr EskaMiun.
Sie iRebaftion biefer Stummer ittttpte bes Karfreitages

Wegen früper gefcploffett Werben ; es tonnten Berfcpiebenc
©ittgänge bespatb nidjt ntepr SBeriidficptigung finben.
Sic ©Epebition beS SötattcS fällt aus bem mimlicpen
©rttttbe auf einen Sag fpäter ats geWöpnticp, Was unfere
frcitnblicpen Sefer gütigft beaepten wottett.

herrtt f». in Sie Dtacplieferung Wirb gerne
beforgt. Sie neuen Stbrcffen finb banfenb Borgemertt.

23räutcpen in Dîun bas fRätfet fo gliicftich ge=
töft ift, Werben Sie toopt jufrieben fern mit gprer „grauen»
geitung", bie Sie erfttiep mit iprem partnädigen S^toeigen
erjürnt pat. 2Benn matt fein SBort gegeben pat, mup
man es auep ju paltctt wiffen. iRepmen Sie biefe Sepre
mit in bett tünftigen ©peflattb; Sie Werben es niept jtt
bereuen paben. greuttbtiepeti ©rup bem ©etoinncr bes

„gropen SofeS".

grau in £». SBir pabett gprem SButtfcpe
gerne entfprodien. Sie Werben in ber Sacpe Bon uns
pören,

grau §«. in ^t. ©teidp Wie bie Kinber, fo be=

bürfen auep bie Sitten ber öftern DtaprungSjufupr in
fürgeren gwifcpenräuitten unb jtoar mup unbebiugt bie
nötige 3«' ""t1 8tuPe äur SRaprungSaufnapme gewäprt
Werben. Ser SBerbauungSapparat Bon ©reifen arbeitet
niept mepr fo prompt unb ergiebig, Wie er es bei jungen,
fräftigen Seuten tput unb Wenn biefer Umfianb niept
beriidfieptigt Wirb, fo treten Störungen ein, bie leicht
lebenSgefäprlicp Werben. Strich barf im Kücpenjettet für
greife ijlerfonen feine ©infeitigfeit perrfepen. Slusfcpliep»
liehe ÜRilcpnaprung taugt ebenfotoenig, Wie ber aus»
fcptieplidie ©enttp Bon ein unb berfelben Sorte gteifep.
Dteicplicpe SlbWecpSlung Bon mürbem, faftigem gleifcp,
2Jiil<hfpeifen unb garten, jungen ©ernüfen ift geboten.
3ur §erftettung ber Speifen barf nur reine SSutter ge=
nomttten werben. SBenn Sie felbft burepaus feine 3e't
paben, ber alten ©ropmutter bie nötigen fRüdficpten ju
tragen, fo ift es gptten Bietteicpt möglicp, jemanb jur
Slebienung ber Sßftegebebürftigen ju finben ober fie giept
Bietteicpt Bor, an einem jur Spftege geeigneten Drte unter»
gebraept p werben.

grau in §i. Soffen Sie ben SBilbfang in
biefem SHter noep gerne SBilbfang fein, fiep im greien
tummeln, mit ifßuppen fpieten unb flehte paffenbe @e=

fepiepten lefen. 3Rit beut Spiet läpt fiep ja bie Strbeit
prächtig oerbinben. Kleine hausgefepäfte unb allerlei
hülfe im ©arten — bies p teiften maept ben Kinbern
greube; man barf fie nur niept attp lange unb pm
lteberbrup tn Slnfprucp nepmen. Sieber nur Wenig Sir»
beit forbern, bann aber unerbittlich Bertangen, bap
bie beftimmte 3«h innegehalten unb Willig unb tabettoS
getpan Werbe. Seilen Sie bem Söcptercpen täglich Bor»
fommenbe, beftimmte fleine Slrbeiten p, bie es ein für
alternai regelmäpig unb felbftänbig beforgen mup. @S

getorpnt fiep bann baron, folepes niept als eigentliche
Strbeitsleiftung, fonbertt als etwas opne Weiteres Selbft»
Berftänblicpes. Stuf biefe äöeife Wirb bas ©efüpl ber
Slerpfticptung naep unb naep in ber Kleinen toaep Werben
unb erftarfen. ©8 barf aber fein Sag Borbeigepen, opne
jum allerminbeften jtoei Stunben freier Spätigfeit ober
fröhlichen Spiels im greien. SBir Wünfcpen Weiteres,
glüdtidpes SBortoärtSfcpreiten! — Ilm gpnen in grage
2 gutp raten, ift es nötig, ben annäpernben Söetrag p
Wiffen, ber ausgeworfen werben Will. Sie SluStoapl ift
riefig unb bas ißaffenbe berausppeben, ift nicht fd)toer.
SBir erwarten alfo näpere 3RitteiIungen. — Sas befte
Kräftigungsmittel ift ber Slufentpalt unb bieS3ewe
gun g in frifeper unb reiner Suft, eine rationette, bem
betreffenben Organismus angepapte hnutpftege unb wo»
mögtiep eine SuftBcränberung. Sltt bas pfammenge»
nontmen, regt mäcptig p neuen Sebensäuperungen an.
Sen hut ab! Bor gprem 2lrgte, bas ift ein richtiger
©efunbpeitStoäcpter, ber ßpr Söopt im Stuge pat unb
niept bas feinige. Sie fittb unter feiner güprung toopt
geborgen. Seien Sie and) unferfeits perglicp gegrüpt,

Bupörung kB» Silkenrâï|Bl» in Br. 14.
gibet, IHetortc, gnbigo, ©teftroffof», Domingo, ©ifel,
SUimroi), «fagerraef, ®atamanca, Sarent, 3fi#,®léboc,

SWonarcp, ©uterpe, üfligen

griebensftimtnen — Seopolb Katfcper.

Den besten Erfolg haben diejenigen Anzeigen, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen.

Damen-Sommer-Loden und Cheviots pr. Mtr. 1.25
sowie Tausendc hochgediegener und eleganter Frühjahrs- und
Sommerkleiderstoffe in den allerneuesten Farbenstellungen zu
geschmackvollsten Kleidern, Blusen, Schürzen und eleganten
Costumes. Muster obiger, sowie sämtlicher Damen- u. Herren-
kleiderstoffe, rohe, gebleichte, bedruckte und gefärbte
Baumwollstoffe von 18'2 Cts. an per Meter liefert franko ins Ilaus

OETTIXGER «fc Co., ZÜRICH. (261
Modebilder gratis. Muster franko.

Eine Thatsaclxe.
Es ist allgemein anerkannt, dass die heutige

Damenwelt dem täglichen Gebrauch der Crème
Simon jene reizende Hautfarbe und jenen matten
und aristokratischen Teint verdankt, welche das
Kennzeichen der wahren Schönheit bilden. Eine stets
reine, nie rissige oder aufgesprungene Haut, Gesicht

und Hände frei von Runzeln, Blasen, Frost- und
Hitzflecken, alle diese Vorzüge werden stets erzielt,
wenn man für seine Toilette die echte Crème Simon,
den Puder de riz Simon und die Seife Simon adoptiert

hat. — Diese hygieinischen Parfümerie-Artikel
werden häufig von den Aerzten empfohlen. [98

Um Nachahmungen zu vermeiden, versichere man
sich, dass jeder Flacon auch wirklich die
nebenstehende Unterschrift von

J. Simon, 13 rue Grange
Batelière, Paris, trage.

Nervosität. Appetitlosigkeit.
192] Herr Oberarzt a. D. Dr. Teschendorf in Dresden

schreibt: „Ich kann Ihnen mitteilen, dass Dr.
Hommel's Hämatogen bei einem 16jährigen Lehrling,

der blutarm and im höchsten Grade nervös
war, dessen Appetit ganz darniederlag, von
ausgezeichneter Wirkung gewesen ist und werde ich nicht
ermangeln, dieses treffliche Mittel in allen geeigneten
Fällen anzuwenden und zu empfehlen." Depots in
allen Apotheken.

Adolf Grieder & Cie' în, ZürichSeidenstofl-
Fabrik-Union,

konigl. spanische Hoflieferanten [1043
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts.

bis Fr. 18-— p. mètre. Muster franko.

Foulard-Seide
Beste Bezugsquelle für Private. Welche Farben

wünschen Sie bemustert?

Gesucht :

auf 15. Mai oder 1. Juni eine Köchin
in eine Schweizerfamilie in Mülhausen.

Offerten mit besten Referenzen sind
zu richten an : A. Kupfer,
413] Belystrasse 24, Bern.

Gesucht
wird eine intelligente Lehrtochter auf
sofort, für Bettmacherei. Gelegenheit zur
Erlernung der franz. Sprache. Bei Frl.
L,. Gneisbiihler in Neuveville,
Kt. Bern. [313

Handschuh-1

FÄ
GrössteAuswahl allerÄrten

Wwe A. Zollikofer & Sohn

z. Löwenburg
St. Gallen

Handschuhe 3
Hosenträger,
CravatiSÎV-

>^

c/=>

' CS
CIO.
CO
ec

Eine anständige, fleissige Tochter, die
in allen Hausarbeiten bewandert ist,

sucht Stelle in ein besseres Privathaus
als Stütze der Hausfrau. Eintritt nach
Wunsch. Offerten sub Chiffre 419 an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Ladentochter.
Gesucht wird ein bescheidenes,

ehrliches Mädchen für den Laden und zur
Mithülfe in den Hausarbeiten. [414

Näheres Konditorei Ch. Groeber,
Schaffhansen.
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Das Lehrlingshrim in Zürich.
In Zürich besteht seit dem Frühjahr 1894 ein

Lehrlingspatronat. das, von gemeinnützigen Gesellschaften
unterstützt, sich zur Aufgabe macht, die berufliche und
moralische Erziehung der ihm empfohlenen jungen Leute
gewissenhaft zu überwachen, sie bei tüchtigen Meistern
unterzubringen und womöglich der Wohlthat eines
geordneten Familienlebens teilhaftig zu machen. Diesem
Patronat, welches seit seinem Bestehen 13 Lehrlinge
versorgt und zum Teil mit Beiträgen an das Lehrgeld
unterstützt hat, ist nun eine andere Stiftung, das
Lehrlingsheim „Luiscustift" in Zürich V, zur Seite getreten.
Dasselbe nimmt Lehrlinge, die weder bei ihren Eltern
noch bei ihren Lehrherrcn ein zweckentsprechendes Heim
finden, auf und ist bestrebt, für deren geistiges und
leibliches Wohl in geeigneter Weise zu sorgen. Es steht,
wie man sich erinnern wird, unter Aufsicht der Gemeinnützigen

Gesellschaft Neumünster; die specielle Aussicht
und Kontrolle wird von einer Vorsteherschast, an deren
«spitze alt Regierungsrat Hafter steht, und einem Fraucn-
komitee, welches von Zeit zu Zeit die Führung des Haushalts

inspiziert, ausgeübt. Die Lehrlinge erhalten gegen
ein Monatsgeld von 45 Fr., das unter Umständen
erhöht oder ermäßigt werden kann, Kost und Verpflegung
und finden neben der Lösung ihrer Aufgaben belehrende
Unterhaltung, für die durch eine Bibliothek, Spiele, auch
Vorträge gesorgt wird. Die Aufnahme der Lehrlinge
geschieht meist auf unbestimmte Zeit, mit gegenseitigem
Recht monatlicher Kündigung. Die ganze Hausordnung
ist von christlichem Geiste getragen. Reiche Erfahrungen
und der Einblick in die Mißstände des Lehrlingswesens
haben zur Gründung dieser Anstalt geführt, die einer
Anzahl von jungen Leuten ein Heim bietet, das ihnen
den Schutz und die Fürsorge des elterlichen Hauses so

viel wie möglich ersetzen, ihnen zugleich aber die Gelegenheit

geben will, die von Zürich in so reichem Maße
gewährten Ausbildungsgelegenheiten zu benützen. — Es
wäre sehr zu wünschen, daß den jungen Lernbeflisscncn
in jeder Stadt ein solch gesichertes Heim als Ersatz des
Elternhauses geboten würde. Das ist gemeinnütziges
Wirken edelster und nachhaltigster Art.

Hausfrauen, sehet zu, dah Ihr Eueren
Bedarf an Seidenstoffen aus einen:

anerkannt soliden Geschäfte bezieht!
Laut Mitteilung der Zürcher Seide»-Jndustrie-Ge-

sellschaft an die „Schweiz. H.-Ztg." wird seitens eines
außerhalb des Kantons Zürich domicilierten Droguen-
händlcrs eine Flüssigkeit zum Kaufe angeboten, durch
welche betrügerischerweise Rohseide um 3 bis 17 Prozent
beschwert werden könne. Es wird gleichzeitig das
Verfahren angegeben, durch welches sich der Betrug leicht
nachweifen läßt; dasselbe ist folgendes: die verdächtige
Seide wird in destilliertes Wasser eingelegt und mit
einem Glasstabe gut durchgearbeitet; eine kleine Menge
dieses Waschwassers wird hierauf in einem Reagensglase
oder ineinerPorzellanschalemiteinigenTropfenSchwefel-
säure versetzt und ein erbsengroßes Stück Zink beigcgeben.
War die Seide chargiert, so färbt sich nach 5 bis 19
Minuten die Flüssigkeit je nach der Menge der vorhandenen
Chargen mehr oder weniger intensiv blau.

Frauen, lernt richtig denken!
Eine Frau in Zürich hatte kürzlich nach

zubereitetem Nachtessen den eben benutzten
Petrolkochhcrd in einen Schrank gestellt.
Sie war der Meinung, die Akamme gut gelöscht zu
haven. Der Docht im Apparat glimmte jedoch noch,
das in dem letztern befindliche Petrol fing Feuer und
explodierte, wodurch im Nu der ganze Schrank in Flammen
stand. In Abwesenheit der Frau bedürfte es des
energischen Eingreifens hiilfsbcrciter Nachbarn, um das
Feuer auf das Zimmer zu beschränken.

In Emmenbrücke hatte eine Frau eine
kleine Wäsche in der Küche und während der Arbeit
stellte ste ihre H^elrolkanne auf den heißen Aeuer-
Herd. Durch ihre zwei in der Stube befindlichen kleinen
Kinder wurde sie kurze Zeit von der Arbeit weggerufen
und wie sie nachher wieder in die Küche kam und das
Petrolgefäß vom Herde wegnehmen wollte, explodierte
das heiß gewordene Petrol und in einem Augenblick sah
sich die Frau mit samt ihren Kindern vom Feuer ganz
umgeben. Durch das Schreien wurde eine in der Nähe
sich befindliche Frau aufmerksam, sie sprang hinzu und
rettete die kleinen Kinder. Deren unglücklicher Mutter
aber sind die Kleider am Leibe fast gänzlich verbrannt;
sie wird den erlittenen Brandwunden sehr wahrscheinlich
erliegen müssen.

Eine gefüllte und zugeschraubte ZZettflasche in
den frisch geheizten Hfen zu stellen, fiel kürzlich einer
Frau in der Ortschaft Murkart ein. Selbstverständlich
explodierte die Flasche mit solcher Gewalt, daß der Ofen
fast vollständig zertrümmert wurde. Es verunglückte
dabei die in demselben Augenblicke an: Ofen sitzende

Wohnungsmicterin, sowie ein bei ihr in Pflege befindliches

19 Wochen altes Mädchen, indem sie durch den
ausströmenden Dampf und die wegfliegenden Ofenkacheln
sehr erheblich verletzt wurden; man zweifelt sogar am
Aufkommen des Kindes.

Seide-Moden-Bericht.
.Es muß doch Frühling werden!

Dies säuseln uns nicht allein die Lenzeslüfte, uns sagen
es die Modeblätter! Es rauscht und regt sich im Waldeshain,

und so rauschen und knittern die Taffctaskleider,
denn wir bekommen eine Taffetassaison par exoellsnee.
Nicht nur Schnitt und Fa?on der heurigen Mode
versetzen uns um 7 Jahrzehnte zurück, auch die Stoffe
erinnern uns an Urahnens Zeiten. — So schreibt uns
die bekannte Seidenstoff-Fabrik-Union „Adolf Grreder
u. Co. in Zürich". Die Frühjahrsmode 1895 bringt
außerordentlich viel Neues und Schönes neben in grauen
Zeiten Gesehenem. Wie ein Phönix aus der Asche, so

sind die in alten Zeiten als Wunder der Webekunst
angestaunten „Dkinös" wieder auferstanden. ,,Dbinss"
nennt man dasjenige Webeprodukt, welches mit vorher
bedruckter Kette (Zettel) verwoben wird, und ist deren
Fabrikation eine sehr umständliche. Neben Kinnes in
allen Webarten, sind Taffetas: glatt, fcnxonniert, gestreift,
gcpunlt ?c. der Artikel der Saison. Dsekin-Longobamx
nennen sich weißgrundige Taffetas in den neuesten Farben
wie: Dermosa, Margottin, Mistral, Latania, Laus gêne
zc. Dsekins-kannslss sind weißgrundige Taffetas mit
Meander-Dessin.

Der „Herr der Fluten" hat seine Wellen und Wogen
auch in das Gebiet der Seidcnindustrie geworfen. Unter
dem Namen „Aegerseide" ist ein rauschendes klein-fa?on-
niertes Taffetasgewebe bezeichnet, welches leicht und
anmutsvoll die zarten Glieder umschließt. kbinè
miraculeux ist ein wunderbares Taffetasgewebe mit Kettendruck.

Drocat-Lcaille ist ein schuppiges Damastgewebe,
welches eigens für Straßentoileltcn geschaffen ist. Doch
wer zählt die Stoffe, nennt die Namen? Lassen Sie sich

Muster kommen und prüfen Sie selbst.

Wie genannte Firma uns schreibt, können infolge
der billigen Rohseidenpreise auch die Seidenstoffe sehr
billig fabriziert werden.

Briefkasten der Redaktion.
Die Redaktion dieser Nummer mußte des Karfreitages

wegen früher geschlossen werden; es konnten verschiedene
Eingänge deshalb nicht mehr Berücksichtigung finden.
Die Expedition des Blattes fällt aus dem nämlichen
Grunde auf einen Tag später als gewöhnlich, was unsere
freundlichen Leser gütigst beachten wollen.

Herrn H. HL in It. Die Nachlieferung wird gerne
besorgt. Die neuen Adressen sind dankend vorgemerkt.

ZZräutchen in A. Nun das Rätsel so glücklich
gelöst ist, werden Sie Wohl zufrieden sein mit Ihrer „Frauen-
Zeitung", die Sie erstlich mit ihrem hartnäckigen Schweigen
erzürnt hat. Wenn man sein Wort gegeben hat, muß
man es auch zu halten wissen. Nehmen Sie diese Lehre
mit in den künftigen Ehestand; Sie werden es nicht zu
bereuen haben. Freundlichen Gruß dem Gewinner des

„großen Loses".
Frau K. K. in K. Wir haben Ihrem Wunsche

gerne entsprochen. Sie werden in der Sache von uns
hören.

Frau Z. HL in A. Gleich wie die Kinder, so

bedürfen auch die Alten der öftern Nahrungszufuhr in
kürzeren Zwischenräumen und zwar muß unbedingt die
nötige Zeit und Ruhe zur Nahrungsaufnahme gewährt
werden. Der Verdauungsapparat von Greisen arbeitet
nicht mehr so prompt und ergiebig, wie er es bei jungen,
kräftigen Leuten thut und wenn dieser Umstand nicht
berücksichtigt wird, so treten Störungen ein, die leicht
lebensgefährlich werden. Auch darf im Küchenzettel für
greise Personen keine Einseitigkeit herrschen. Ausschließliche

Milchnahrung taugt ebensowenig, wie der
ausschließliche Genuß von ein und derselben Sorte Fleisch.
Reichliche Abwechslung von mürbem, saftigem Fleisch,
Milchspeisen und zarten, jungen Gemüsen ist geboten.
Zur Herstellung der Speisen darf nur reine Butter
genommen werden. Wenn Sie selbst durchaus keine Zeit
haben, der alten Großmutter die nötigen Rücksichten zu
tragen, so ist es Ihnen vielleicht möglich, jemand zur
Bedienung der Pflegebedürftigen zu finden oder sie zieht
vielleicht vor, an einem zur Pflege geeigneten Orte
untergebracht zu werden.

Frau S.-Ii. in I. Lassen Sie den Wildfang in
diesem Alter noch gerne Wildfang sein, sich im Freien
tummeln, mit Puppen spielen und kleine passende
Geschichten lesen. Mit dem Spiel läßt sich ja die Arbeit
prächtig verbinden. Kleine Hausgeschäfte und allerlei
Hülfe im Garten — dies zu leisten macht den Kindern
Freude; man darf sie nur nicht allzu lange und zum
Ueberdruß m Anspruch nehmen. Lieber nur wenig
Arbeit fordern, dann aber unerbittlich verlangen, daß
die bestimmte Zeit innegehalten und willig und tadellos
gethan werde. Teilen Sie dem Töchterchen täglich
vorkommende, bestimmte kleine Arbeiten zu, die es ein für
allemal regelmäßig und selbständig besorgen muß. Es
gewöhnt sich dann daran, solches nicht als eigentliche
Arbeitsleistung, sondern als etwas ohne weiteres
Selbstverständliches. Auf diese Weise wird das Gefühl der
Verpflichtung nach und nach in der Kleinen wach werden
und erstarken. Es darf aber kein Tag vorbeigehen, ohne
zum allermindesten zwei Stunden freier Thätigkeit oder
fröhlichen Spiels im Freien. Wir wünschen weiteres,
glückliches Vorwärtsschreiten! — Um Ihnen in Frage
2 gut zu raten, ist es nötig, den annähernden Betrag zu
wissen, der ausgeworfen werden will. Die Auswahl ist
riesig und das Passende berauszuheben, ist nicht schwer.
Wir erwarten also nähere Mitteilungen. — Das beste

Kräftigungsmittel ist der Aufenthalt und die Bewegung

in frischer und reiner Luft, eine rationelle, dem
betreffenden Organismus angepaßte Hautpflege und
womöglich eine Luftveränderung. All das zusammengenommen,

regt mächtig zu neuen Lebensäußerungen an.
Den Hut ab! vor Ihrem Arzte, das ist ein richtiger
Gesundheitswächter, der Ihr Wohl im Auge hat und
nicht das seinige. Sie sind unter seiner Führung wohl
geborgen. Seien Sie auch unserseits herzlich gegrüßt.

Auflösung des Silbenrätsels in Nr. 14.
Fibel, Retorte, Indigo, Elektroskop, Domingo, Eifel,
Rimrol», Skagerrack, Salamanca, Tarent, Jsis,Mèdoc,

Monarch, Euterpe, Niger.
Friedensstimmen — Leopold Katscher.

Den besten ^rkvlK baden à.jeni^en àà^en, belebe in à llanâ <ier ?ranen^velt ^elan^en.

Vàm«ii-8owllsr4<>«jeii M lldeviots pr. Rr. 1.SS

sowie I'ausenâe doeb^etlie^ener und eleganter rriU^'abr8- niul
8ommsrk1eiàer8t0tfe in âsn allsrneueston l'ardenKtvIInngsn xu

<08tnme8. Cluster odixer, sowis sàintlieker bainen- v. Herren-
K1ei<lsr8totke, robe, ^ebleiebte, bedruckte und gefärbte lîaum-
1VoIÌ8totke von 18> u (Z3. an per Ileter liefert franko ins Haus

â (261
Slodedilder ^raìi8. 5lu8ter franko.

MUS
Ls ist allgemein anerkannt, class die beutige

Damenwelt dem tägllcbsn Esbraucb der
jene reifende Dautkarbs und jenen matten

und aristokratiscbon leint verdankt, welebe das
Kenimsicben der wabrsn Lcbönbeit bilden. Lins stets
reine, nie rissixe oder antxssprnnxene Laut, Eesiebt

und Hände krsi von Itnnxelu, Linsen, Lrost- und
ilitxtleeksn, alle diese Vorzüge werden stets erhielt,
wenn man kür seine Toilette die eekts Kräme Simon,
den I'uder de rix Simon und die Leite Limon adop-
tiert bat. — Diese b/gieiniscbsn Darkumeris-ilrtikel
werden bäulig von den lteràn empkoblen. s98

Dm Dacbabmungen xu vermeiden, versickere man
sieb, dass jeder LIaeon aueb wirklicb die neben-
siebende Dntsrsebrikt von

a. Ltu»«»ii, 13 rue kränge
Datelière, Daris, trage.

Nervosität. Appetitlosigkeit.
192j Dorr Oberarxt a. D. I»r. tkixetieixlorf tu Vr««»
«tvu sebreibt: „leb kann lbnsn mitteilen, dass Dr.
Domrnel's Därnatogen bei einem Ikjäbrigen Lsbrling,

der lind i»l tioetiyt«» <4r»div uvrvö«
war, dessen Appetit ganx darniederlag, von ausgs-
xsiebnetsr Wirkung gewesen ist und werde ieb nicbt
ermangeln, dieses trslkbede Mittel in allen geeigneten
Lallen anzuwenden und xu empkeblen." Depots in
allen Vpotbsksn.

àlf Kmà 6 k" WeilSoI«1on8toN-
sssbrlk-iinlon,

könixl. «vaàobs lloSistsranten (1013
v6r3Snà6Q 2U ^virkliokoQ ^adrikpràoQ 3Ob^var2S,
VVSÌ336 unä karbißsO Loiävii3tokks i'oäsr ^.rt von 7ä Lts.

di3 I^r-18-— p. màtro. fà3tor franko.

BoìtlâiA^LsiâS
öS3to LsLiuxsciuollS kür?rivats. Toledo lardon

>vün3okvn 3io domn3tort?

QssiiOlTt:
auk Iki. Mai oder t. .luni eins Köcbin
in sine Lcbwemerkamilie in Mülbausen.

Dkksrten mit Dekerenxen sind
2U ricbten an i t. ILüpter,
413j Lelxstrasse 24, Lern.

QssuOliì
wird eins intelligente Debrtocbter auk
sokort, kür Dsttmaebsrei. Kslegenbeit xur
Lrlsrnung dor krarm. Lpraebe. Dei krl.

tZu«1»I»nI»t«r in Slvuvvvtlt«,
kt. Lern. s313

Me k. lellilttà K 8à
2. Döwendurg

Li I. :r I 1 ii

Zailâ-Zlàiis D

«5«

'

ZTbns anständige, kieissige Tovbtsr, die
Ri in ailsn Hausarbeiten bewandert ist,
suebt Ltelle in sin besseres Drivatbaus
als Ltütxe der Dauskrau. Lin tritt naeb
VVunscb. Dkkertsn sub Dbikkre 419 an
Ilaasenstein à Vogler, Lt. Italien.

kRàontoeiitsr.
Kssuebt wird sin besebsidsnss, ebr-

liebes lllädvben kür den Laden und ?ur
Mitbülke in den Hausarbeiten. s414

bläberes Konditorei Od. <Zrovt»«r,
Lobalkbansen.



Çrfîiwfrer JrauEtt-Jettimß — Blätter für ïren ftâusltrfjen Kreta

Eine junge Tochter aus guter Familie,
welche einen Modekurs mitgemacht

hat, wünscht man in ein Modegeschäft
oder Laden zu placieren, um die franz.
Sprache zu erlernen, gegen freie Station.
Offerten unter Chiffre R S 424 an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Gesucht :
eine rechtschaffene Tochter, von
angenehmem Aeussern, zum Servieren, und
auch in Handarbeiten tüchtig, in einen
Gasthof II. Ranges ins Appenzellerland.
Familiäre Behandlung. Lohn 20—30 Fr.
per Monat. Zeugnisse und Photographie
werden erbeten unter Adresse BNV416
an Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Mme Vittoz, Weisszeug- und Hemden¬
geschäft und Handlung in Montreux,

wünscht sofort noch (H1679M)
eine Lehrtochter,

welche nebst dem Weissnähen die
französische Sprache erlernen möchte.
Familienleben. Zahlreiche vorzügliche
Referenzen in der deutschen Schweiz.
Privatunterricht von ihrem Mann, der
Lehrer ist. [410

Modes.
Zwei brave Töchter könnten unter

günstigen Bedingungen den Modisten-
beruf, sowie die französische Sprache
gründlich erlernen bei Madame Bader,
Modiste in Yverdon, Waadt. [399

Gesucht.
Eine arbeitsame Tochter gesetzten

Alters fände Saisonstelle als Lingère
in einer Kuranstalt. Dieselbe hätte, nebst
der Kontrolle über das Weisszeug, noch
im Nähen und Glätten mitzuhelfen.

Offerten unter E H 417 an Haasenstein
& Vogler, St. Gallen.

Glätterinnen.
Nach London zwei tüchtige, spe-

ciell auf Herrenhemden geübte
Glätterinnen. — Jahresstelle. — Guter Gehalt
und Reise bezahlt. Offerten nebst
Zeugnissen sind zu richten an Frau Gehrig-
Knecht, Dintiken, Aargau, oder direkt
International Laundry 13, Hary-
lebone Lane, W. London. [374

Gesackt:
eine anständige, willige Tochter in einen
Laden, wo sie nebenbei das Hieider-
machen erlernen könnte. Offerten sub
Chiffre CK400 an Haasenstein &
Vogler, St. Gallen.

Modistin-Lehrmädchen [379

gesucht nach La Sagne, Ste-Croix,
Waadt. Nähere Auskunft erteilt Mme Ro-
chat, Valentin, 7, Lausanne. (H3519L)

Eine honette Familie im Waadtlande
sucht 2—3 Töchter in Pension zu

nehmen. Sehr gesundes Klima;
Gelegenheit zu Milchkuren. Pensionspreis,
französischer Unterricht inbegriffen, 60Fr.

Nähere Auskunft erteilen gerne
Bethge-Pletscher, Zofingen. [412
Hilfiker-Schmitter, Oftringen, Aargau.

In einer Familie würde man ein oder
zwei (H3978L) [409

junge Mädchen,
welche französisch zu lernen wünschen,
in Pension nehmen. Piano zur Verfügung.

Man wende sich an Mme yiasson,
Chexbres bei Vevey (Waadt).

Familien-Pension.
Eine Lehrersfamilie wünscht auf 15.

Mai einige 14—16jährige Töchter
aufzunehmen. Denselben würde Unterricht
im Französischen, Zuschneiden von
Weisszeug, Glätten, Nähen, sowie in den
Haushaltungsarbeiten erteilt. Preis Fr.
500.—. Referenzen von früheren Schülerinnen.

Adresse : Mme Cartier, maîtresse
d'école à Marchissy, Kt. Waadt. [415

Wasserheilanstalt ßrestenberg
am Hallwylersee. Eisenbahn-Station Lenzburg oder Boniswyl-Seengeii (Schweizer. Seethalbahn).

Prächtige, geschützte Lage. Schöne Spaziergänge. Hydropathische und elektrische Behandlung. Massage.
Milch-, diätetische Brunnenkuren. Seebäder. Rudersport. Postbureau und Telephon im Haus. Prospekte gratis.

Kurarzt: Dr. A. W. Münch. (H1266Q) 420J Inhaber: W. Amsler-Hünerwadel.

Q I 1 I zu Leintüchern, Hand-, Tisch- und Küchen

Derner-Leinwana 'fiebern bemustert Walter Gygax,
Fabrikant, Bleienbach. [726

Die Gartenlaube beginnt soeben ein neues Quartal mit

W Ti grossen Roman

fleimburgs flaas ßeetzen
Abonnementspreis der „Gartenlaube" vierteljährlich 1 Mark75Pf.

Probe-Nummern mit dem Anfang des neuen Heimbnrgschen Romans

senden auf Verlangen gratis u. franko die meisten Bachhandlungen, sowie direkt :

Die Yerlagshandlung: Ernst Keils Nachfolger in Leipzig.

Pensionat Je jenes demoiselles

Campagne de la Combe
c%© Rolle, lac de Genève ©»

Dirigé par Mr. et Mme. Dedie-Juillerat
94] et leur fille Mlle. Dedie. (H 477 L)

Etude sérieuse des langues modernes,
principalement du français. Education
et enseignement complets dans toutes
les branches. La campagne (10 hectares)
est située hors de ville, dans une situation
exceptionnellement belle. Vue splendide
sur tout le lac et les Alpes. Prix
modéré. Bonnes références en Allemagne
et en Suisse. S'adresser au directeur.

n. Pension Villa Frey. [402

jjflrjj Empf. Garten. Bäder.
Fr. 4 bis 7.—. (H1620Y)

Knabeninstitut
Villa Mon-Désir, Payerne, Waadt.

Herr Deriaz, Prof. der franz. Sprache
und Litteratur, wünscht junge Leute aus
guter Familie in Pension zu nehmen.
Gründliche Erlernung der franz. und
modernen Sprachen. Schönes, geräumiges

Haus, grosse Gartenanlagen,
gesundes, mildes Klima. Beste Referenzen
und Prospekte zur Verfügung. —
Auskunft erteilt gerne in Winterthur Herr
J. J. Sigg und in Payerne Herr Hann
Lenenberger und (H1849 L)
232] Professor Deriaz, Direktor,

LAUSANNE.
1 ou 2 demoiselles chez une
institutrice ayant déjà de jeunes
françaises. Ne recherchant pas le bénéfice,
les soins les plus affectueux sont assurés.
Prix très modéré. M'11« Porchet, rue
de Bourg 33. (H3958L) [408

Lausanne.
Töchter"Pensionat

Mmes Steiner
I.'Abeille-Moiitbenon.

137] Gegründet 1878. (H 1035 L)
Hübsche Villa. Schöne Lage.

Pensionnat
de jennes demoiselles.

Belle situation et jardin. Excellentes

références auprès des parents
des élèves. Pour jeunes filles de la
Suisse frs. 1200 par an. S'adresser
à M'1«1 Soerensen, Clos-Maintenant,
Lausanne. (Hc3575L) [380

Für Eltern:
Famitapensioii fir jnnp Lente

Le Châtelard bei Yverdon.
Gründliche Erlernung der französischen

Sprache. Familienleben. Ergebene und
sorgfältige Pflege. Preis für junge Knaben
Fr. 55. — per Monat, wenn fürs ganze
Jahr, und Fr. 60.—, wenn weniger als
ein Jahr. Referenzen und Adressen
ehemaliger Pensionäre zu Diensten. [392

Man wende sich an G. Péneveyre,
instituteurs. Le Châtelard près
Yverdon.

Frauenbinde
„Sanitas"

Das Reinlichste, Einfachste
und Praktischte. Bis jetzt
unübertroffen. Aerztlich empfohlen.

Sollte bei keiner Ausstattung

fehlen. Weibliche Bedienung.

Postversand. [418

Sanitätsgeschäft z. roten Kreuz

C. Fr. Hausmann

St. Gallen.

Nebenerwerb
für Damen mit grösserm Bekanntenkreise.

Gefl. Anfragen unter Chiffre
T 782 Q an Haasenstein & Vogler.
Basel. [277

Reine Pflanzen-Nährsalze
Hochkonzentrierte Düngemittel.

Beste Düngemittel für Gärtnereien,
Gemüse-, Blumen-, Obstzucht, Feldkulturen,

Wein- und Tabakbau.
Hergestellt nach Vorschrift des Hrn.

Prof. W agner in Darmstadt in den
landwirtschaftlich-chemischen Fabriken von
H. & E. Albert in Biebrich a/Bbein.

Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn durch Müller &
Cie. in Zofingen. (H1383Z)

Versand für die Ostschweiz, einschliesslich
die Kantone Zug, Luzern, Uri, Schwyz,

Unterwaiden und Tessin, durch A.
Rebmann in Winterthur. [356

Höchstinteressante Broschüre über
Anwendung der Nährsalze mit 10
Lichtdrucktafeln versenden auf Wunsch gratis
und franko.

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

luftgetrocknetes Ochsenfleisch.

Stetsfort in vorzüglichster Qualität
vorrätig bei (H295Ch) [360

Th. Domenig, Cliur.

Jedem Magenleidenden
wird auf Wunsch eine belehrende

Broschüre kostenlos
übersandt von J. J. F. Popp in
Heide (Holstein). Dieselbe gibt
Anleitung zur erfolgreichen
Behandlung von chronischen
Magenkrankheiten. [309

Specialität:
Gardinen-Wascherei

Rideaux-Apprctur und Reparatur.

J. J. Weniger,
377] (H680G) St. Gallen.

W o eine in gutem Zustande sich be¬
findende [397

Strickmaschine,
billig zu verkaufen ist, ist bei Haasenstein

& Vogler, St. Gallen zu erfragen.

10 Kilo
guten Rauchtabak, nur Fr. 4.90 u. 5.80
feine Sorten, nur „ 7.80 u. 8 70
hochfeine Sorten, nur „ 9.80 u. 10.70

Gratis werden jeder Sendung von 10
Kilo an 100 feine Cigarren u. 1 Patent
Sternpfeife beigelegt. (H1260Q) [403

J. Winiger, Boswyl, Aarg.

Elegant! Chic! Solid!

Damen-Loden
grosse Auswahl in allen Fabrikaten.

Meterweiser Verkauf.
Anfertigung nach Mass.

Tadelloser Sitz garantiert.
Wlener Sehneiderarbeit.

Triumph-Loden-Reform-KostQm,

elegantestes und praktischtes Reise-,
Touren- und Promenadenkleid.

Kostüme genre tailleur in allen Façons.
Staub-, Reise- und Regenmäntel,

605] porös, wasserdicht. (H 2586 Z)

Jordan & Cie., Zürich.

Uta i(l Uhrketten

in reicher Auswahl.
Stets eingehende Neuheiten.

Gg. Scherraus,
Uhrmacher, [388

Neugasse 16 und LinsebQhlstr. 39.

Sorgfältige Ausfuhrung aller Reparaturen.

Gebr.Hug & Co.

St. Gallen. 185

Pianos
von Fr. 650 an.

Harmoniums
von Fr. 125 an.

Kauf. Tausch. Miete. Reparatur.

Zink-Clichés
für Zeitungs- und Illustrationsdruck

liefert gut und billigst [421

M. John
Photo-Zinkograph-Anstalt

Rorseliaeherstrasse 108 a, 8t. Gallen.

Praktisch für jedermann.
Es werden geliefert : Für 3 '/s Pfd.

WoU-Lumpen Stoff zum Buckskin-
Anzug. Für 3 Pfd. Woll-Luinpen
Stoff zum Hauskleid. Für l'/s Pfd.
Woll-Lumpen Stoff zum Unterrock-
Desgl. Teppiche, Schlafdecken und
Läuferstoffe. Alles gegen mässige
Nachzahlung. Muster franko.
(Mal1049/4a) S. Frank,
401] Hoym a. Harz Nr. 50.

Rheumatismus,
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe ete.

werden durch das Tragen des berühmten

MfT Magneta-Stifts
schnell und dauernd beseitigt.

Preis 70 Cts.
Alleinversand von J. A. Zaber, Herren¬

hof, Obernzwll, Kt. St. Gallen.
NB. Zeugnisse gratis zu Diensten. [39

Weisse baumwollene Strümpfe
werden ganz echt diamantschwarz
gefärbt bei Georg Pletscher,
ehemische Wäscherei und Färberei in
Winterthur. [324

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

17ins junge kocbter aus guter kamdie,
ili welcbe einen klodskurs mitgemacbt
bat, wünscbt man in sin Nodegescbäkt
oder Laden su placieren, uin ciis kran?.
Lpracbe su erlernen, gegen kreis Station.
Merken unter Obikkre LL424 an llaa
sensteln ck Vogler, 8t. (lallen.

«LrSSUOdkt:
eins recbtscbakksne Locliter, von angs-
nskinsm Aeussern, suin Servieren, und
aucb in Landarbeiten tücbtig, in einen
Kastbok II. Langes ins Appsn?sllerland.
kamiliärs Lskandlung. Lobn 29—39 kr.
per klonat. Zeugnisse und kbotograpbis
werkten erdeten unter Adresse LKV 416
an Laasenstein ck Voller, 8t. (lallen.
tilths Vittos, IVsiss?sug- unà Lsmdsn-
iVi. xesckäkt unà Handlung in klontrsux,
wünscbt sokort nock (L1679KI)

«Iix« »i-,
welcbe nebst dem VVeissoäben die kran-
sösiseds Lpracde erlernen inöcdte. ka-
milienlsben. Zablreicke vor?üglicbe Le-
ksrsnssn in der dsutscbsn Lcdweis.
?rivatunterricdt von ibrem klann, der
Lsbrsr ist. >419

Zwei brave köekter könnten unter
günstigen Ledingungsn den klodistsn-
beruk, sowie die kransösiscds Lpracde
gründlicb erlernen bei kladame Lader,
klodists in Vverdon, VVaadt. >399

LrSSilOdtt.
Lins ardeitsains kocbter geset?tsu

Alters känds Laisonstslls als Lingère
in einer Kuranstalt. Dieselbe dätts, nebst
der Kontrolls über das 4Vsiss?sug, nocb
iin Haben und (Hätten initsubelksn.

Okksrtsn unter k L 417 an Laasensteln
A Voller, 8t. (lallen.

Klättskimien.
Kacb Loixlo» swei tücktige, sps-

ciell auk Lerrenbemdsn geübte (Hätte-
rinnen. — lakrssstelle. — (inter kskalt
und Leise besablt. (llkerten nebst Zeug-
nissen sind su ricbtsn an krau (ìebrîg-
knvcbt, »intlken, Aargau, oder direkt
Iiil«>rl>»ti»i>»I I.niiixlr) IS, II»v)

lL»»«, II lL«»Ä«». 374

<Z«»»«I»r:
sine anständige, willige kocbtsr in einen
Laden, wo sie nebenbei das «I«Iâ«r»
»»»«!»«» erlernen könnte. Okksrtsn sub
Obikkre OK409 an H»»»«»»I«Iii »A
V «gier, l8t. <»»Ilt ii.

Wâisîlii-IikbMââelieiì
g«»»«I»t nacb La Lagne, Lte-Lroix,
^aadt. Kaders Auskunft erteilt Kl>« Ro-
ebat, Valentin, 7, Lausanne. (L3519L)

i?ins bonette kamibe im KVaadtlandsil suckt 2—3 köcblsr in Lension su
nebmen. Lsbr gesundes Klima; (lsle-
genbeit su klilcbkursn. ksnsionsprsis,
kransösiscbsr Lntsrricbt inbsgrilksn, 69kr.

Kâbere Auskunkt erteilen gerne
Letbge-Kletseller, Zoüngsn. >412
LU1lker-8vIimitter, Oktringsn, Aargau.

Ln einer kamilis würde man ein oder

i swei (L3978L) >499

MUAT ^VlàâcztiSH.
wslcks kransösiscb SU lernen wünscbsn,
in Lension nebmen. Liano sur Vertilgung.

Klan wende sieb an kl-r»? pl»«»«»,
VI»vxI»r«» bei Vsvs^ (KVaadt).

kâMlà-?Mà,
Lins Lskrsrskamilie wünscbt ank 15.

klai einige 14—16jäbrigs köcbtsr auk-
sunsbmen. Denselben würde Lnterrickt
im kransösiscbsn, Zuscbnsidsn von
IVsissseug, (ilätton, Käben, sowie in den
Lausbaltungsarbeiten erteilt, kreis kr.
599.—. Löksrsnsen von trüberen Lcbüls-
rinnen. Adresse l M»>v kartier, maîtresse
d'école à Aarebissz, kt. VVaadt. >415

Msseàilêtâ ôrestkvbekg
aw iiallwvlersek. Lissiàbn-Ltaìion Lvu^durF oäor Loui8>v^I-899iiN«u (Lebwoi^ei'. Lsetlwlìiabn).

Lräcbtigs, gsscbütsts Lage. Lcböne Lpasisrgängs. L/dropatkiscbs und elektriscbe Lsbandlung. klassags.
klilcb-, diätetiscbs Rrunnenkuren. Lsedäder. kludersport. Kostbureau und kelepbon im Laus, krospekte gratis.

kurar?t! Vr. A. IV. AltliioD. (L1266») 429j Inkabsr IV. àiil»I«r»!lii»«r«»«I«I.

IV I ' I su Lsintücksrn, Land-, kiscb- und kücbsn
ücbsrn bemustert HV»Itvr

kabrikant, Iîlei«»>>>»< !>. >726

Die ilartenlanbv beginnt soeben ein neues Quartal mit

U. MM0(!kg5 ßgßtikll
^.Lonnsrnsirtsizrois âsr„Ssrtsn1s,rib>s" visrtsliàlarlIcîL 11Vls.rlr 75 LL

krvdàwwerii mit àm àkâiiZ à« lie»«» HàbiirMllkii Ü«»iiiilii8

senden auk Verlangen gratis u. kranko die meisten Lacbkandlungen, sowie direkt :

Die VeMMMImiß! Lrnst Xsils ^aedkolKöL in I^sipiiA.

kküMMl àe ààlk
«-Z) Kollo, lao de Qouèvo

Dirigé par klr. et Klme. Dedie-dulllerat
94> st leur kills Nils, vedis.

ktude sérieuse des langues modernes,
principalement du kranyais. kducation
et enseignement complets dans toutes
les brancbss. La campagne (19 bsetarss)
est situes kors de ville, dans uns situation
exceptionnellement belle. Vue splendide
sur tout le lac st les Alpes, krix mo-
dère. Lonnss rèkèrences en Allemagne
st en Luisss. L'adrssssr au directeur.

kension >492
iVL kli kmpk <Z»rtvi>. Itö<I« r.

kr. 4 dis 7.—. (L1629V)

Knabenin8titut
Villa ^on-llk8îi', l'axei'ne, Waà

Lsrr »«id»-, krok. der kran?. Lpracbe
und Litteratur, wünscbt Muge Leute aus
guter kambis in kension ?u nebmen.
Dründlicks krlsrnung der kran?. und
modernen Lpracben. Lcbönss, gsräu-
miges Laus, grosse (iartenanlagsn, ge-
sundes, mildes Klima. Lests Lekersn?sn
und krospskto ?ur Verkügung. — Aus-
kunkt erteilt gerne in KVlntertbnr Lsrr

I. und in Laterne Lsrr Hl»»»
Lonondorg;«? und (L1849 L)
232^ Lrokessor I>«r1»», Direktor.

LAV8AMK. .^"."4
1 ou 2 «loiuol^vllv« cke? uns in-
stitutrice avant dê^jà de jeunes kran-
?aisss. Ks rscbsrcdant pas le bsnèûce,
les soins les plus akkectusux sont assurés,
krix très modère. KI°»s rus
de Lourg 33. (L3958L) >498

ZiSÍNSL

137> (iegàdst 1878. (L1935 L)
VIII». 8«I»V»« I.oge.

ck«»i»I» «I Iv».
Lells situation et jardin, kxcsl-

lentes rèkèrences auprès des parents
des èlèves. kour jeunes bllss de la
Luisse krs. 1299 par an. L'adrssssr
à KI»° 8ovrensen, Clos-klaintenant,
Lausanne. (Lc3575L> >389

kuk Lltskv:
kNiIîW«m K >NN Ikà

I.V eliâtelakk! bei Vvei-à.
Lründlicbs krlsrnung der kran?äsiscben

Lpracbe. kamilisnlsben. krgebsns und
sorgkältigs kklsgs. kreis kür junge Knaben
kr. 55. — per klonat, wenn kürs gan?e
labr, und kr. 69.—, wenn weniger als
ein labr. Lsksrsn?sn und Adressen sbs-
maligsr ksnsionäre ?u Diensten. >392

Klan wende sieb an t». Lviivvoz'r«,
i»«tlt»t«iirs>, L« t liâtt lîtrll près
Vv«r«Ioii.

?kausDbmàs
„Lanitas"

Das lioiiilietüste, kinkacbsts
und kraktiscbte. Lis jst?t un-
üdsrtrokksn. Asr?tlicb smpkob-
lsn. Lobte bei keiner Ausstat-
tung keklen. VVeidlicbe Ledis-
nung. kostvsrsand. >418

LMàâmM kvtkll XrkN
kr. lliliiüiiiitiiii

«L. <Z-»I1«ir.

^edsner^erd
kür Damen mit grösserm Lekanntsn-
kreise, (leb. Anträgen unter Lkikkre
k 782 (j an H»»«e»»tel» â V«Alvr.
«»««I. >277

keine kàvnen-MIii^îilZe
II<»eI,Ii«n»«ntrierte I»i>»l;<i»Itt<I.

Lests Düngemittel kür (iärtnersien,
Ksmüss-, Llumen-, Obst?ucbt, keldkul-
turen, Wein- und kabakbau.

Lsrgestsllt nacb Vorscbrikt des Lrn.
krok. VV agnsr in Darmstadt in den land-
wirtscbaktlicb-ckemiscbsn kadriksn von
L. à L. Albert in Llsdrick a/Lbein.

Versand kür die VVsstscbwei?, sin-
scblissslicb die Kantone Aargau, Lasst,
Lern und Lolotkurn durck Ilüller â
Oie. In Zotlngen. (L1383Z)

Versand kür die (lstscbwsi?, sinscblisss-
lieb die Kantons Zug, Lu?srn, Lri, Lebw^?,
Lnterwslden und ksssin, durcb A. Red»
mann in tVintertbur. >356

Löcbstintsressants Lroscbürs über
Anwendung der Käkrsal?s mit 19 Liebt-
drucktakeln versenden auk VVunscb gratis
und kranko.

likink klàmui Mkki'!
Katürlicbstes, nacbkaltig wirkendes,

billigstes und kür den klagen ?uträglicb-
stss klittsl gegen Llutarmut ist nacb dem
Urteil mkàiniscbsr Autoritäten

Iufigàl:I(Nkik8 vààisà
Ltetskort in vor?üglicbstsr (jualitat vor-

rätig ksi (L 295 Ob) >369iì Vonievi^, L!1>ur.

ledem IVIagenIeidkNljen
wird auk VVunscb eine beleb-
rends Lroscbürs kostenlos
übsrsandt von l. l. k. kopp in
Leids (Holstein). Dieselbe gibt
Anleitung?ur srkolgreicbsn Le-
bandlung von cbroniscbsn kla-
genkrankkeiten. >399

8peeialität:
Kai'àeii-^Va8(ài'ei

kiâeàiix ipprà liil«! kepârà.
«I. à. W^SILÍNSI',

377j (L689S) Lt. Oallsn.

o eins in gutem Zustande sieb be-
bildende >397

ZikielimaZelimk,
dillig ?u verkauksn ist, ist bei Laasen-
stvin A Vogler, 8t. (lallen ?u ertragen.

10 ILiio
guten Laucbtabak, nur kr. 4.99 u. 5.89
keine Lorten, nur „ 7.89 u. 8 79
kocbksinö Lorten, nur „ 9.89 u. 19.79

Oratis werden jeder Lsndung von 19
Kilo an 199 keine Ligarrsn u. 1 Latent
Lternpkeiks beigelegt. (L1269(Z) >493

3. Williger, ^ktlA.

kleZâiit! «die! 8o1iö!

vktmen-I,9àkD
grosse Auswabl in allen kabrikaten.

Zl«t«rv«I»«r Vorli»iit.
A»r«rtlg»iig »»«!» Ml»»».

kadebossr Lit? garantiert.
W lsrrsr> S<zLrrsjâsr-»r-b>sit.

lànipli-l.olleii-lletoi'm-lioà,
elsgantsstes und praktiscbtes Leise-,

koursn- und kromsnadenkleid.
Ii«8tiime xeiire tailleur in allen kasoii«.

Asub-, »eise- unil HegeniliSà!,
695> porös, wasssrdickt. (IIZMü)

â Oie., /iirià
Wi> UM

in relclier Answakl.
Stets eiilgelienlle Heulieiteii.

8eii«rra«8,
Lkrmacbsr, >388

HsligWS Ik link llnsedklilst!'. Zk.

Sorgfältige Auskiikrung aller Reparaturen.

Kà.lllig à Lo.

A.Sà i-b

von ?r. 6S0 sn.

HêtrllioiiàL
von ILS sn.

Xsui. Isuscli. Illià. lîepai'stul'.

Diik-Llîàês
für leitungs- uncl Illustrstionsclruolt

lisksrt gut und billigst >421

?ll9t0-^illl!0Ar3pll-^.D8tÄlt
kersàelieràasse lü3ii, 8t. ttalleii.

M jàmiiii.
ks werden gslieksrt: kür 3V- kkd.

IVoU-Lnmpen Ltokk ?um Luekskiu-
An?ug. kür S kkd. >Voìl»Lninpen
Ltokk ?um Lanskleld. kür I V» ?kd.
IVolI-Lnmpen Ltokk?uin llnterroek'
Dssgl. ksppicke, Lcblakdscken und
Lâukerstokke. Alles gegen massige
Kacl>2àlàng. Muster kranko.
(Klà11949/4a) l». Vr»»Ir,
491j Iloz i« ». II»r2 Vr. !îv.

kkeumstîsmus,
îallilûelimerieii, Mzi âne, lir'âmpke ete.

werden durcb das kragen des bsrübmtsn
WM- IVlagneta-Stilts "WK
scbnell und dauernd beseitigt,

kreis 79 Ots.
Alleinvsrsand von F. V. le»I»«r, Lsrrsn-

bok, QI»«r»»wlI, kt. Lt. Kalten.
ttlZ. ^susnisss xratis ?u Diensten. (3g

dîìuiiiM>I«M 8triiiupkv
werden gan? ecbt diamantsebwar? ge-
klirbt bei <Z««rx I>I«t»oI»«i>, ebe-
miscke IVäsclierel und kärberei in
WIi>t«rtD«r. >324



£rfjtodier Ïrauctt-3sttun0 — Bläffer für ben Jjäuaftrfien ïlreis

nsiiiut chinidi
St Gallert.

Staat/, kontroll. Seliundar-, Handels-, Industrie- und Gymnasial-
Abteilungen. Erfolgreichste Vorbereitung auf

Handel, Technikum, Polytechnikum u. Universität.
SßF" Beginn der Sommerkurse 21. April.

404] (H740G) Der Direktor: Hr. Schmidt.

Frauen-Arbeitschule Bern.
(Gegründet vom Gemeinnützigen Verein.)

Beginn der neuen Kurse für Weissnähen, Kleidermachen, Wollarbeiten,
Sticken, Flicken und Glätten am 29. April. Ausführliche Prospekte gratis. —
Anfragen und Anmeldungen an den Sekretär (H1415X) [368

Friedr. Marti, Kramgasse 10, Bern.

Pensionnat de jeunes demoiselles.
Etude sérieuse de la langue française. Cours spéciaux pour l'anglais,

l'allemand, l'italien, la musique et la peinture. — Excellents professeurs. Durant
Juillet et Août le pensionnat séjourne dans les Alpes et reçoit volontiers pour
ces deux mois des demoiselles voulant faire un changement d'air. — S'adresser à

Relies Guillaume, Rosevilla, Neuchâtel (Suisse). (H 2285 N) [320

Töchter-Pensionat Biel.
Wahres Familien-Pensionat für junge Töchter, welche die hiesige Mädchen-

Sekundarschule oder die Fortbildung«- und Handelsklasse zu besuchen
wünschen. — Ausgezeichnete Gelegenheit zum Studium der modernen
{Sprachen, sowie der Handelswissenschaften. Einfache, aber gute Kost.
Familienleben. Prospekte gratis und franko. [133

Georges Zwikel-Welti, Schuldirektor.

Gasthaus zum Eidg. Kreuz, Bern
(Christliches Vereinshaus).

Fein eingerichtete Zimmer; gute Küche; elektrische Beleuchtung, Telephon.
Zimmer von Fr. 1.50 bis Fr. 3. — per Bett. [353
Pensionspreis von Fr. 4.50 an per Tag.

Portier ain Bahnhof.
Den allein reisenden Damen besonders empfohlen.

(H 1290 Y)

r Bemeralpen-Milchgesellschaft

Stalden, Emmenthal.

Sterilisierte Alpenmilch
Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz

oder direkt von Stalden zu beziehen. |

Die Milch stammt aus der besten Gegend des Emmenthaies,
von durchaus gesunden Tieren, denen nur Naturfutter verabreicht wird. I

Die angewendete Sterilisations-Methode ergibt die vor allen anderen
bei weitem sichersten Resultate.

Als Hindermilch von Müttern und Aerzten aufs höchste geschätzt.
Zahlreiche Zeugnisse der ersten Kinder- und Frauen-Aerzte.

Export nach überseeischen Ländern.
Die 1 Literflasche 55 Cts.
Die 6 Deciliterflasche 40 Cts.
Die 3 Deciliterflasche 25 Cts. ohne Glas.

Auch vorzüglicher sterilisierter- Alpen-Kahm.
gp^" Verlanget die Bärenmarke! "9^ (H 88 Y) [59]

-4»- J. SCHTJLTHESS,
Schuhmacher,

Rennweg 29 Zbrich Rennweg 29
Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene

auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.
Speci alitât: [422

Richtige Beschuhung von Plattfassen, sowie verdorbener und stru-
pierter Pässe. — Reitstiefel, Bergschuhe.

Telephon Nr. 1767. Alles nur nach Mass.

Haarverjüngungsmilch (Tolma)
gibt ergranten Haaren die natürliche Farbe und jugendlichen Glanz
wieder, beseitigt Kopfschuppen und verhindert Ausfallen der Haare. Heber-
raschender Erfolg. Preis per Flasche franko per Nachnahme Fr. 2.
107] J. B. Rist, Altstätten (Rheinthal)

Gegen hartnäckigen Husten,
Katarrh, Grippe, Heiserkeit und ähnliche Brustbeschwerden sind Dr.
J. J. Hohl« Pektorinen (Tabletten) ein vielbewährtes Hausmittel von gutem,
altem Ruf. Mit Anweisung in Schachteln zu 75 und 110 Rp. durch die
Apotheken, sowie durch die in den Lokalblättern genannten Niederlagen. [804

Aeusserst vorteilhaft, sehr erfolgreich und billig sind unsere

Special-ZnscliDeiäeknrse für ScMeidermnen

(Separatkurse für Private).
Bestbewährtes System mit gründlicher Anleitung in der Erstellung von Garnituren

nach jedem Bild und Grösse. Zahlreiche Adressen und vorzügliche Empfehlungen

von Schülerinnen über Methode, Unterricht und Erfolg stehen zur Verfügung.

Frau Arbenz-Widmer und Tochter,
47] Ziii-icli, Gerechtigkeitsgasse 14,

Atelier, Lehranstalt und Schnittmusterversand für Damenschneiderei.

Institut Boit, Les Fipiers, Lausanne (sna).
Vortreffliche Gelegenheit zur schnellen Erlernung moderner Sprachen, gründlicher

Unterricht in der Handelskorrespondenz, dem kaufmännischen Rechnen u. s. w.
Massige Preise. Gute Pflege. Prospekte mit Referenzen versendet
501] (H4917L) E. Steinbnsch, Direktor.

u. Pension

423]

in Seelisberg am Vierwaldstättersee, 845 M. ü. M.l
Etablissement I. Ranges, 350 Betten. Station

Treib-Seelisberg. Viermalige Postverbindung per
Tag. Fuhrwerke stets an der Station. Bäder und
Douchen jeder Art. Ständiger Arzt. Luft- und

Milchkur. Mildes Klima, prächtige Lage; ausgedehnter
Wald. Zahlreiche schöne Spaziergänge. Mässige Preise.
Aufmerksame Bedienung. Empfiehlt sich speciell alsUeber-
gangsstation von u. nach dem Hochgebirge. M. Truttmann.

Wer sieh nur einmal
mit Bergmann's Lilienmilch-Seife

gewaschen hat,
wer sich von den Vorzügen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit überzeugt hat,
der wird (H1275 Z) [336

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co.,

Dresden Zürich Tetschen a/E.
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhältlich à 75 Cts. in allen Apotheken, Droguerien und
Parfiimeriehandlungen.

Man achte genau auf die AfiSc,UJ'LtlVl<e
Schutzmarke :

Zwei Bergmänner;
denn es existieren miserable Nachahmungen.

8
Versandt für die ganze Schweiz.

LINOLEUMFABRIK NORTHALLERTON England
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich,

empfehlen zu gefl. Abnahmo:
Korkteppiche, ungemein beliebter Bodenbelag, weil sehr warm und schall¬

dämpfend.
183 cm breit, 8 mm dick, uni 11. —

_ 183 „ „ 8 „ „ bedruckt
.}- Linoleum Qual. A B C

183 cm 10.- 8.50
~

6.—
183 11.- 9.50 7.—
230 -.- 12.50 10,—
275 „ 16.— 12.- -.- 8.50
366 „ -.— 22.- 16.— -.— 12.-

Vorlagen and Milieux 45/45 45/60 68/90 68/114 137/183

to
3
CO

«-»
(/>

o
1_
<D

w
c/>

(O

£

um
mit Dessin

D

6--

12.—
II

4. g

III

3.80
o-

1.50
183/230

27.-

1.90
183/250

30.-
200/300

4.—
183/275

68/114

5.-
200/200

16.50
200/250

33.-
230/275

28.-
230/320

34.-
230/366

Linoleum-Lauler
Stairs für Treppen u. a.

C.
D.

III.
Granite,

45 cm
40.-

60 cm
40.—

70 cm
45. —
90 cm

55. —
114 cm

3.10
2.25
1.75

3. 90
2.75
2.25
1.30

183 cm breit, 14. —,

4. 75
3.-
2.75
1.50

Inlaid,

6.20
4.25
3.50
2.-

7.75
5.25
4.50

183183

22.- _|§
200/275 ~a
se.- &
366/366

100.— Cg
135 cm g

3-
6.40 sr5.50 co

91 cm breit, 9.

ü?
oc

(bei denen sich das Dessin nie abläuft).
Einoleum-Ecken, Nr. 1 1.—, Nr. 2 -.75, Nr. 3 1.—

Einoleumschienen, per laufenden Meter 2.50

Einolenm-Reviver und Cement, per Büchse 1.75

Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz bei:

[143

Meyer-Müller & Co.,

Linoleum, bester und billigster Bodenbelag.
Sollte in keiner Haushaltung fehlen.

oq
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Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fLr den häuslichen Kreis

«5/. Az//n7.
.Anu/k/> oa/rott. âkâîtnà»'-, DZa»ì«kek«-, DnckttSki'ke- !//?d

Do/d/eue/D/«// a»/"

/àiic/s/, » ^>îîv«z» «êtà't.
Aê^ /tcx/îii» «Z«/' Ko»»»rs»'/> «i'se t/ip//. "BWZ

404j (H 740 S) -Oek .- Llo/î »î /

àukll-àhààulk Lvrii.
(LlsyrUnUSt voirr LlsirisiririUî^iNSii Versirr.)

Svglnu der neuen Kurse kür IVeissnliben, kleidermacbeu, IVoilarbeiten,
Ltlvkeu, kUvkvn und Dtlittvn ain 29. itpril. ^uskübrlicbs Prospekte gratis. —
àkragsn unà àmeldnngsn an den Sekretär (Il 1415 X) (3K8

r?t«âr. SI»rt», kramgasss 10, Iter».

?kvsioniiat ào jeunes clemoisslles.
Dtude sérieuse «le la langue kran?aiss. Lours spéciaux pour l'auglais,

l'ailemand, l'itabsu, la musique et la peinture. — Dxeellents prokesssurs. Durant
luillst et lloût le pensionnat séjourne daus les âtpes st repoit volontiers pour
ces lieux inois des demoiselles voulant kairs un ebangemeut d'air. — S'adresser à

Uà» tjuillîìiimv, kvsvvllliì, ?ivlll;liâìel (Suissv). (N228Sl<î) ^320

Ivàter-kensionat Viel.
VVakres Damiben-pensiouat kür junge läcbtsr, wslcbe dis bissige Nâdebsu-

Sskundarsebule oder dis D»rtdll«l»npis» und Il»»»Ä«IsIrI»ssv ?u besucksn
wünsckeu. — itusxsüeietlnvte Lslegenbsit 2um Studium der »»««lerne» jiipr»-
«de», sowie der Il»»ck«Isw1s»v»s«d»tt«u. kiukacks, aber gute kost. Da-
milienledön. Prospekts gratis und kranko. (133

L»Sc>ryss 2wàeI-WSlti, 8<diii!llii'(>litor.

lràdàiis 2iim üiÜA. Ki'öll^, Lkm
(<i>ri^i1i«diitz^ V t i t irrxìiî» iir-l).

Dein singericbtetö Zimmer; gute kücbs; slektrisebs Lelsucbtuug, Lelexkon.
IKt»»»»«r von Dr. 1.50 bis Dr. 3. — per Lett. (353
I'«»siv»si»rels von Dr. 4.50 an per Dax.

Portier an» iiabnbok.
Den allein reisenden Damen besonders smpkoblen.

(p 1290 V)

kei>Mch8ii-IiIili!>igmI!8i!lisfi

8talcjen, ^mmentlial.

^rilizieà tipsumiià
»Spots io àn gkosson ttpottiolloo llsk 8cll«oik

oclsr ciwsbt voir Sitslâv» DsxisDsn.
Die Nilck stammt aus cker dente» <»«Li«n«I «les t.n,»»vntdal«n,

von «lurcbaus gesunden Pieren, denen nur Xatnrkutter verabreicbt wird.
Die angewendete Sterilisatious-Aetbode ergibt die vor allen anderen

bei weitem »iebvrstvn Resultate.
ktls Iil»a«r»lt1«d von Nüttsrn und Herzten auks böcbsts gsscbät^t.

/alilrviclie Zeugnisse der ersten Kinder» und Drauen-Xerà.
Dxxort naeb übersesisoben Ländern.

vis 1 Litsrtlssvko 63 Ots.
vis S Osviliìsrilsscbs 40 Lts.
vio 3 Osollitorklssoks 23 Ots. okns OIss.

ltucb vor^ügbcker ^t<rilii»>i«it«i VIzxii-Ii«»!,»,».
Verlanget dis «àreni»»rke! (p 88 V) (59!

è S HPIZL ^ Hm « « ^z-.
Seliubmaeber,

pennweg 29 ^nrted pennweg 29
Xaturgsmässe Dussbsklsidung kür Kinder und Drwacbsenv

auk Lrundlage neuester Dorsebungsn erster Autoritäten.
Spscialitäti (422

b'/'<7b/'-/e 7lrde/iil/n<«<, ro» p/u///iï««cu/, dv/c/r rcu'do,'6cî»' ///,,? sbu/-
D'ässr. — 757/siVe/V7, IlcrAsc/ia/ic.

7l7t^>/mn .Ve. 1767. 9/6.^ »»,- a«e/t 4/»»

^aai'vsi'jüngung8milcli (lolma)
gibt vrxrnnte» Il»»rv» die »»ttirliedv I nrdv und ^»^«»Sllede» KI»»»
wieder, beseitigt kopkscbuppsn und verbrüdert àskallen der Daars. ttvk«r-
r»nvk«n»Ier Nrt'«lA. preis per DIaseke franko per Xaeknabms t r. S.

1071 «I. L. R.ist, ^.Itstâtten <Màà1)

ôsZsn liààckÎASK Urtstsu,
Itiìtnrrd, Krlppv, H«t»«rll«it und äknliebs Itr»»td««vd»«r»I«» sind I»r.
I. F. Il«I»Is> pedtnrl»«» (lableiten) sin vislbswäbrtes Dausmittsl von gutem,
altem link. Nit Einweisung in Lcbacbtsln üu 75 und 110 pp. durcb dis
td«dv», sowie durcb die in den Lokalblättern genannten kisdsrlagen. (804

àsusserst vortsilkakt, sebr erkolgrsicb und billig sind unsers

Wgl-WàNW R ^MMNNkli
(LsparaàursS kür I^rivatS).

Dsstbswäbrtss Festem mit gründlicbsr iinlsitung in der Drstsllung von Larni-
turen naeb jedem pild und Lrösss. Zablrsicbs lidresssn und vorxügliobe Dmpkeb-
lungen von äcbülsrinnsn über Netbods, Dnterricbt und Drkolg sieben ?ur Verkügung.

Il'i'âVt ^rdsrtZi^^^iârriSi' rir»ci l'czcîìiìSp,
47j kerecbtigkeitsgasse 14,

àielier, Lekrsnstalt und Zekniitmusterverssnd iür vamensokneidsrei.

Iislílllî kllillsl, IlkS UNI'S, IlRÜMl! A«).
Vortrekklicbs Lslsgenbsit ?ur scbnsllsn krlernung moderner Lpraebsn, gründ-

lieber Dnterricbt in der Handelskorrespondenz, dem kaukmannisebsn pscbnsn u. s. w.
blässigs preise. Lute pilege. Prospekts mit keksrsn^en versendet
50 lj (p 4917 L) dt«t»d»»«d, Direktor.

làà

423^1

in 8ek>Î8bki'g m Vààiàm, 8^3 III. ü. iìl.^
Dtabbsssment I. panges, 350 Letlen. Station

lreib-Lsslisberg. Viermalige postverbindung per
lag. Dubrwsrke stets an der Ltation. Läder und
Doucben jeder itrt. Ltäudi^er ^.rilt, Lukt- und

Nilebkur. Nildes Klima, präcbtigs Lagei ausgedsbntsr
IVald. Xablreicbs scböue Lpaxisrgängs. Massige preise,
ilukmsikssms Lsdienung. Dmpüeblt sieb speciell als Dsbsr-
gavgsstation von u. naeb dem lioebgsbirgs. ». DuiiMllll.

sià nur einmal
mit Lergmann's Lilienmileb-Lsikö

Sewusàen kat,
wer sieb von den Vorzügen dieser Leike, von ikrer Leinbeit, ibrer
Milde, ibrem augsnebmsn tlroma, ibrer Ausgiebigkeit überzeugt bat,
der wird (L1275Z) (33t!

keiTnmim'8 Iiiliv»miled-8eikv
vorn IZscgnnsinin 6c Lo.,

Nresäeii 2üviczli ràvìien u/jt!.
allen anderen loilstts-Leiksn Vorlieben.

Drbältlieb à 75 Lts. in allen ikpotdvd«», I>rax»«r1v» und

Nan acbte genau auk die
Lckutxmarks i

Iwki kkDgmännvD;
denn es existieren miserable Xacbabmuugsn.

VspsâricN kür ciis gsari2!S LoNwsiZl.

liiM
8iampfenbsckstrsssk 5ir. K,

empkebten zvkl. Xdnalimo i

^»rlltvz»pl«d«, nnsemein dsbedter tinctentivtax, weil selir «arm und seliidt-
dämpfend.

^ 1W S
' dedruâtII»»It»»» cZual.Ti. li 6!

IW O,u tu.- 8.5U
^

t>.—
1»Z 11.- g.SV 7.-
WU -.- I2.SV 1U.-
27S -.- IS.— 12.- -.- 8.S0
Wg ^ 22.- IS.— -.— 12.-

Varlssv» »»«I Al»U«»x dS/dä äS/KV SS/UV KS/llt 137/183

<v
»-

kv
»»

c>

<v
«/?

«o

S

UNI
luitl OvLSin

I)

6»-

12.—
II

4.5

III

3.30
L2-

1.50
183/230

27.-

1.90
183/250

30.-
200/300

4.—
183/275

68/114

5.-
200/200

16.50
200/250

33.-
230/275

28.-
230/320

34.-
230/366

I^NitoRvî»»»
Lìairs Iür ü'reiipvn u. a.

e.
i).

in.

40.-
60 em

40.—
70 ern

45.—
90 em

55.—
114 em

3.10
2.25
1.75

3. 90
2.75
2.25
1.30

183 om dreit, 14.—,

4. 75
3.-
2.75
1.50

6.20
4.25
3.50
2.-

7.75
5.25
4.50

183183

22- -Z
2UU/L75 'S
3»/-' M

3SK/3SS

bov.— cZ
136 em Z

«.'-w M
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91 orn breit, 9.

c>
c:

9>si denen sicti das Dessin nie iddäukt).
l.i»«lv»»l»i:vkv», Ztr. 1 1.—, Ztr.2 -.75, Ztr. S I. -I.iu»I»ll»»!>«cI»»«»t II, per lautenden Meter 2.50

I.i»«I«»I»»IK«vtv«r und t!«»»«>»t, per Riletiss 1.75

Denvralasvntur und einsixs VerbaukssteUs der LelivvD bsii
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IVievei'-iVlüllvl' â Lo.,

Linoleum, bester und billigster Lodenbelsg.
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Prima feinste

wsisss mi gÉ Oilisife

uii EarÉnsi
Marke Schlüssel

garantiert rein, ohne schädliche Substanzen.

Aeusserst fetthaltige, deshalb
sehr ausgiebige und die Wäsche
schonende Seifen.

Das Gutachten darüber lautet:
„Die Seife ist aus den üblichen

Substanzen, ohne fremde Beimengrungen

zusammengesetzt und
verdient deshalb die Bezeichnung: rein,
ohne schädliche Substanzen,
vollkommen."

Chemisches Laboratorium St. Gallen,
Der Kantoiischemiker.

Die Seifen, Marke „Schlüssel",
sind in den meisten Spezerei-
handlungen erhältlich; wo dies
nicht der Fall ist, wende man
sich an die (H 289 G) [159

Seifenfabrik
Engler & Co,

Lachen-Vonwil bei St. Gallen.

HORS CONCOURS JURYMITGLIED
WELTAUSSTELLUNG PARIS 188»

GRAND PRIX Internat. Ausstellung Lyon 1894.

'îtîïîMÎÎÎî-'

Schwämme
und [328

Fensterleder
in grosser Auswahl

Putzartikel
II

Bodenöle
eigener Fabrikation empfiehlt en gros
et en détail

Droguerie Klapp
zum „Falken", Hechtplatz.

Dank!
Es macht mich glücklich, Herrn Henri

Lovié, Dresden, Franenstr. Ii,
meinen herzlichsten Dank öffentlich
auszusprechen für die Befreiung meines
nervösen Leidens, was mich in meinen
jungen Jahren so elendlich plagte und
mir mein Dasein verbitterte. Ein nervöser
Kopfschmerz, intensiver Schmerz über
dem Nasenbein und den Augen, verbunden

mit einer Magenschwäche und einem
Angstgefühl, mit einer deprimierenden
Gemütsstimmung verbunden, die mir die
Freude am Dasein nahm, durch die höchst
einfache briefliche Behandlung des Herrn
Henri Lovié bin ich frei von diesem
Leiden. (H12619) [405

Kukau b. Gablonz i. Böhm., 27./12.1894.
Frau Johanna Weiss.

Wiener Patience
ausgezeichnetes, haltbares Konfekt

von feinstem Aroma, per '/s
Kilo 2 Fr., empfiehlt bestens

Carl Frey, Konditor,
Neugasse, St. Gallen.

Prompter Versand nach auswärts

Telephon [156

TJngezuckerte, gründlich sterilisierte, reine kondensierte
Kuhmilch. Detailpreis 60 Cts. per Büchse.

OV Man verlange ausdrücklich Romanshorner Milch,
event, wende man sich an die Milchgesellschaft
Kornaushorn. [74

aus bestem weichem
Leder geschnitten ; gar

nie brüchig
[366

Kinder-Lederschürzen und Lätzchen
Frauen - Haushaltungsschürzen

empfehle zur Schonung der Kleider.

F. X. Banner, Lederschürzenfabrikation, Rorschach.

Alleinverkauf für St. Gallen :

J. Saxcr-/(>lllkofer, Speisergasse.
~ Niederlagen werden allerorts zu errichten gesucht. "

A. DINSER MäDri MAGAZIN
iVlvs.DI2ilj der Ostschweiz

St. Gallen
z.Pelikan

liefert seine seit 30 Jahren bekannten, streng soliden, reellen

Salons, Wohn-, Schlaf- o. Speisezimmer, ganze Aussteuern extra billig

Qpoopl in40 Sorten OnjpnD| mitextra Pnlo+pnanhpiton «esciienbariikei
uCOOCl Lager 400-600 ö|JIByBI dicken Bläsern rUlolBI dl UBILBII in enormer Auswahl

alles billigst, mit Garantie. — Franko per Bahn. [288

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Damen-Loden
Muster franko. ,«

H. Scherrer
St. Gallen und München.

EISENBITTER
vonJOH.R MOS IM ANN

Ein Mittel gegen Magenleiden,

ZfïïBSm*

iTijirm

bester Güte ist der Eisenbitter von Joh.
P. Hostlmann, Apoth. in Langnau i. E. —
(Aus den feinsten Alpenkräutein der Em-
menthalerberge bereitet. Nach den Aufzeichnungen

des seiner Zeit weltberühmten
Naturarztes Michael Schiippach dahier.) —
In allen Schwächezuständen (speciell Ma-
genschwäche, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleichsucht) ungemein
stärkend und überhaupt zur Auffrischung der
Gesundheit und des guten Aussehens

unübertrefflich; gründlich blntreinigend. — Alt bewährt. Auch den
weniger Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. 31/2, mit Gebrauchsanweisung,

zu einer Gesundheitskur von vier Wochen hinreicht. Aerzt-
lich empfohlen. Depots in den meisten Apotheken der Schweiz.

^
^en$.esetzt

äug Eisen
'

i7\l,Tejf|ff-äuletri'(lep EmmenlhaleLBerge

Suchen Sie etwas zu kaufen?

Haben Sie etwas zu verkaufen

Suchen Sie eine Stelle?

Haben Sie eine Stelle zu besetzen?

Lassen Sie durch die

Annoncen-Expedition

Haasenstein & Vogler
St. Gallen [149

in die geeignetsten Blätter ein

Inserat
einrücken, wodurch Sie Ihren
Zweck am rasehesten u. sicher¬

sten erreichen werden.

Yorhangstoffe,
eigenes und englisches Fabrikat, crème und
weiss, in grösster Auswahl, liefert büligst
das Rideaux-Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herisan.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Patent Sternpfeife!
Neueste Erfindung für Raucher.

Der Tabak brennt von unten nach oben,
deshalb vollständig nikotinfrei, per Stück
nur Fr. 1.50, 10 Stück Fr. 12.- [403

Illustrierte Prospekte gratis.
(H1259Q) J. Winiger, Boswyl, Aarg.

i Kleider-Samt iI (Velvet), i
g sowie Möbelplüsche aller Art lie- g
gj fert zu Fabrikpreisen direkt an ig)I Private [348 O

E. Weegmann, |Plüschweberei und Färberei S
Bielefeld. g

Muster bereitwilligst franko gegen franko. Ja

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Jede Dame, welche lfAIirpkil.
sich für die beliebten »"llïCKd
Artikel interessiert, beliebe Pro-
spekte und Ansichtsendung zu ver-
langen. Stoff, Kissen, Binde und
Wäsche. (H515Z) [147

H. Brupbacher& Sohn, Zürich.

Schweizer Frauen-Zeikuns — VlSUer Mr den häuslichen Kreis
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prima keinsts

«à ««â zslds Islüiks

«ià llàà
kdaàs Lcziiiiisssi

gilmtient sein, elins îàdià Zebàen.
^eusserst 5ettdu.1tiZe, àeskull)

sekr ausxiediZe und äie ^Väsede
sekoueuàe Leikeu.

Das (xulaeiiteu äa-rüder lautet:
,l)is Lsiks ist aus cisu Udliotivu

Zudstauzüvu, oliuo krvluâv öviiusii-
S^iusvu 2usaiuru6nsSS6t?it uuâ ver-
«tient âesdald àiv Le^eioliuuus: rein,
okns setlâcilieds Ludstan^en, vvll-
^orninsn.^

Lliemiscliss l-aboratorium 8t. Lallen,
Der kalltoilseìleiniker.

vis Seiksn, àrke ,,8cblllssel",
sind in àen meisten Spexersi-
bandlunZen erbältliebz wo dies
nicbt der kall ist, wends man
sick an à (v 289 S) 1159

Zeifentadrii«:
à Oo,

iselien-Iioimil dei 8t. KsIIen.

>

»0R8 coblOVURZ dvLVNIIdUKL
WLNI^V88rk!>.t,II?«j N.UN8 188!)

kk/tiio kklx inlennet. àleiinng 1>on liS4.

Làâ.mllis
und 1328

k'ensterleàer
ill Zrosser àswabl

?ut2artikel
II

SocisnSIs
eiZensr kadrikation empklsblt sn Zros
et sn détail

Di0Mà Xla^xx
Zîuiri „k'alkSir", Nec-ìrìplst^.

Daàî
ks macbt micb Zlüeklieb, Rsrrn llvnri

I.«vl«, »reellen, rr»n«ii»tr. I i.
ineinsn ber^liekstsn Dank ökkentlick nus-
^usprecksn kür dis LekreiunZ insinss ner-
vösen Leidens, was mick in msinsn
)unZsn labrsn so elsndlick plaZìs und
mir mein Dassin verbitterte. Din nervöser
kopksedmerx, intensiver Lckmerü über
dem Nasenbein und den áuZsn, verbunden

mit einer NaZensckwäcke und einem
àZstZskûkl, mit einer deprimierenden
LlemütsstimmunZ verbunden, die mir die
kreuds am Dasein nabm, durck die bockst
einkacks bristlicks LebandlunZ des Herrn
Lsnri Loviè bin ick krei von diesem
Leiden. (R12619) 1405

knkan b. (tablons i, Löbm., 27/12.1894.
kran dobanna IVeîss.

^/isnök k'atisncs
ausZexeicbnetes, kaitbarss Kon-
kskt von ksinstem ktroma, per '/s
Kilo 2 kr., empüeblt bestens

Leerlivonditon,
RenZasse, î>i». <t»II«u.

prompter Versand nack auswärts!
7I^<z1«x,1»oi» 1156

Ai'ündlied sterilisisrls, nsins Uoritlt^-
Xubmilà I <»<> ZZU<ztes«.

VIan vsidanKn an8di'uelilicii lìorn
event, wende man sielt an à lî.«-

174

aus bestem wsickem
Leder Zesebnitten; Zar

nie krückiZ
1366

Xiaä6r-I.eÄsr8ekür2Sil unà I^àoksil
brausn - HauLkaltuvKLsekàeli

empkekls xur SebonunZ der Kleider.
I«". X. Luriuei', tvàrzellàeilkàilistion, kornàà

dUeinvsrkank kür Lt. Rallen '

» i 11iIt<> l>i, LpsissrZasss.
^ kkiedsilaZsn werden allerorts ?.u srrickten Zesuckt. '

VM8LK à llstsvliwei^
Lì. Uallsn
2. ?sliàn ^liskert seine seit 39 lakren bekannten, strenz soliden, reellen

Citions, >Vvdii-, Seàlîìk-1. SpviLv^immvr, àsàuei-u èà billix

vponpl miNà vnîonol >àà P»I«tnn„à!^on»vsdvl (zger W-L00 »lllvllvl lliclien klàsekii l UIalvI al UvIlvII in emikmss ilvmslii
alles billiZst, mit Varantis. — kranko per Labn. 1288

I5sin M^iììsl
Itat 80 voi-üuZIielto LrlvIZe atif/uw<ìj^s>n, wie às deenltiute

kmsl'iltsil. Klkielislilîkts-^ittkl „IM".
LrErtSksI-IIlExiOt kür UÎS ZczìiwSÎ2 1276

lìoseu-^poìtlvlîS LassI, LpaiSUttlorwex 40.
?i'ei8 k'i'. 2.50 kckllko àurà à Kan^s Leliweix. (U785(j)

Oallisn-I^oà
Rà Ikào. >«

ll. Zlîlilîi'l'kl'
8t. Kà M Mà

vonìl0N.l?IVl0SIIVI>XNI>I
Lin Aíttkl KkAiì klâKitleiâkll,

MMWMi

bester (Züts ist der Z5i«SiiI»Itt«»' v»»
I». SI««1iu»liii, Hpotb. in LanZnau i. L. —
ckus den ttlpenkräutern der km-
mentbalsrberZö bereitet. I^ack den /láeick-
nunZen des seiner ^eit weltbsrül>mteu ^ia-
turar^tss dabier.) —
In »llv« Lckwacke?uständen /speciell Itla»

«Iat»ri»iit, Sssvrvva»
««Iiwâvliv, unZsmein stär
kend und überbaupt ^ur ^«atrlsetiniiN der
(Zesundbsit und des Aiiî«» àssebens «n»

itk«rtr«NkUvI»: ArttiKlltvI» I»Iiitr«tiitKSii«I. — /Ilt bswäbrt àck den
w«uißt«i' Lemitteltsn ^uZänZIick, indem eine klascks ^u kr. S'/2, mit Lsbiaucbs-
anwsisunZ, au einer von vier ^Voetien binrsiebt. ì« r^t-
lieli en>i»toi>Ien. in <I« i> meisten ì ^»«»iiielteii <>er keiiwel^.

>?.li?s)s^à tsra9ee laimsntöelsnkscAe

wedelt 8ik ewkts àà?

gktdev 8ie àâ8 /v veàkeiì?

8àkiì 8ie eine 8tà?

Kktdkii 8ie kink 8te11e?v!ik8ckeit?

I^a.8sen 8ie äuneb cZie

àllviiekll-Lxpeàitjoii

kweiiàiii K VvZIkk

8t. Hallen 1149

in (lie xeeiZllàà Mtà ein

eini'ûelêsn, wmlunck Lie Ibi-en
^week ant rs8ell«8tell u. zieller-

8tkN ei'i'eielien wenden.

VàiKìê,
eiZsnss und snZliscbss kabrikat, crème und
weiss, in Zrösstsr àswabl, liskert billiZst
das Rideaux-(lssebäkt 1362

dl ». >vi, x. Vlerkur, H«ris»nn.

vipl. u. Zvld. Akdaille VenvdiZ 1894.
Rvldene Redaille IVIen 1894.

latent Zte^npieiie!
ttkilkstk Lààllâ kür Kâiiedkr.

ver Rabak brennt von unten nacb oben,
desbalb vollständiZ nikotinkrsi, per Ltück
nur kr. 1.S0, 10 Stück kr. 12.- 1403

Illustrierte krospskte Zratis.
(R1259U l. UjoiZer, kom^l, àni-Ai

A Kleider-Samt ^
Z <?ày, S
^ sowie ülödelplüscbs aller àt lie- Z
<z ksrt 2U kabrikpreisen direkt an jg
Z private )348 «

Weegmann, D
klüsebweberei und kärbsrei D

Sislskslcl. A
Mster dsseil«illigit lkà gegen Ineniie. «

«

?ür 6 ^ranken
versenden kranko ZsZsn Racknabme

bit». S X». fs. Il>ilà.klisiì».8eisiîn
(ca. 60—70 leicbt dssckädiZts Stücke der
keinstsn loilstts-Ssiken). (R 623k) 1163

RerZinann ck ko., IViedikon-küricb.

ledv Dame, welcks Ilt lieeli U.
sieb kür die beliebten >
^riilt«! interessiert, beliebe kro»
spskte und ^nsicktsöndunZ ^u ver-
lanZen. Ltokk, Kissen, Linde und
IVäscke. (R51S2) 1147 M

II. Itrupbacberâ Sobn, Mrick.
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